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l)i(>  vorlioironde  Sclirit't  l)ilili't  nur  einen  Teil,  wie  ich  hnlVc.  ,111 
lind  tili  sich  ziisanimcniiiiiiuciuli'r  und  zicnilich  iihu-cschhissciicr  Niitiir 
einer  ^rid'scMcii  Al)haiidhint;,  wehiio  ijie  iMitwickelimi,'  des  KiuisaipriM/.ips 
in  der  muieicMi  I'hihisepliie  und  N'atuiw  issensclial't  seil  Iliinie  verFi)I,i;'t 
und  die  \ uraiissichflich  ziiiii  üriilsen  Teil  in  den  niiclisteii  Niiniinei-n 
(h'r  \' ii'rteljahrsch  ri  ff  ITir  wissensclial'l  I  iche  I'li  i  I  usoph  ie  er- 
sclieinou  wird.  Seit  der  Vnih'iidiinj;'  dersellien  hat  A.  Kiehl  in  den 
phildSdpliisi'hiMi  AldiandlimiTon  zu  Ciiristoph  Sigwarts  sii'l)zi^sten  (ie- 
l)urt>!ai;-  einen  Aufsatz  voriiiTenllicht,  weh'her  das  hier  hohandeitc 
rri>l)leiii  kurz  enirtei't,  mit  ch'ssen  Ausfiihriinü-en  iliese  Aii)eit  im 
wesentlichen  übereinkemnit.  Ich  iial)e  mich  durch  I\ieii!s  Aui'satz  nicht 
vei'anhil'st  i^-esehen,  iri;'end  welche  Anderuiii;'  an  ineiiier  Aiiftassiinir  an- 
zuhriii^-eii.  IJer  Ausi^angspiinkt  und  die  Kntwickehiiii;-  <h'r  (iedanken 
ist  t'reilicli  in  beiden  Fallen  verschieden,  doch  kommen  wir  in  der  lluiipt- 
sat'lio  zu  vielfach  älmliclien  liesultaten.  Ich  ei'i^reit'e  ^^ern  die  (icleuen- 
lieit,  um  meinem  hochverehrten  Lehrer  meinen  wiirmsten  Dank  aus- 
zusprechen für  die  Anr(\i;iing',  welche  mir  sowolil  aus  seinen  Vorlesiini;eii 
als   aus    persönlichem    Umgang    mit  iiim    zu  Teil  geworden   ist. 


Halle  a.  8.,  Juli  iitOO. 
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Erstes  KniMtcl. 

Substantielle  Auffassung  der  Kausalität   bei  Robert  Mayer.         Der 
Energiebegrifl'  und  das  Erhaltungsprinzip  der  Energie.       Der  Begriff 

der  Kraft. 

(ilcicli  am  Kiiii^'anp'  zur  IJolianilliiHi;  der  ;\lctlin(|cn  i\rv  iiidiiktiviMi 
Wissf'iisoliattcii  liat  -I.  S.  Mi  II  die  Fraf^^o  wieder  aiit'-cwdrfen,  die  lluiiie 
nur  f^cstreilt  hatte.  „Why  is  a  siiii,de  in.staiu-e  in  seine  easivs  sufticiioiit 
fer  a  eoMij.lete  indiiefien,  wliile  in  otliers  niyriads  ol'  cudciirriiif,'  in- 
stanci's  witlinut  a  sini,d('  exeeptien  knewn  er  presunied  i,'o  such  a  verv 
littlo  way  teward  e.stablishin;;  a  universal  pni|)iisition?"  I.'nd  or  fii"-t 
liinzu:  „Wlioevor  can  answer  tliis  (|UOsti()n  knows  innre  <>{'  tli<;  pliilo- 
sophy  et  loj,no  (lian  tlio  wi.sest  of  tlie  ancients  and  lias  solved  tlie  ])ro- 
l)lein  of  indiietidii."'  Dio  Lilsiini;-  dieses  Problems,  welche  Mill  selbst 
nicht  ,1,'elnnp'n  ist,  scheint  mir  dnivli  einen  f^^leichzeiti--  mit  Mill  lebenden 
hervorragenden  Xatiirt'erselier  V()llze,^'ell  zu  sein,  dessen  opuchemaclien- 
don  (Jcdanken  ich  inicli  jetzt  zuwende. 

Es  giobt  kaum  in  der  (Jesehichte  der  Wissenschaft  ein  zweites 
Bei.'jpicl,  iiei  welchem  allgemeine  regulative  i'rinzipien  der  Forschung 
und  positiven  Hesnitato  ilersclben  so  eng  miteinander  vertlochten  sind 
und  in  so  eigentümlicher  Wechselwirkung  zu  einander  stehen,  wie  das 
bei  der  Entwicklung  und  Begründung  der  modernen  Energielehro  der 
Fall  gewesen  ist.  Hier  haben  gewisse  logische  Grundsätze  zu  der,  philo- 
sophisch Iw'trachtet,  gnilsten  Entdeckung  des  Jahrhunderts  und  zur  Auf- 
stellung eines  allgemeinsten  Xaturprinzips  gefühlt  und  dadurch  einen 
glänzenden  Beweis  ihrer  Unentbehrlichkeit  für  die  empirische  Forschung 
geliefert.  Und  umgekehrt  haben  die  durch  die  erkenntnistheoretischen 
Grundsätze  erreichten  und  gesicherten  positiven  Resultate  auf  diese  selbst 
einen  nicht  zu  verkennenden  Einflufs  ausgeübt.  Es  scheint  daher  zweck- 
mäfsig.  Ja  notwendig,  diesen  Zusammenhang  zu  berücksichtigen,  da 
ohne  dies  weder  die  Bedeutung  des  für  das  Energi(>prinzip  und  für 
dio  Naturwissenschaften  überhaupt  grundlegenden  Kausalbegriffs  in  seiner 


1)  Lo-ik  III,  S.  22«,  S.  .Villi,;  Hunio.   Alihamlluug  111,  8 


zuerst  Villi  KulitTt  MiiytT  aiiLn'sfi'llti'ii  Knriiiiili<'niiii;  iincli  die  Tnii,'- 
wcitt'  ili's  Kiii'r;;ii'|iiin/,i|is  in  Itr/uu'  inif  du'  alliivinoin.'  .\atiiiaiitla»iiiiü; 
viTstiiiidlirli  liciiiarli!  wridi'U  kann.  Iiidrni  uir  ilic^i'n  /ii-ainnunlian^ 
(lar/uli'Livn  sniln'ii,  liali^n  wir  /ni'f>t  dii'  ailirrniiinm  tlicdivti^clicn 
i;miiilla:;vn.  Wflcln'  ilrr  dpul-flic  l''.iitikc|<cr  uTul  li-intlirlir  l'.r^'riindiT 
dt's  l'nn/.i|is  \><\\  dn'  l'liliallniii;  drr  MiH'i'.yii'  nur  in  a|dl^ri^li-'■ll('r 
Wcisi'  aiijA'rdruti't  hat,  etwas  anst'iilirliclii'r  /n  iMitw  irkcln  \)a\'>  alii-r 
Kollert  Maver  scilist.  oli\\"lii  i-v  seine  (ledanken  in  dn^er  ||in>ielit  in 
t'twas  iiiaii^i'lliallei'  l'"uiin  dai>tellte.  >eines  erkenntnistliiM,|eti>elieii  Staml- 
|)iinktes  sich  wehl  he\\ur>t  war.  ,-laulie  irh  liehan|iten  zu  diirleii  und 
lidiVe  das^eilic  (hn'ch  dii'  iulL^eiuh'  Aiisiuhrnnu'  liestatiucii  zu  ktinnen.  i 
Seine  tief  phih)sn[)hisi-lif  Natiiraiisicht  hat  ihn  (Viih  zu  (h'r  I-an>ii'iit  i:e- 
tVihn,  dals  die  riin(hniH.'ntalsti'ii  Sätze  der  Kit'aliruni;swissensehal't  allein 
ans  einer  Vciliindun^  und  suznsa.ir<'U  Wechselwirkung'  zwischi'ii  lnr- 
nialeii  ri'in/i|iien  des  Denkens  und  letzten,  nicht  weiter  zu  erklärenden 
That.>achen  der  Natur  hcrvni'i;vheii   kiiniieii. 

I.  Del'  KuniiaiiuMitalsat/.  oder,  wie  man  heinaiie  sa.u'eii  kann, 
das  (irundaxieiii  der  Natiirwissenscliart .  welches  auf  „cini.tro  (Iriiiidvur- 
stolhiiii^'cn  des  nienschliclien  (ieistcs  zuriickucfiihif  wird.  i>t  in  keiner 
absulut  (hi,i:inatischen  WcIm'  mhi  ledieit  Mayer  aiil'uefafst,  somlern  als 
eiiK^  unentlielirlichc  ohcrsto  Rc^cl  der  Xaturfdrschiiim-  aufgestellt.  „Der 
Satz,  dals  eine  (irülso,   die   aus  Nichts   entsteht,   auch    nicht    vi'rni(;litct 


ri  Vrrtri.  ilni^Tircn  M.irji.  l'riiizi|ii.'ii  iI.t  \Viirini!!''ln'i',  ISüH.  S,  'Jl^.  Da  wir 
liiiT  iiiclit  in  dii'  (It'schji'hti'  ilor  KiiI'1it1,uiii;  d' s  Kner;iii'priii/.i|is  i'liii^eiii'n.  sn  >.■!  iii 
dieser  llin^ii^iit  .iiif  di''  srliilne.  jiurrii'iiti^'f  iiimI  aiin'f,'eiide  Darstcliunf^-  Maclis  liiii-o- 
wloKon.  Mai'li  liflit  iil»'i-all  du;  erk^iiiitiiisthcoiTtiscIie  S.'ii.' drr  Sarln'  ii^rver,  wnvnn 
Weiter  uiili'ii  dii'  h'ude  sein  wird.  Vur^l.  aufs^rdeiu  Duliniii;.  Mi'(li;iiid> .  ;'■.  .Vulla^e, 
S. -Ifl  -IT:!,  l'l.inck,  ,Itas  riiMzi|i  der  KriialtmiL;'  dfr  Kiin^i.' '  |,ss7.  der  viel  inter- 
«ssantos  poschiuhtlielios  Matnial  anfidirt  |S.  I  ',M  ),  und  iilur  dio  wis.seii.scliaftlirlien 
Ansicliteii  MayiM's  Weyrauchs  zwei  kleine  .MiliaiidluiiLi;''!!  von  ISSri  uml  Is'.iO.  Aufser 
eine  selir  braueidiaro  3.  Aus^'al>e  vun  d^r  .Mechanik  der  Wiirinc"  zu  liesdrp'ii.  na<'h 
der  ich  hier  eiticro,  hat  Weyrauch  das  <jju(so  Verdien-t.  «iio  ..Ivlciticrcii  Schriften 
and  llricfc"  Mayers  lierausci'p'lieii  zu  iialuui.  Stuttgart  IS'.i:!.  jlierdurcji  wird  man 
in  die  Lage  vi.'rsctzt.  die  allniiihliche  Kiitwickluiii;  der  Mayorischen  lifdankcn  zu  ver- 
folgen; zugloiidi  wurden  die  uvnen  ilm  aus  Mir^vcrstiindiiis  conuichten  Kinwünde  h'icht, 
und  in  iiliorzeugciider  Weise  ein  l'iir  allemal  lieseitii;t.  \'erjri.  ferner  (hers,  De- 
weis von  der  V.  d.  Erhaltuiti:  der  Ener}j;ie.  1S9I .  der  eine  schariVinni-e  Kritik  von 
llelmhultz'  l'.uweisfüUruiij;  enthilU.  —  Leider  sind  die  |ihilo.soplüsche  Denkart  und 
Leistiuigen  Jvohert  Mayers  Ins  zur  (iegonwart  zu  weni^;  benicksichtict  f^adiliehen. 
Aul'ser  A.  Uichl,  l'hil.  Kritieisnnis  II,  187»  und  zum  Teil  aueli  Diihrinj;  scheint 
nienuind  die  oigoiitliehc  IJedeutung  Mayers  in  Uozug  auf  gewisse  erkenntnistliouretisclio 
Fragen,  d.arunter  das  Kausalprolileni,  cingesphcn  zu  hahon.  Seitileni  dies  ge.^sehrieben 
wurde,  hat  Kiohl  eine  l)arstellun,u  des  Cianges  der  Päitdeekung  und  Verfahrensweise 
Mayers  gegeben,  welehe  wehl  als  die  abgeklärteste  über  diesen  Gegenstand  gelten  darf, 
in  den  iihilosopluscheu   Alihan'llungen  zu  Sigwarts  7<i.  <leburtstag. 
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wprtIcM  kann,  ist  so  i-infarh  nnil  klar,  daf^  pfopon  soino  F^iclitiiikfit  wolil 
SU  ucnii,''  UK«  1,'i'iri'n  idn  Axinm  dor  (icnmi'tri«'  i't\\a>  ni'ixniiidctrs  wird 
fiiiji,'('\V('iidct  wcrdrii  knnncn,  und  dürfen  wii'  ihn  so  lan^'e  als  wahr 
anscIii'M,  als  iiirlit  etwa  durch  eine  imzwciftdhal't  ffsfirestclld'  Thatsacho 
das  (IcLrenlcil  iTuic-cn  würde."'  Denn  dii'  ,\nnalitiie  dis  (ie;;er\teUH 
nnd  datnit  die  Mündlichkeit  eines  aliMilnten  JMschallens  odir  \'erni(di- 
tens  viin  Krfahrnnijscli'nienti'n  würdi'  eine  ;^'cri'Hv|te  Ki'j'ahnin:;  nnni(i<;- 
licli  machen  iMnl  den  Sinn  drr  Natnitnrschnn,!.;'  seihst  vülli^  anfheljen. 
W'iril  nun  dieser  Satz  ant  das  Oeschelien  anp'weiidet,  so  /wini^'t  er 
lins,  eine  jcdi'  \'(M'andi'riini;  Miwuhl  waliriiehinlKiirr  als  vor;;estollter  Art 
als  relaii\  iiiiil  liediimt  ani/utassiMi.  Mine  /n>taiid>;(n(h'ruii^'  eines 
Körpers  odci'  eines  als  i^cschlossen  ^'cdachten  S\>ii'ins  von  Körpern  ninls 
ilalier  mit  einer  /nstanilsiindi'i'iini,'  oder  mit  /iiistands;ini|erniii,'en  eines 
andeivn  Körpers  oder  einrr  <icsaintheit  Vdii  Körpi'in  im  Znsammon- 
hanj;('  stidii'H,  Ks  innls  nnn  feitier  das  \'eiii,illiiis  zwischen  zusamnien- 
f!;eiiöri,i,'en  NCriindoriiimvii  ein  konsttintes  sein,  wodurch  die  Wirknn^ 
durch  die  rr-<aclie  vullständiix  hestimint  werden  kann.  \\'idiii;'ent'alls 
würde  es  möglich  sein,  dal's  die.selhcn  oder  iihnliche  Ursachen  t,'anz 
verschiedene  \Virkiinf,'en  zu  vei'schiedenon  Zeiten  hervorhriiehten.  Damit 
wiii'e  es  aller  niimii,i,dicli ,  zu  sa^'.en,  oh  wir  Je  in  einem  iiesomleien  j-allo 
die  wirkliehe  I'rsache  einer  Krsf;h(>inunir  ^■ewonnen  hätten;  und  dio 
V'orstclluntj;  einer  Abhiin,i;i^keit  oder  eines  Zusammenhan;,"s  zwischen 
Veränderiin.ii'eii  wäre  dal)ei  aul';felioli(;n.  Kl)en  de>halli  iniils  zwischen 
einer  ji.'ckMi  Ursache  luid  ihrer  Wirkung;  ein  konstantes,  d.  li.  (piantitativ 
l)estimml)ares  Veihältnis  oliw alten,  vermöu'e  dessen  j;ew  isso  Veiiinde- 
riingen  immer  miteinander  verknüpft  wei'den.  „Auf  der  einen  (jdor 
(h.'r  anderen  Seite  ein  IMus  oder  Minus  aufzusuchen,  verliietet  (his 
(Jeselz  des  ioi;isc|ien  (irundes.''  Wäre  dit'  Wirkunj;,  (juantitativ  b(!- 
tracditet,  pröfsor  als  ihn?  Ursache,  so  würde  etwas  ohne  (Iriind  entstandon 
sein;  nnil  iimirekehrt,  wäre  die  Ursache  j^röfser  und  die  Wirkuii;^'  kleiner, 
so  wäre  eine  i^ej^ebeno  (iröl'se  zu  Nichts  i;-eworden.  Das  Verhältnis 
zwischen  Ursache  nnd  Wirkung;:  kann  (hiliiM'  nichts  anderes  als  dasjenif^e 
dor  (|uantitativen  U'bereinstinuiuini;  sein;  erst  da(htrcli  wird  eine  Wirkuiiijf 
vollkonunen  dnndi  ihre  I'rsache  hestimmt  und  dii;se  als  der  znreichenilo 
(frund  ji-ner  anzusehen  sein,  ist  es  nun  möi,di(di,  dal's  man  von  der  Wir- 
kun,t^  ausgehend  wiederum  die  Ursache  mit  derselhen  tiröfso  gewinnt, 
so  ist  klar,  dal's  keine  weiteren  Hedingungen  zutn  Krzeugen  der  Wirkun/^ 
im  ersten  Falle  nöitig  waren,  iiiul  dal's  das  Verhältnis  zwischen  beiden 


1)  Mi'chanik  der  Wilniic  S.  L'IT.  Niidit,  dafs  R.  Mayer  jemals  an  dioso  Müf,'- 
hchkcit  glaulite,  wie  ,J.  S.  Mill  und  sunar  ^,'aii2  inoderno,  sogonaunte  strengo  idualisti- 
sciie.  an  Kiiiit  klidipude  Denker  zu  ineiio'ii  f^eiieii^t  sind. 

1* 
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liierdurcli  oindoiitip;  hostiiiimt  worilcii  ist.     Ks  sclioint  liiorniit  ein  lo.iri- 
sclics  Sclicina  der  iirsiicldiclieii   Hc/.iclumi;'  i^cudiincn  xii  sein. 

DciscHh,'  (inmdsut/,,  welcher  dazu  fiilirl,  Trsaelie  und  Wirkuiii;' 
in  eine  I?o/.ieluini,'  der  (|uantitativen  (ileiiidicit  miteinander  zu  setzen, 
zwiimt  ZI!  einem  weiteren  und  liedeiiteiiden  Si'idusse.  Iliernaeli  kann 
etwas  nui'  auf  Kosten  von  etwas  anderem  entstehen  und  dcshall)  müssen 
die  Kntsteiiuni,'  und  Verseliwiiuhini,'  ven  Veramlerun^^'n  sieh  «epen- 
seitij,'  b(.'din;;en.  Die  Entstelnni;;  niid  Zunalune  einer  Zustandsänderun-- 
ein(;s  Körpers  txhjr  eines  Systems  von  Köi'pi'rn  wird  d;dier  als  Vo]p;(i 
der  Al)nahme  einer  Zustandsänderun^'  anderer  Kr^rper  i;-edaelit  wenh'U 
müssen,  falls  man  nieht  zur  Annahme  von  unorsehiipt'lieiien  Ur.;aeheu 
,i,a>nei^t  wiire,  was  Jedenfalls  einen  Verstufs  f^egen  das  Fundamenlal- 
jirinzip  in  sieh  einschlösse.  Sind  daher  Ursache  luid  Wirkung  quan- 
titativ ül)ereinstimmende  Veränderungen,  so  folgt,  falls  die  Entstehung 
einer  Veränderung  aus  Nichts  nicht  zugelassen  wird,  nicht  allein,  dal's 
(li(>  Wirkung  nur  durch  das  allmähliche  Auflulren  vorlun'gehender  Ver- 
änderung, der  Ui'sache,  zustande  konnnen  kaini.  sondern  dal's  die  Ur- 
sache seihst  in  diu  AVirkung  vollständig  ühergeht  und  ül)ergehen  mufs. 
Die  Ursache  verwandelt  sich  daher  in  ihre  Wirkung.  Die  Verwan- 
delbarkeit  der  Ursachen  ist  eine  notwendige  Konso(iuenz  der 
geforderton  Gröl'scnübereinstiinmung.  Diese  letztere  ist  aber 
eine  notwendige  Folge  des  obersten  Grundsatzes  von  der  Kon- 
stanz oder  Erhaltung  des  ur.sprünglicli  (jcgebenen. 

„Es  entsteht  keine  Wirkung  ohne  Ursache,  keine  Ursache  vergeht 
ohne  entsprechende  Wirkung."  Denn  „ex  nihilo  nihil  tit:  nihil  fit  ad 
nihilum".'  Daher  mufs  die  Wirkung  gleich  der  Ursache  sein,  oder 
„causa  aequat  effcctum".  „Hat  die  Ursache  c  die  Wirkung  f,  so 
ist  r  c:  ist  r  wieder  die  Ursache  einer  anderen  Wirkung  /",  so  ist 
c  -  /■  U.S. f.  f  =-  e  -  f  -  e.  In  einer  Kette  von  Ursachen  und  Wirkungen 
kann,  wie  aus  der  Natur  einer  Gleichung  erhellt,  nie  ein  Glied  oiler 
ein  Teil  eines  (rliedes  zu  Null  werden.  Die  erste  Eigenschaft  aller 
Ursachen  nennen  wir  ihre  Unzerstörlichkeit.  ilat  die  gegebene  Ur- 
sa(;he  c  eine  ihr  gleiche  Wirkung  r  hervorgebracht,  so  hat  eben  r  damit 
zu  sein  aufgehört;  c  ist  zu  c  geworden,  wäre  nach  der  Hervor- 
bringung von  c  r  ganz  odei'  einem  Teile  nach  übrig,  so  müfste 
dieser  rückbleibenden  Ursache  noch  weitere  Wirkung  ent- 
sprechen, die  Wirkung  von  c  überhaupt  also  ausfallen,  was  gegen 
die  Voraussetzung  r-  c  ist.  Da  mithin  c  in  e,  r  in  /'  u.  s.  w^  über- 
geht, so  müssen  wir  diese  Gröfson  als  verschiedene  Erscheinungsftutnen 
eines  und  desselben  Objektes  betrachten.     Die    Fähigkeit,   vfu'schiedenc 


1)  Mi'clmnik  do.r  Wiiniio  S.  IS,  2.  Aufsatz  vmn  .F.iliiv  ISl.'j. 
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Formen  annehmen  zu  können,  ist  die  zweite  wesentlieho  Kigeiiscdiaft 
aller  Ursachen.  Heide  Kigenschatteu  znsaniniengefarst.  sagen  wir:  Ur- 
sachen sind  ((luantitativ )  uiizeistilil  iclK;  und  ((jualilativ)  wan- 
delbare Objekte."* 

Über  die  Hedeiitiing  (h^  Satzes  causa  aeriufit  effectuiii,  wcIcIkm- 
als  (»In  Foluosatz  aus  dem  schon  ob(>n  anget'iilirten  l'rinzipe  ex  niliilo, 
nihil  t'it  —  nihil  t'it  ad  nihihiiii  anzuseilen  ist,  kann  für  jemand, 
(h^r  mit  Mayers  Werken  bekannt  ist,  gar  kein  Zweifel  voihanden  sein.- 
K'obert  .Mayer  hat  iim  nur  einmal  in  seinen  wissenschaftliclien  Arbeiten 
gel)iacht  und  dann  in  einem  iiiieraus  klaren  und  nicht  inirszuverstelien- 
d(Mi  Si!in(\''  Die  (ileichheit  der  Wiikiing  mit  ihrer  L'rsacho  ist  quan- 
titativ, nii'ht  ([ualitativ  zu  veisteiieii.  Der  Satz  causa  ae(|uat 
ertectum  furdcit  keine  liegritVIiche  Identität,  sondern  in  erster  Linie 
eine  (irörsenideiitität  zwischen  beiden.  Ursache  inul  Wirkung  sollen 
nicht  notwendig  qualitativ  ideiitisi'h  sein,  sondern  im  (M.'bi(,'te  der 
aulseren  Natur  in  liezug  auf  ihre  Monge  oder  (iiiantitiit  üboreinstim- 
men.  „Der  Ziisammeiihang  ....  bezieht  sit'h  auf  die  Qiiantitiit, 
nioiit  auf  die  (Qualität,  deuii  es  sind  .  .  .  (iegonständo,  die  eiiiaiuh.'r 
gleich  sind,  sich  deshalb  noch  nicht  ähnlich."-'  Durch  die  Erfüllung 
der  Bedingung  der  (juantitativen  (Ileichheit  soll  nach  Robert  ]\Iayer  ein 
sicherer  Kausdlzusainnienliang   zwischen   Krscheinimgen  orroiclil)ar  sein. 

Ferner  da  eine  Ursache  nach  seiner  ^leiiumg  nicht  mir  ihrer 
Wirkung  gleich  ist,  sondern  da  sie  in  diesell)o  übergeht,  so  ijh'üit  sie 
als  eine  hi.stimmte  tirr»l'se  in  der  Wirkung  enthalten.  Die  letztere  ist 
sogar    die    Ursache    in    einer    anderen    Kxisteuzfurm. 


1)  Mi'chaiiiic  der  Wiinr.o  S.  '-':i,  24,  1.  Aufsatz  vom  Jalirü   1S12. 

2)  Jk'kaiiiitlifli  hat  dio  ,-^|U-;u'lilii-he  Einklciduuj;  dieses  (judaii'.ciis  das  l'tMtisiiuiigu 
Sprariigcfüiil  ciiiigiT  fliysikor  selir  tief  vi'rirt/.t.  Sriiadt),  dafs  Iciiiur  das  „Kräiin.'r- 
lati'in"  vi'i'lii.'s.seil  liat,  und  dal's  si.'  in  ilmT  Hast,  Fuliior  in  dur  Ausilrii.-kswrise 
May(M-s  zu  eutdcckiüi.  unlcTlasspii  halien.  siidi  des  guten  luuiselion  Sinnes  des  Satzes 
zu  bemoistei-ii,  woraus  iliiv  Galligkeit,  eine  vieldeutige  Unlestiniiiitbcit  in  dursell)un  zu 
ontdücken,  zu  erklären  ist. 

;il  Im  Aufsatze  vom  ,Ialn-o  1S4'.''.  Dafs  dieser  Satz  als  J'ulgerung  aus  dem 
anderen  tiruiidsatzo  und  nicht  seihst  als  oherster  Grundsatz  zu  hotraeliLen  ist,  geht 
klar  aus  dem  2.  Aufsätze  vom  .lahri;  ISl")  hervor,  S.  17,  48,  wo  er  verdeutscht 
wird:  „Die  Wirkung  ist  g!ei(.'h  der  Ursai;he."  Siehe  auch  .Mechanik  S.  20,  wo  wie- 
derum aus  einer  Mitteilung  K'üinelins  vom  Jahre  isll  die  lugisi'ho  üeziehung  dieser 
Sätze  zu  einander  klar  hervortritt.  Der  erkeiintnistheorütische  Standpunkt  des  orsten 
Aufsatzes,  W(ji-auf  leider  und  merkwürdigersveise  die  meisten  Kritiker  Mayers  sich 
aus.schliel'slieh  hernfen,  ist  nicht  ohne  Heranziehung  des  zweiten  und  bedeutendsten 
Aufsatzes  Mayers  verstiindlieii.  Auch  der  wichtige  Aufsatz  vom  Jahre  18jl  wirkt 
in  dieser  JSczieliung  aufklärend. 

4)  Mecliaiiik  der  Wärme  8.  2<M. 
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Wirkung;  lieztMclm(>n  iib('rliaii|n  niclits  als  vcrscliiedono  Erscliciiiiiiij^'s- 
foriiion  eines  und  dessolbün  Objektes."'  Damit  scheint  uns  der  alte 
schuiastisclio  Streit  über  transeunte  und  inimanento  Kausalität, 
insoweit,  wie  derselbe  einen  Gej,'cnstand  wissenschaftlichen  oder  pliilo- 
sophischen  Interesses  bilden  kann,  in  sehr  eint'aclier  Weise  geschlichtet 
zu  sein.  Zugleich  winl  es  leicht,  auf  den  Einwand  der  Zweideutigkeit 
zu  antworten,  welchen  llelinholtz  gegen  den  Mayerschen  Satz  erhoben 
hat,  nämlich,  dass  aus  dem  „ae((uat"  d.  h.  „ist  gleich"  seitens  des 
Uriiebcrs  ein  „bleibt  gleich"  genuicht  wird.  Denn  es  ist  klar,  dal's  es 
ganz  gleichgültig  ist,  ob  man  „aotiuaf  mit  ist  gleich  oder  bleibt 
gleich  übersetzt,  da  boitles  nach  Mayers  Auffassung  wahr  sein  kann 
und  sein  mufs.  ^ 

Man  sieht  hieraus  ferner,  warum  in  dt-n  meisten  Fällen  Tr-sache 
und  Wirkung,  obwohl  (juantitativ  übereinstinuuend,  doch  ((ualitativ 
verschieden  sein  werden.  Denn  indem  die  Veräiulerung  a  eines  Kör- 
pers A  auf  eine  andere  Anordnung  der  Dinge  />  übergeht,  so  mul's 
die  Erscheinungsweise  derselben  durch  die  Besciiaffenheit  dieses  letz- 
teren Substrates  bedingt  sein.  Nur  in  solchen  Fällen,  wo  Verände- 
rungen auf  (jualitativ  gleiche  Dinge  oder  Substrate  übertragen  werden, 
können  Ursache  und  Wirkung  sowohl  (juaiitativ  identisch  als  (juanti- 
tativ  proportional  vorkommen.  Qualitativ  ungleich  Avorden  daher 
und  müssen  meistens  die  beiden  Glieder  eines  Kausalverhältnisses  sein; 
nicht  aber  quantitativ  ungleich.  Denn  wären  die  Ur.sachen  und 
ihre  AVirkungen  in  der  Natur  immer  sowohl  qualitativ  als  quantitativ 
gleich,  so  mül'ste  das  ganze  Geschehen  einen  ungeändert  bleibenden 
Zustand  darstellen  und  damit  wäre  die  Möglichkeit,  Vei'änderungen 
zu  unterscheide  einfach  aufgehoben.  Wären  sie  aber,  quantitativ 
betrachtet,  einander  nicht  proportional,  so  müfsto  ein  Entstehen  oder 
Vergehen  von  Erfahrungselementen  angenommen  werden. 


1)  Biiofo  S.  178, 

2)  Holinhultz,  Vorträgü  und  J\'edon,  IV.  Aufla^'o,  S.  40!l.  Es  liandelt  sich  hier, 
wio  Grol's  S.  29  bemerkt  hat,  „um  ein  leeres  Wurtgofoclit".  Oh  hoi  Mayer  eine  Ver- 
wechshiug  der  Begriffe  \\n\  , Ursache  und  Wirkung'  mit  , Veranlassung  und  Fulgo' 
zu  Grunde  liegt,  wie  llehnlioltz  andeutet,  wird  andeiswo  untersuclit  werden.  Was 
man  gegen  Robert  Mayer  wirklieh  einwendeu  kann,  ist,  dafs  er  die  Sache  etwas  meiir 
schomatisch  darstellt,  als  sie  sieli  in  der  Natur  verhält.  Die  Kette  c  ^-^  c  =z  f  wird 
nicht  ganz  .so  einfach  gegeben:  c  braucht  keineswegs  in  f  vollständig  überzugidien; 
soudern  es  kann  und  wird  wahrscheinlich  hier  eine  Verzweigung  eintreten,  wobei 
e  =  f -\- <j  ^=  0  ■\- )n -\- n.  Die  Kette  selbst  aber  karm  bei  unseren  Exiierimenfen  ver- 
wirkliclit  Verden;  und  als  ein  iKjrmierender  (iedanke  ist  dieselbe  unbedingt  aufieclit 
zu  erhalten.  Auch  die  P'inwendung  l'laucks  ^Erhaltung  der  Energie'  18.S7,  S.  l.'Jö, 
beruht  auf  einem  Mifsvorständnis  des  Sinnes  des  Maverscheu  Satzes. 
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Das  (inirsenveiiiältnis  /.\vi>chen  Trsaclie  und  Wirkung;  sowohl 
als  (li(;  Verwandlung'  Jener  in  (li('>r  sind  lieid(>  als  Konse(|Uenzen  des 
all.ii'enieincn  (Irundsatzes  dei'  l'jiialtuni;-  anzusehen.  Die  mit  j^rofseni 
Scharfsinn  aus  sehon  liini^st  bekannten  alier  bis  dahin  unbestimmt 
gel)liebenen  Sätzen  i;ezo,i;'enen  hil^e runden  mul'sten  aber  für  <lie  Kr- 
falirunp  fruchtlos  unil  nhiu'  Hedeiitunjj;  bleiben,  bis  ein  genieinsehaftliehes 
]\lafs,  welches  einei\  exakten  Vi'ryleich  zwischen  den  Krst-heinungen 
{gestattete,  iicliiuden  ddei  aufticstellt  wenleii  konnte.  Khe  nun  dies  inöfj:lich 
war  und  damit  die  Anwenili)aikeit  jenes  .-cliärfer  l'nnmüierten  Kansal- 
l)ei;rilVs  gezeii^t  werden  k(umte,  muffte  V(ir  allem  noch  ein  anderer  und 
wiclitij^er  Hei^rill'  {^enaii  präcisiert,  suj^ar  j^^eschaffeii  werden.  Dieser 
war  kein  anderer  als  der  15(\urill'  der  Kraft,  welcher  sclmn  in  der 
Mechanik  einen  l)e>tinuiiten  mathematischen  Auxiruck  er!ani;t  hatte, 
nämlich  in  dem  He^rilV  der  lebendigen  Kraft  eines  Körpers  oder 
mechanischen  Systems;  welcher  aber  im  übrigen  bis  ilaliin  die  (Irund- 
lage  einer  weitgehenden  metaphysischen  Auslegung  der  Naturerscheinungen 
bildete,  wovon  ein  typisches  Heispiel  in  dei'  l'liilos()phi(!  Scho|)eidiauers 
zu  ersi'hen  ist.  Mrst  Hubeit  Mayei-  hat  diesen  HegritV  aus  dem  Hereich 
des  Xebelhaften  gerückt  und  in  seiiu'i'  allgemeinsten  l'\irm,  d.  h.  für  alle 
Naturerscheinungen  in   bestimmter  ^Vei^e  aufgefai'st. 

Nach  seiner  Delinitinn  ist  Kraft  „etwas,  was  bei  der  Erzeugung 
der  IkMvegnng  aufgewendet  wird''  und  welches  in  einem  bestimmten 
Verhältnis  mit  der  erzeugten  Hewegung  steht. '  Allgenu'iner  gespmehen  ist 
sie  jenes  Ktwas,  „welches  dii«  DilVei'cnz  zweier  physikalischer  (oder  che- 
mischer) Zii.stände  chai'akteiisiert  und  dessen  Mals  die  leistbare  mei'haniscliu 
Arbeit  bei  dem   Übergang  aus  dem  einen  Zustand  in  den  anderen  ist."- 

Knergie  oder  Kraft  ist  daher  einfach  gleichbedeutend  mit 
dem  verallgemeinerten  Hegriff  der  mechanischen  Arbeit.  Sie  ist 
nichts  anderes  als  die  Arbeitsfähigkeit  eiiu's  Systems  oder  eines  einzelnen 
i\ü|-pers,  wc'lche  sich  aus  gewissen  ZiistaiulsditVercnzen  ergiebt  und  die 
nach    einem    festgestellten    einheitlichen    Malsstab    ausgedrückt    werden 


1)  Mechanik  der  "Wiirme  S.  2'h>.  <>b  Mayor  hercehtigt  war,  einen  schon  in 
der  Mechanik  füststelieiiden  üegrilT  in  so  allgemeiner  Weise  aufzufassen  und  einzu- 
fiiliren,  scheint  uns  eine  Frage  von  historiseliem,  aber  nicht  prin/.iiiiellein  Interesse. 
Eiu  (iouie  braucht  sich  nicht  an  die  gowlihnlicho  AulTassungsweiso,  die  in  Lehr- 
büchern vertreten  wird,  zu  halten.  Es  ist  zu  bonierkün,  dafs  sowohl  Joule  als 
llelmholtz  den  Begrill'  in  ;iiinliclioni  Sinne  gebrauchten.  Üekanntlich  hat  zuerst 
T.  Young  1807  den  Grund  zum  Gebrauch  des  Ausdrucks  iüujrgie  gelegt,  ein  I5o- 
griiV,  der  dann  später  von  Hankine  allgemein  eingeführt  worden  ist.  Vergl.  die  Aus- 
führuiigoa  Mayers,  Mechaink  il.  Wiinne  S.  2,'30— 2(j:5,  für  die  Gründe,  welche  ihn  zur 
Aufstellung  dieses  lifgrilles  und  zur  Atdehnung  früherer  Defioitioneri  trieben. 

12)  Mach.  Pr.  der  Wiiriuelchre  S.  ;31G. 
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kann.  „Ein  Objekt,  das.  imli'iu  es  iuit'j,'('\voii(lot  wird,  Hc\vof;;iint:;  hervor- 
bringt" —  aber  wir  können  sagen,  nieht  nur  Bewegung,  sondern  irgend 
eine  pliysikalisclio,  clieniiscbe  oder  pliysiologisclic  Ziistandsäiuierung 
verursaelit  —  „nennen  wir  Kraft  (Energie).  Die  Wirkung  der  Kraft 
(Energie)  ist  wiederum  Kraft  (Energie)."'  Diese  Kraft-  oder  Energio- 
differenz  ist  liiernach  eine  Ursache:  sie  ist  die  „einer  niefsbaren 
Wirkung  proportionale  nielsbare  Ursache"  und  kann  wiederum  die  Wirkung 
mechanischer  oder  pliysikaliscii-ciiemischor  Veränderungen  sein. 

Es  findet  daher  auf  sie  eine  Anwendung  des  Prinzips  der  Unzer- 
störbarkeit der  Ursachen  und  des  Satzes  Causa  aoquat  effectum  statt.  Ist 
aber  dies  der  Fall,  so  ist  es  klar,  dafs  die  aus  diesem  Prinzipo  selbst  ge- 
folgerten Konsequenzen  auch  in  IJezug  auf  das  Verhalten  der  Kräfte  oder 
der  Energien  gelten  müssen.  Kräfte  sind  Ursachen  von  Veränderungen; 
sie  sind  mefsbare  imponderablo  und  unzorstöi-bare  Objekte  und  eben 
deslialb  wandelbar.-  Die  neue  und  exakte  Auffassung  der  Kraft  in 
Vorbindung  mit  den  allgemeinen  vorhergehenden  Erörterungen  bilden 
den  theoretischen  oder  logischen  Beweis  für  die  weitere  epochemachende 
Eniergelehre.  Auf  die  von  K.  Mayer  im  ersten  Aufsatze  zu  scharf  auf- 
gc.stellte  Trennung  und  Gegenüberstellung  von  zwei  Klassen  von  Ursaciien 
in  der  Natur,  materieller  und  immaterieller  Art,  gehe  ich  nicht  näher 
ein,  da  dieselben  ohne  störenden,  weil  ohne  prinzipiellen  Einflufs  auf 
die  Entwickelung  seiner  Gedanken  geblieben  ist.^ 

II.  Aus  den  Briefen  Mayers  geht  es  klar  hervor,  dafs  er  von  An- 
fang an  bemüht  war,  ein  ähnliches  umfassendes  Prinzip  für  die  Physik 
zu  gewinnen  wie  schon  Lavoisier  mehr  als  fünfzig  Jahre  früher  für 
das  Gebiet  der  chemischen  Erscheinungen  aufgestellt  hatte'  Dem  Ge- 
setze von  der  Konstanz  des  Gegebenen  ihrem  Gewicht  nach  sollte  ein 
Gesetz  der  Unveränderlichkeit  dieses  Gegebenen  ihren  Wirkungen  nach 


1)  Mechanik  der  Wärme  S.  47,  48,  lO'J. 

2)  Mechanik  der  Wanne  S,  24. 

3)  Mechanik  der  "Wärme  S.  24. 

4)  Die  Briefe  und  die  ausführliche  Mitteilung  Mayers  in  der  Mechanik  S.  244 
et  seq.  zeigen  den  Gang  der  Entdeckung  im  Unterschiede  von  dorn  Beweise 
dos  Energie-Prinzips  an.  Beide  sind  bei  Mayer  wie  in  anderen  historischen 
Fällen  voneinander  zu  trennen.  Bei  der  pjitdeckung  ging  Mayer  von  gewissen 
chemischen  Theorien  und  physiologischen  Thatsachen  aus,  ohne  sich  auf  den  Kausal- 
satz oder  irgend  ein  logisches  Prinzip  ausdrücklich  zu  berufen;  obwohl  ohne  Zweifel 
das  Postulat  der  Gröfsenkonstanz  der  Veränderung  hier  das  leitende  Prinzip  war. 
Der  Beweis  dagegen  geht  ausdrücklich  von  solchen  Prinzipien  aus,  stützt  sich  aber 
in  erster  Linie  nicht  auf  das  Kausalprinzip,  sondern,  wie  sclion  angedeutet  worden  ist, 
auf  den  noch  allgemeineren  Satz  von  der  quantitativen  Unveränderlichkeit  des 
Gegebenen,  wovon  das  Kausalprinzip  ein  CoroUar  bildet. 
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hinzugefügt  werden.  Der  Konstanz  dei'  Materie  eder  Masse  niufs  eine 
Constanz  der  Kraft  entsprechen.  Dies  ist  der  leitende  physikalisehe 
(iedanke  bei  tier  Entdeckung  gewesen;  ein  (iedanke,  welcher 
durcli  die  sul)stantiello  Auflassung  der  Veränderungen  bedingt  wurde. 
Schon  in!  Jahro  ISII  sclu'ieb  Player:  „Der  Chemiker  hat  es  mit 
einer  gegebenen  (^uantitiit  .Matei-io  zu  thun,  der  l'hysiki'r  mit  einer 
gegebenen  Quantität  Kraft.  Die  gleiciie  iiewandtnis  wie  mit  der  Lehre 
von  der  Materie  hat  es  mit  der  Lehre  ven  tUm  Kräften;  beide  müssen 
auf  demselben  Grundsätze  basiert  sein  ....  Mein  eistes  ürstrel)!^! 
ist  nun,  die  Aclise,  um  welche  sich  die  Lehre  von  der  Materie  dreht, 
auch  für  die  Lehre  von  den  Kräften  zu  gewinnen;  daiier  datiert  sich 
das  Axiom  von  der  unverändei'iich(Mi  (Quantität  der  Kräfte.  Sehi'  ein- 
fach werden  die  piiysikalischen  (iesetzo  dadiiich,  dai's,  wenat'h  man  sich 
in  der  Cliemio  vergebens  sehnt,  ihre  Olijekte.  die  verschied(>neii  Ki'iilte, 
sich  aufeinander  zurückführen  lassen;  wi(>  ei'tVeut  war  ich,  als  ich  dies 
Resultat,  Isonierio  der  Kräfte,  nach  und  nach  autVand."'  „Die  Chemie 
in  ihrer  Form  als  "Wissenschaft  besteht  also  wesentlich  dadurcli,  dal's 
sie  die  Unzerstürbtu-keit  ilu'cr  Objekte  anninunt  uii<l  den  Ziisanuneii- 
liang,  in  dem  sie  untereinander  stehen,  eiforscht."-')  „Was  die  Chemie 
in  Beziehung  auf  ^laterie,  das  hat  die  Physik  in  Beziehung  auf  Kraft 
zu  leisten.  Die  Kraft  in  ihren  verschiedenen  iMU'uien  kennen  zu  lernen, 
die  Bedingungen  ihrei'  3Ietamorphose  zu  erforschen,  dies  ist  die  ein- 
zige Aufgabe  der  IMiysik,  denn  die  Lrsciiallung  edei'  die  Vernichtung 
einer  Kraft  liegt  aufsiM-  dem  Bereiche  menschlichen  Denkens  und 
AVirkens."3 

„Als  Axiom  —  nicht  als  Hypothese  -  ist  eine  Kraft  nicht  weniger 
unzerst()rbar  als  eine  Substanz.  Direkte  Beweise  läfst  dieser  allge- 
meine Satz  so  wenig  bei  „Ki'aft",  als  bei  „Substanz'"  zu;  warum  alter 
der  Satz  als  Axiom  anzunehmen  ist.  wie  es  aus  ihm  einfaithsten  Be- 
griffen unseres  Denkvermrigens  sich  entwickelt,  darüber  lälst  sich  gut 
Rechenschaft  ablegen.  Die  bisherige  Physik  niulste  auch  ilen  Satz  gelten 
lassen:  es  gelit  keine  Kraft  verhu-en,  konnte  ihn  aber  gleichwohl  nicht 


1)  Brief  an  Haur.  .\in:.  16.  1841  Kl.  Schriften  u.  P.riefeS.  122,  siehe  auch  S.  L'J'J. 
In  einem  15riefo  an  Tyndall  aus  den  seclizif^er  .ialireii  liezeichnet  Mayer  die  Lehn«  von 
der  Einheit  und  Verwandelbarkeit  der  Kiier^ie,  ihre  Fiihiirkrit  in  verscliiedenen  Furnicn 
aufzutreten  unter  BeibehaltuDg  ihrer  Grüfsc,  als  ,.iihysical  Stochiijnietry";  was  wieder- 
um zeigt,  wie  seine  (ledankeii  in  erster  Linie  an  chemische  Erfahrungen  ankn\i|dcn, 
nach  w(.'lcheu  er  die  physikalischen  Erscheinungen  analog  aufgefalst  liaben  möchte. 
Vergl.  auch  Briefe  an  Oeisinger,  Nov.  liO.  1S4_'.  .S.   176. 

2)  Kl.  Sehr.  u.  Briefe  S.  117. 

3)  Mechanik  der  Wärme  S.  48. 
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(liirclifülinii." '  l'iiil  in  (Ifiii  /wi'iicii  Aiit'Mit/c  vim  IS  IT)  ist  die  l'ii- 
/rrst(irli;iik('it  sieUuIiI  der  liiiiiniKli'raliilii'ii  wie  iIit  rdiiiliTiiliilicii  /.ii 
i'iiiciii  iiilL;i'nii'iii>t('n  \;itiir|»i'iiizi|i  vereinigt.  ..Pii'  (iiiantitativc  l'iivcr- 
.iiuli'iiiclikrit  des  (Ic^cliciicii  ist  ein  ulicrstcs  Natiir^rsctz,  das  sirli  auf 
li'li'irlii'   Weist'  auf   Kraft   und    Materie  eistreela."- 

Die  S;itZ(>  der  Miiialtuiii;'  der  Materie  und  Kraft  liilden  zusaninien 
den  eiii|iiriselien  Inhalt  t\rs  allgemeinen  l'rin/.ii»  der  liehairliehkeit  der 
Sulistanz,  welelie  zunäcli>t  fuiiii;d  und  negativ  in  dem  alten  si^liejastiselien 
Axiem:  e.\  nihilo  nihil  Ht  nihil  lit  ad  niliiluin,  ausuedriickt  wurde/' 
Krst  durch  dii;  Krlahrunt;-  kann  und  wird  das  allgemeine  Krhaltun;;s- 
prinzi])  näiier  präcisiert,  indem  p'zeii^t  wird,  dal's  (Ins  Ixeale  in  iler 
Natur  Materie  und  Kraft  seien,  und  dies  ist  nur  dann  ni(ii.',iich.  falls 
Iteide  hei  allen  ihren  \'erandei-uni;'en  eine  (ii'üfsenunveriinderliehkeit 
liewahren,  Widuend  Laveisier  nun  sehen  im  vuiii^en  Jahrhundert  die 
l'nverämlerlielikeit  der  Masse  vermittelst  der  eluMiiisehen  \Vage  naeli- 
i;ewiesen  liatte,  so  l<(unito  ei'st  diiicli  die  sul>stantielle  AulVassun,^'  der 
Kraft  seitens  JJehert  Mayeis  der  atulere  Teil  dieser  Aufi;al)(;  j^oliist 
und  damit  das  l)eharrliehkeits|irinzi|i  fiii'  die  Kil'ahruni;'  in  ji'der  lliehtuni;' 
Itestinunt   werden. 

Die  .\ufst  eil  Ulli;-  dieses  exakten  KraftbeyrilVes  und  die  tiamit  \vr- 
liundene  Kinsielit  in  die  rnzerstrul)aikeit  der  Kräfte  ndor  l)cstiminter 
,i:e>a_iif  Kiaftefernien  und  die  weiter  sich  dai'aus  einteilende  Xotwendif;'- 
keit  der  .\(|uivalenzbeziehunuen  zwischen  den  Voriinderunuen  derselheu 
liildet   die  gleise  induktive   Leistun,t;'   iuiliert  .Mayers. 

Die  spiitere  experimentelle  l'rüfunL:;  dieses  (.iedankens  war,  wi(> 
llelmlittllz  in  erfreuliehei',  ohwuld  sieh  sellist  wiilerspieehender  Weise 
bemerkt  hat,  „eine  vitd  mechanisehere  Ait  der  Leistuny". '  Aber  sie 
durfte  nielit  unterlassen  werden,  wie  Mayer  weld  wul'ste,  falls  der  all- 
i^emeine  (ledanke  in  das  (lel)iet  (h's  HeweisbaiX'U  ,i;ebi'aelit  und  für  die 
Wissenschaft  verw(!rtet  werden  sullte.  „.Vis  Beweise",  satter  in  einer 
AusfiduMini;;  von  niustei'hafter  Klarheit  und  Einsicht,  welche,  wie  mir 
scheint,    Iteinahe    alle    die    später    aufgestellten    Beweisgründe    für   das 


1)  Briefe  an  ]J:mr.  Aus^.  16.  ISll,  S.   115. 

-)  Mechanik  dur  Wäniic  S.  48. 

;{)  Es  wäre  vielleiclit,  wLssciisclrnftliLlitr,  iniiMi'i'  von  Masse  statt  Materie  zu 
reileii:  wir  scheuen  aber  nicht  vor  dem  letzteren  Wort  zurück  um  das  räunilieh  [mn- 
derable  Substrat  der  Erfahrung  zu  bezeichnen,  inline  iri,'end  einer  nunaphysisehen 
Theorie  über  das  .."VVesen"'  derselben  zu  huldigen.  Trotz  allei'  roleniik  .gegen  den 
BegrilT  wird  die  Materie  selbst  nicht  ver.sehwinden,  da  etwas  nicht  zu  nichts 
werden  kann. 

4)  Erhaltung  d.  Kraft  8.  57.      Ostwalds   Klassiker  d.  e.xaktou  Wissonsehal'teu. 
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Prinzip  enthalten,  „fiilire  ich  an:  I.  hie  iKitweiidiire  Kimsi'(|iii'ii/  aus 
einfaiilien,  nit'lit  zu  leuuiieuden  rrin/,i]iien.  L'.  Min  liewcjs.  der  für  iiiieli 
subjek  ti  V  die  absolute  Waliiiieit  meiner  S;it/c  da  rlliut,  i>t  ein  netrat  i  v  er: 
CS  ist  niimlieli    ein    in    der    \\'i>sense|ialt  allir''miiii  an-rnonnnener  Satz. 

dafs  die  Konstruktion    eines  perpetuum    mobile    eine    tl n'ti>elie    Tn- 

möi;iiebkeit  sei  (d.  li.  wemi  man  von  allen  mi'eliani>elieM  Seliw  ieiii;- 
keiten.  wie  Keiiium;-  etc.  alistiahiert,  so  biiuL;!  man  e>  doeli  aueli  in 
Gedanken  nicht  hin);  meine  Hehauptun^en  k.'murn  alu'i'  allo  al>  reine 
Konsequenzen  ans  diesem  Unnui^iiclikeitsprin/ipt.'  iieir.irlii.'t  werden; 
loufi:net  man  mir  nieinen  Satz,  so  fiihic  ieii  uleieli  ein  l'erjie- 
tnuni  Mobile  auf.  ;>.  Ein  dritt(;r  Hi'weis  i>,t  von  dei-  Wi>sensehaft 
ans  den   Lehren  iler  KxperinnMitalpiiysik  zu  fiilireii."' 

Dieser  let/te  Beweis  mufste  ((uantitativei'  Natui-  ^ein.  \-W  iie>teht 
in  der  Auftindiiiiy-  und  Feststellung-  dei'  zwiM'heii  den  versehiiMJenen 
Veränderungen  der  Kraft  konstant  gelt 'nden  üedingunren.  Denn  da 
die  unveränderliehen  (irofsenlieziehnngen  zwischen  den  Krseheinungen 
die  materielle  (irundlage  einer  jeden  exakten  Wisseuseiiaft  enthalten, 
so  l)ilden  die  eben  hierher  gehörigen  Zidden  d;is  luiumgangliehe  i-'unda- 
inent  einei'  iMiergielehre.  Si(^  sind  es  allein,  welehe  ilie  .Vnwendliarkeil 
vun  Hypothesen  eriniiglichen,  denn  sie  enthalten  den  Heweis  oder 
Probierstein  der  Kiciitigkeit  oder  l'ni'iclitigkeit  aller  apriorischen  Auf- 
fassungen über  das  Verhalten  der  Naturerscheinungen.-  -lene  konstanten 
Zahlen,  weU'ho  die  letzten  Thatsächlichkeilen  der  Natur  ausdrücken, 
bilden  innner  ein  unverdaidiches  Klemeiit  \'\'n-  eine  jide  mt'iapliysisehe 
Ideologie.  Denn  wie  es  konnnt,  dafs  /..  D.  die  Beschleunigung  der 
Schwere!  //  ^  D.Sl  m  per  See.  oder  das  mechanische  Waiiiieäipiivalent 
42ü,t!  Kgm.  betriigf,  wird  schwerlich  dureli  irgend  eine  Begiilfsdialektik 
erklärt  werden  kcinnon.  Jene  letzten  Eriahrungselcmente  können  allein 
aus  der  Erfahrung  gewonnen  werden. 

Dafs  nun  auf  einer  veiseliwindenden  Krafimenge  eine  neiu'  Kraft- 
grül'se  entstehen  und  dafs  /wischen  beiden  ein  genaues  (pnintitatives 
Verhältnis  bestehen  müfste,  ist  von  Robert  Mayer  schon  a  priori  für 
sicher   gehalten    worden. ^      Die   bestinnnte   Zahl    aber,    wodurch    diese 


1)  Brief  an  (iriosin':er.     Doz.   1812.     Kl.  Schriftoii  un.l  Hriffo  S.  i;i:!. 

2)  Vergl.  über  dio  Hedi'iitiin,!,'  solcher  unvetandi'riirlirn  (irursclic-tiniMiun^cn 
Robert  Mayor,  Me(>lianik  der  WiirniP,  IV'.  und  IX.  Aufsatz  und  Duluin^',  .M.'ctuinik 
3.  Auflage  S.  3ü,  37,  der  ljein(.'rkt:  ,, sie  sind  L'ino  Alt  vnn  !'rin/,i|iien,  dunn  sii)  kiimu'n 
durch  nichts  anderes  ersetzt  und  aus  niclits  anderem  erschlossen  oder  {^e\viinn(!n 
werden.'- 

3)  Trotzdem  äufserte  er  sich  einmal:  ,,  Meine  Theorie  wäre  wideilegt,  wenn 
dia  Erfahrung  Gegenteiliges  lehren  wiirdo",  Briefe  S  180,  was  ich  nur  anführe,  um 
den  echt  wissenschaftlichen  Geist  des  Mannes  zu  zeigen. 
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Hcziolimi!.::  iuisu'i'ilrin'kl  wird,  suwulil  wie  dii'  Fiunii'H.  wclclic  die  Knit'tc 
liri  iliii'ii  VorändcniUi^cii  imiX'liiiu'ii  ucnli'H.  kann  natiirlinlici'ut'ist' 
allein  dnii'li  die  cnipiristlicn  (■iMZcJiU'n  riitcisiuliiiiip'n  ciiiiitti'lt  werden. 
So  sellistverständlii'li  dioso  Heliauptiinircii  eiscliuinon  mögen,  so  (liirt'tü 
('S  diieli  keineswegs  in  Ixiicksiciit  auf  dio  absind  verluciteten  ]\leinim,wn 
lietrell's  der  wiiklielieii  Vei faliienswciseM  und  Aiisieliten  .Mayers  übor- 
tliissii,'  >ein.   die^eilien   m)  nft  wie   niöi^iieli  /.n   hetniien. 

.Vn^ewaiult  auf  die  Xaturerseheiniiiigen  nahm  hei  Player  dei'  all- 
.uciiieiiie  (Jedaiike  von  der  A(|iiivalen/  zwiseheii  l'i'saehe  und  Wirkung 
oder  der  (ileieliungen  zwiseiien  verschiedenen  Ftiiiiien  (h'r  Kraft- 
iinfserunir  folgende  (iestalt  an:  „Wir  seilen  in  unziililigen  Füllen  einu 
l^wvegiing  aufhören,  idine  dafs  letztoro  eine  andere  Mewegung  oder  eino 
(iew  iehtseilieliuiig  liervorgehraelit  hätte;  eine  einmal  vorhaiulene  Kraft 
kann  a'her  nicht  -/.n  Null  werden,  sondern  nur  in  eine  andere  Form 
iihergoiieii,  uml  os  fragt  sich  somit,  welche  weitere  Form  tlii»  Ki'aft, 
welche  wir  als  Fallkraft,  inui  15e\vegiing  kennen  gelt>rnt  liaheii,  an- 
zinielimon  fidiig  sei?  Nur  die  Krfahiung  kann  uns  hierüber  Aiifschhifs 
erteilen. "  '  ,,  [st  es  nun  ausg(>macht,  dafs  fiii-  di(!  verschw  ind(>nde  I'e- 
wegiing  in  viideii  l'allen  (exceptio  coiitiiiiiat  regiilam)  keine  ändert; 
Wirkung  gefunden  werden  kann  als  die  Wiirme,  für  die  entstandene 
AViirme  keine  andere  l'rsache  als  die  Bewegung,  so  ziehen  wir  die 
Annahme:  Wärme  entsteht  aus  J^ewegung,  der  Annaiiine  einer  l!r.><acho 
ohne  Wirkung  und  einer  "Wirkung  oime  Ursache  vcu',  wie  der  Clie- 
niiker,  anstatt  11  und  O  ohne  Naohfrago  verschwinck'ii  und  \Vass(;r 
auf  unerklärte  Weise  entstehen  zu  lassen,  einen  Zusammeniiang  zwischen 
II  und  ()  einerseits  und  AVärme  andererseits  statuiert."^  Wärme  und 
Bewegung  müssen  sich  daher  ineinander  verwandeln.  Man  sieht,  das 
von  Ivobert  .Mayer  richtig  verstandene  Kausalpriiizip  gab  eine  An- 
weisung, nach  einer  neuen  Er.scheinung  für  die  verschwundene  W;irme 
zu  suchen,  aber  nur  die  Beobachtung  und  das  Kxperimeiit  k(UUit(! 
zeigen,  welche  diese  neue  Krscheiiuingsform  der  Kraft  sei. 

Eine  Lebensfrago  nun  für  die  Tlieorie  war,  zu  wissen,  nacii 
welchem  mathematischen  Verhältnis  diesi'  Umsetzung  stattfand.  Ks 
mufste  „das  (fesetz  der  unveiiinderlichen  (iröl'senbeziehung  zwischen 
der  Jiewcguug  und  der  Wärme  numerisch  ausgedrückt  werden".'    Das 


1)  Mechanik  clor  Wärme  S.  L'tj. 

2)  Mechanik  der  Wärme  S.  '27  „Entweder  oino  pogebcne  Uewegunj^  wird  liei 
ihrem  Verschwinden  zu  Null  werden,  oder  alter  sie  wird  eine  ihr  gleich  unzurstör- 
baro  Wirkung  haben.  Wenn  wir  uns  unbedingt  für  das  letztere  entscheiden,  so  be- 
rufen wir  uns  auf  die  Denkgesetze  und  die  Erfahrung,"  Mechanik  der  Wärme  S.  59. 
Niemals  auf  die  ersten  oder  die  zweite  allein,  soiulorn  immer  auf  beide  zugleich. 

3)  Mechanik  der  Wärme  S.  LM3. 
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Hxperinient  nun  zeij^t.  dafs  die  Krwiiriniini:  eines  Kiloj;i;inimes  Wasser 
um  einen  (irad  Celsius  der  lleljiiiii;  eines  ulrielicn  (iew  iehtleijes  auf 
die  Il(die  v^n  lL.'r>,S  m  eiitsjtricht.  Dioc  /,ahl.  uelelie  das  nieelia- 
nisehe  A(|iiivalent  der  W'iiriiH'  aii^Mflit.  Iicdcinct  eine  (Jinfse, 
welt'he  nach  einem  einheitlichen  ,Mai'>stal)  i,n'nic»cii  weriicn  kann  und 
die  j,'anz  und  j^ar  unaldiiinirii;'  ist  von  der  ,\rt  und  Weise,  aiit  welche 
die  Umsetzung:  der  Hewe^inii,''  in  Wiirnie  und  iim^ckcliit  i;eschchcn 
niöf;'o.  Nun  ist  natürlich  die  ([Ualitativc  Üc/ieluini;  zwischen  Wanne 
und  Uewei^iini^  nicht  so  zu  \cistchcn.  als  ol»  lieidc  einander  iinmittclliar 
jjleieh  oder  identisch  wären;  Hewcf^nin;;-  uml  WiiinK;  sind  alh'in  in 
Ueziii;  auf  ihre  Kner.uii'mciiiic  M|(>ich:  die  rhcrcinstininiiin!;,  welche 
zwischen  ihnen  l)esleht,  ist  vor  allem  als  eine  (ilcichiiiii,'  iler  niecha- 
nischeii  .\rl)eitsfjilii,i,dveit  aufzufassen,  i'üiie  solche  (iröi'seiiliestimniun.ü; 
i;ieiit  uns  einen  ..Ariadnefaden  in  die  llaml"  hei  der  rnteiMK'hunj:^ 
des  /iisammenhan,i,'s  der  Xaliirers(;lieinun,i;en,  sie  bildet  die  (iiumllaf^e 
einei-  neuen  Wissenschaft.  Dafs  die  eiste  Herechnuiif,^  di'iselhen  bei 
May(>r  zu  niedrii;  aiisliel,  niimlich  auf  !'.(!'»  K,i;'m.,  ist  hekaniitlich  diii'ch 
di(!  damalii^^o  iiiii^enaue  Kenntnis  der  Wiirme-  und  Druekverhiiltnisse 
i\i'V  (iase,  speziell  der   Luft  bedingt   worden,' 

Nicht  nur  zwischen  Uewei^uni,'  und  Wärme,  sondern  ettenso 
zwischen  Wärme,  dem  räumlichen  Abstand  pondeiabler  Massen  und 
der  ehemisehen  DilVerenz  verschiedener  Formen  der  .Materie  sieht  das 
,c;eisti,iJ:o  Auu;e  des  Forsehers  einen  Kausalziisammenhani;.  Du  Nichts  weder 
aus  .Nichts  entstehen  noch  in  Nichts  vei'm'hen  kann,  eine  .Arbeitsleistung 
nur  auf  Kosten  von  anderen  Arbeitsuridsen  licrvorgel)racht  wer<len 
kann,  so  bedeutet  die  .Hebung  einer  Lust  ilen  Aufwand  einer  Kraft. 
Inillt  die  l^ast  wieder,  so  wird  sie  eine  (Quelle  von  Kraft  sein.  Der 
verbrauchte  Abstand   ponderaliler  Massen,   welche   als  Wärme  otier  Bo- 


1)  Audi  Joules  norechiiungeu  wii'lien  wie  hckaiintliiii  zuerst  obiMisosclir  von 
der  richtigon  Zahl  iil),  obwohl  er  später  das  irauptvonlicust  der  griiauen  Hestiniimmg 
dieses  Konstanten  hatte,  weshalb  das  mechanisuhe  \Variii(.'iiiiuivali'nt  nicht  uiihillii; 
nach  ihm  bezeichnet  wird.  Das  buchst  oinfaiho  und  rationello  ViM'fahr'Mi  Holiert 
Ifayorg,  jenes  Äquivalent  aus  den  Versuchen  über  KoniiiresKion  und  Würnieentwick- 
lung  bei  den  Gasen  durch  Druck  zu  ermitteln,  war  aber  doch  genialer  Natur  und 
keineswegs  demjenigen  IJedenkcn  ausgesetzt,  welches  bis  in  die  neueste  Zeit  gegen 
dasselbe  erhoben  worden  ist.  Denn  jenes  liedenken,  nämlich  ob  die  ganze  Arbeit, 
welche  beim  Komprimieren  eines  Gases  aufgewendet  wird,  sich  in  AVärme  ver- 
wandelt, wurde  schon  durch  den  historisith  berühmt  gi'wonleuen  Versuch  von  G,iy- 
Lussac  beseitigt,  worauf  sich  Mayer  in  der  Abhandlung  vom  Jahro  181.T  beruft, 
S.  5!^.  Mechanik  der  Wiirme.  Aufserdem  führt  er  denselben  als  Grundlage  seiner 
experimentellen  Berechnungen  in  Briefen  vom  .lahre  ISH  an.  Siehe  Kl.  Sehr.  u. 
Br.  S.  131  und  lö2.  Dafs  Mayer  selbst  Kxporimento  ausgeführt  hat,  steht  \umte 
aufser  allem  Zweifel. 
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wi'^iiii^'  lii'r\ Mitritt .  kimn  iliirch  die  AiirwriidnnM^  ilcr  Iftztoroii  in  die 
,.jit'.'i'i,'i'ii.i,'i's('t/ti'  l.'iclifiin;:  wicd.Tci/cii-t  und  daiiuicli  ans  dmi  Kml- 
H'^iiliiit  di<'  iii-.|iiiin-lir|ic  l'Aistcnzfniin  d.T  Kraft  w  iciicriri'Unniicn 
wcidi'H.  (iriad.>  dmvli  dir  l'niki'liiiiiii:- des  rni/.cs^t's  l<aiin  dir  Kiiinlid- 
lii'if  der  vi'i-schit.'dcncn  aMlcinandcrroliivndrn  Miscliciniinu^arlcn  dn- 
Kial'l  am  licstcn  ^n'/fiul   wiidcii. 

llix'list  nrioiiirll  war  di(>  Aiifrassiitifr  <|cr  Fallliral't  ndi'r  <l('s 
i'iiiiinlichcM  Ah^tandiN  piMidtTaldcr  Ma>'<rn  als  i'inc  KNistcn/l'urni  dc! 
Kraft,  wi'lclii'  liciitc  iinlir  dem  IJc-ritli'  der  pdtrntirllcn  Kiicruii'  ndrr 
Kni'r,-ir  Aw  l.airr  ^iiliMiiuirrt  wird.  Dir  Anl'stclliini,^  dt'rscHx'n  ist  ein 
Kr.urlmjs  niid  znuh-icli  ids  ein  licuris  vttn  der  Kruclitliarkfit  di'r  Mc- 
tlmdcn  des  l'rlH'lxMs  zu  lictraclitcn.  Die  Kinführiini;  dcr.M'Iht'n  ist 
,i:i  iadi'/,ii  diircii  den  scIhui  iiftcr  aii.ni'l'iilirtfn  KrliuitnniisirriiMdsat/  und 
die  uanzi'  iii,ui^<lit'  ili'ttaclitiiii-swrisc  May(M's  l)cdinj;t  und  l)ild»'t  cino 
aiisuc/riclinct"'  rrnhc  der  Lcisiiini;sfiihi;:ktMt  Jones  l'rinzips  diM' (Irrifson- 
kunstan/  der  Voriind-Miin^vn.  /ii:;lcicli  aber  unterstützt  sio  den  letz- 
teren in  seiner  Anwendmiu'  aiil  die  .\afiirv(ir^'jinji,e,  denn,  indem  das 
riiundielie  (ielivniitsein  als  das  A(|iii\alent  einer  f^ewisson  (Jiiantität 
Kneriiir  oder  als  einer  Arlieit.sprölse  aufj.,'efarst  wird,  wird  iladureh  eine 
IJriieke  zwischen  der  verseilwindenden  Wiirme  oder  I{ewe;;'nn^'  einer- 
seits und  meelianiselier  Arlieit  antlererseits  '^esehla^en,  und  die  Ver- 
knii|)l'un<,'.  die  senst  zwiselien  den  v(>rseluedenen  Iietiiiitii,Mnit,'sweisen  der 
Kneri:i(>  in  der   Milaliiuiii;'  p'fejilt  hätte,  V()||z(),ü;en.' 

I'ls  läist  sieh  e\|)eiimentell  zeii^nn,  (hil's  aul'ser  l?ewe,i,Min^^  und 
Waiine  auch  di(>  elektriselien,  nia,i;iietiseiien  und  rhenusehen  Ver- 
:infli'iiini;vn  alle  nach  mathematis(!li  iiestimmharen  Verhältnissen  mit- 
einandei'  zusammenliäiii;('n,  sieh  ineinander  verwandeln  lassen  und 
schliefslich  alle  in  Wärme  iilier,ü:efiihrt  werden  können.  Wie  Diamante 
und  amnrjihe  K'nhle  nur  vei'sehiedene  JMU'nien  einer  und  derselhen 
;\Iaterie  darstellen.  s(i  sind  Wärme,  Hewe^unj;'  und  Klektrieität  ver- 
s<>hie(lene  i^estätiijunusweison  eines  (juantitativ  •;leieli  ijlfihenden  Dinp's. 
„Wie  die  Kinerleiheit  der  Krdsehwert'  mit  der  Kiaft,  welche  dio 
liimmelskr.riier  an  d(^m  iMiiti^i'hen  auf  dei'  Tangente  hindert,  ideal  und 
thatsächlieli  durch  die  hlofse  rntersueliunj;-  des  Veilialtens  rlcs  Mundes 
festi;'estellt  war,  und  alles  übrige  nur  die  empirische  Ausführung  und 
Krproluini;'  eines  im  wesentlichen  ,i;osiclierten  (iedankens  sein  kennte, 
so  ist  auch  der  weitere  e.\perimentell(!  Nachweis  der  Äiiuivalenzen  an 
zahlreiehon  Fällen  der  Krscheinunp:on  nur  eine  Hostätigunp  der  bereits 
dureh   .Mayer   verzeichneten  Tlie(M'i(^    und   Kntdeckumr  q'ewesen".-     Die 


I)  V-l.  Düliriug,  Mechanik  S.  449,  .'i.  Autl. 
Ü)  Kboikla  S.  4'm. 
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Die 


M('i;,Hi<'ld<<'it  der  Zuriickriihinni,'  ailci'  Kr.'ifti'ldinii'ii  auf  di. -m  utii- 
fassfniii'ii  llri;rilV  der  l'lncrj:!»'  srhcint  liictniit  iiiiiiht  wnidin  /u  M'in 
und  ilaniit  iUt  (li  luaiicli  ji'H!"-  lii-urilV'-'  i'iur-;  uini  di -mIIh  n  l'!t\va^<. 
do-cn  t^iantuin  ln'i  ;dli'n  \'ri';iiii|i'i nn.'.'ii  uini'i.nni.'ilirli  lilcilii.  u;ditvnd 
st'ini-  lir>nndiivn  l!ivii'liun::in  und  ^»ualit.ilin  tniiw  iiinnul  im  \\i.c'|i>i'| 
Ix'^rilVt'n  urrdcii.  aJN  i'in  lur  dif  Kilaliiiinir  /utidli  iidi  i',  Mi^nr  nmuii. 
It'm'iid'T   lit'L^rilV  i;i'sii'lii'if. 

|)ii'    Id Ii  r  \iT\\  andcl  lia  rkci  t   iVdirt   M'hlii'l'slirh    iiIht  drudi'- 

dani\i'!i  cini'^  ihs.ii'IiIicImii  \  iTlialtni>M  ■,  |iinau>  zu  diMnji'niui'n  ijni'i' 
„Identität  (!•■>  in  iirur  h'nrni  iiliiiir(';;aiii;iMirn  Kiaftmati'rial.^  ndri-  Kr;ilt- 
vo^l•at«'^'^ '  Drsludlt  saute  li'elirit  Mavi-r;  „l'.>  ;;ii'lit  in  Waliilicit 
nur  »'iiic  cinzi^f  Kralt:  denn  a  piinii  |;ir>t  sich  lii-wciscn  und  durrli 
die  l'irfali  rii  im'  ülieiall  liestätii,^'!!,  dafs  die  sriscliicdciien  Klüfte  in- 
einander   sieh     \er\\iillde|M     hl>>en.       In    e\\i:;e|||    Weilivrl     kreist    dieseihe 

in  der  t^teii  wie  in  der  jehenilen  Natur."'-'  Sie  .--iiid  nur  veix'hiedeiie 
i'irselieiniiiiusw  eisen  eines  und  (h'sse|i»en  Ktuas.  l'Jier^Me,  uelelie  weder 
Voll  neuem  i'rz(Mi;;t  nueh  zerstr.rt  werden  kann.  Hei  allen  Xatiii- 
vnrpiiii^en  handelt  es  sieh  um  den  l'lier.traii,i,'  vnn  pntentieller  in  aktuelle 
Knei'yie  (ider  um;:ekelirt.  deren  ( iesaintsuiiinie  dentieeh  unverändert 
Meilit.  ..I>i'r  (irundsatz,  dar>  eininal  L:ej:chene  Kratte  i;ieieh  den  Stulfeii 
(|uantitati\  iinveriindeilieh  sind,  sichert  uns  liemill'lii'h  den  Fmtl'estand 
der  Dill'ercn/.en   und  <iaii)it  den  der  materiellen   Weif'.'' 

III.  nhwiihl  die  Kutdeckiiii--  des  mechanischen  \\'arine;i(|iiivalents 
eine  epucheniaeln'iide  Thal  war  und  die  i'ntscliei<|enile  Weiidiinir  in 
dieser  Sacjie  lierv(irlirach(e,  se  miils  (lech  het.int  werden,  dal's  in  pliilc- 
sephiscliei'  Hinsicht  die  all^eineinc  Aiil'lassuii:;  einer  Xaturkratt  als  ein 
niershares.  kenstantes  Objekt  veii  kaum  zu  iilierxdiafzeiider  l'eileiituiii,' 
ist.  Die  Ansichten  Kdbert  Mayers  >iud  in  dieser  Hinsicht  miu  iini- 
vei'saler  Trairwcite  und  lialien  eine  ^aiize  rniwalzuni;'  der  l^is  dahin 
üblielien  Auttassuiii^swci sc  verursacht.  In  dieser  llin>icht  hat  er  Lrewil's 
tiefer  und  klarer  gedacht  iiiul  mehr  fiir  eine  echt  wissenschai'tliehe  He- 
handlun.i;  iler  Xaturveri^aiii^'e  i,a'tlian,  als  vielleicht  alle  seiiu'  anderen 
Zeitj^enossen.  Mriüjen  die  vers(!hiedenen  Natiirkräl'te  an  und  l'i'ir  sieh 
sein  was  sie  wirllen,  sn  stimmen  sie  diich  alle  darin  ülx'i'cin,  dal's  sie 
in  ihren  Wirkuiii^^en  mechanische  Aktionen  darstellen ,  die  i,'eniessen 
worden    können    und    in    welchen   sie  enthalten  sind.     Mit  dies(!r  Auf- 

1)  Diihriiig,  Cieschiclite  der  .Mechanik,  S.  lü.'). 

2)  Mechanik  der  Wärme  S.  48.  „.Meine  Heliauptung",  schnell  Mayer  schon 
1842,  „ist  Ja  irerade,  dafs  die  Fallkral't,  nuwef,'ung,  Wiinne,  Licht,  Klektricitiit 
und  chemische  DilTercnz  der  ronderaliilien  sind  ein  und  dassolhc  Oiijokt  in  ver- 
schiedenen P^schi'inungsl'orniou." 

3)  In  der  ersten  Auffassung  lies  ersten  Aufsatzes  Kl.  Sehr.  u.  lir.  S.  101. 
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Inssiinij    int    imfiiilicli    t'iiif    f^nifsf    Matmiufiilfi^'kcit    ilor    KrscIii'inunpH- 

Idllllrli     tlff     Kl;il't     ('Im  llMiUolll     Vt'lrillliiir,     wie     'lic     rilVi'llilnl'Miirlllii'it 

des  (^lumtiiiiis  diT  .Miili'iic  mit  fiinr  i|ii;ilit:itivcii  Vcrscliicdciilit'it  der 
tin/i'liM'M  StnllV  scili'i'i'ilicli  i>l.  D'icli  l;i>M'ii  sii'li  ;illi>  Krjit'tiiiirsiM'imp'ii 
scliliflslicli  in  «li«'.-.c  mccliaiiisclii'  Krat't  iiiiritisi'n,  dcivn  t^iiiintiim  wimIit 
viTiiii'lirt  iinrli  Vfriiiimliit  wi'rdcti  kiiiiii,  und  dessen  (/ualitiits.indi'- 
iiiiiu'i'n  nmli  ^'.inz  Itc^tiiiuiitiii.  nifislnirm   ni'/i(i|iuiiL,'i'n  statttindni. 

Dir'si'  Aiitrussim;,'  ist  ^'It'iclilti'dnitriid  mit  dir  Vcini<'litiin^' 
allrf  Mrtii|ili\  >ik  diT  Kialfc:  sin  ln's('ilit;t  dir  Vnrstcliinvi,'  von  der 
Mii^lii'lilMit  di'i  ll('rv(nhrin,i,'iin,ir  »'iidlicluT  KralturidsiMi  diiicli  ini- 
crscliniit  licii  wnkrndi'.  auf  sich  iHTidinidi'  l'lntitiiti'n.  Die  Vor- 
slclliiii;:  vnii  >|i(/ilisrli  in  i;an/.  viTscliifdi'unr  Wrisc  w  iikt'ndcii 
N'atiiikiidti'ii  >Mrd  /.ii^liii'ii  damit  aiif^diobcn.  Indem  die  Ver- 
iiiideriiiii;eii  der  Kial't  einer  maliiemaliselieii  jieliandlnnj^sweisc  iiiitcr- 
wciiten  weiden,  und  die  .\i|ui\ alenzlte/ieliun^'n  /.wiscJK'n  diesen  iiaeli- 
newieseji  Werden  kunneii.  wird  diesei'  I{ei;rifF  (>in  für  allemal  ans 
dein  (lei)i('tn  des  1  nliereelieiiliaien  nnd  riiantastisciien  p'hraelit;  ijeiin 
die  verseliiedeneii  Kral'turi'dsen  lassen  sieh  /n  eiininder  liin/,nlVn;eii  und 
handlialieii  wie  veiseliiedeiie  liewielite  iiml  versehiedeiie  Zahli'ii.  l)as 
^VV'eseii"  der  Kiaft  ist  vnr  allem  in  ZiistandsditVerenzi'n  der  Materie 
zu  sni'hen:  dits  Idee  von  einer  in  (h'ii  Dingen  seihst  inhiirion'iiden  Krai't, 
V(in  einer  Kralt,  die  an  und  für  sich  existierte,  ist  liieriiiit  ein  Indiiif:; 
P'wordeii.  Die  Krall  mh  r  dii'  Klüfte  lassen  sieh  zuletzt  auf  DitVercnziMi 
der  ( trtshestiiumiiMu'eii  oder  ver-i'liiedenarti,Lre  Aiiiirdiiiiiit;cii  der  Materie 
ro(hizioren,  als  deren  |{ethätij,Mnijjsweisen  Jeno  Vonindt.'rnni;eii  der 
Energie  sell)st  zu  ;^eiten  hahen,  Diese  Veränderiin;:;en  können  im  all- 
gemeinen oinfaeli  als  Ihertiaunnj;'  eini>s  i^ewisseii  IJiiantmns  Ki'aft  von 
t'incr  p'i^'elieneii  Amirdniing  auf  eine  andere  (irup|)ierunt,'sart  der  Materie 
gochicht  wci'deii.  Wie  diese  i!l)ertragun;^'  näher  gesehieiit,  (hirülier  kann 
kein  Aufsehiufs  gegeben  werden. 

Schon  Descartes  liiit  in  J5ezng  auf  die  Auffassung  d"r  Kraft 
und  Ki'al'tverliältnisse  Ansichten  gehabt,  die  mit  den  obigen  seiir  iiaiie 
verwandt  siml.  Schon  vor  200  dahren  hat  er  die  Existenz  von  (juali- 
tativ    verschiedenen     Natnrkräften  wie    (jualitates    occultae    — 

gelongnet  nnd  alle  Kraft  als  IJewegung  und  Veriinderniiijen  von  De- 
wegung  aufgefafst,  deren  (^Kintum  in  der  Natur  nach  ihm  unvenindei- 
lich  bleil)t. '  Hierin  ist  ohne  Zweifel  eine  Andeutung  des  Knergic- 
prinzips  zu  eiblickcMi,  wenn  die;  Gründe,  welche  Descartes  zu  s(>iner 
Hehan])tung  fiilirten.  kaum  als  stichhaltig,  vielleicht  nicht  als  mit  dem 
Energieprinzi])e   verträglich   ungesehen    werden    können.     Alier   die  An- 


1)  rriiicipia  l'hilisnpluiu'  11,  DO. 
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rsi'lu'imiUirH- 
iiiiii'tiii'liki'it 
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Di,'    von    der 

'llll'cll       1111- 

Dic     Vor- 

w  iikciidfii 

1     die     V(<r- 
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alli'iiial  iuis 
inii'lil;  denn 
^,iilVij;cii  und 
'.aliliMi.      Das 

diT  Mafcrio 
ciidi'ii  Kraft, 

ein  liidiii^ 
f  I)itlVr('ii/(;n 

der  Matciio 
i'iin^eii  (Irr 
incii  im  Ull- 
is Kraft  von 

der  Matoric 
ariil)cr  kann 

i;  d'T  Kraft 
n  sciir  iialii' 
',  viin  ((Uali- 
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;fn  von  He- 
unvi'iiindcr- 
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als  mit  dem 
liof   die  An- 


sirlllill     \,ill      Ili'MMitr-      niur-lill     I  illi'     li|n|>c     SpcknLllinh      llli'ilii'M,      \\r\\ 

IT  niilit  im  -lande  war.  dii-  uriiamii  matlirmafisclu'n  \  ii  li.iltniHKu 
dl  f  Killt  /it  lii-iiinmili.  I>rnii  um  sujrlic  alk'i  iihiiii'm  Sat/c  Mim 
Standpunkti'  dir  \Vis-cnsc|ialt  /ii  lirwriM'n.  iinii'-lt'  rin  Mal'>  diT 
|{r\\ci:iiiiu-  uvliiiidiii  wi'i'di'ii.  Nai'lidcm  dit'>  rr>t  im  snriLüii  .lalir- 
liiindi'it  fiir  du-  ii'in  mrrhaiiisclicn  MrMlii'iniiimvn  diiivh  diu  McurilV 
di'r  Irlii'iidi-i'ii  iMiilt  und  Aul-li'Huiiu'  ili'-^rilirii  riiu/i|i-;  rrifidit 
war,  i>t  dir-  liir  allr  |ih) -ikaliMlim  und  rlirmi-cln  ii ,  tiir  alle  Natur- 
i'rM'liciiiiiii'ji'ii  iiiii  rliaiipt.  ii>t  \i'rniittii-t  di'-  l'!m'ruii'|»rin/i|is  nnig- 
jji'li .  wniiiit  (in  alli;viii(  inrs  Mals  der  \'i'r.indi'riiii'.;vii  der  Dinp' 
fi-i'-i'liall'i'ii  \iiiri|i'.  Aus  dcmscllicii  <iiiindi'  Idiili  dir  rirliliu"  Aldrliniiiiir 
einer  s|)e/ili-i'lie!i  1  ,i •lieii-k ral't  -eilen,-,  |)e-earlr-  iiliiie  l'ünlliils  auf 
die  i'lnlw  iiduliiiiu'  der  rii\  sinln^ie:  und  ei>t  in  die-em  .lalirliundert 
kiiiiiile  ji'iH  s  l'iiis  Millstiiiidi;;-  In -eilivt  und  damit  die  (irundlai;e  /.ii 
eiui'i'  \vi>sen>elial'lliilii'n  Meliandlun^  der  l,elieu-ersi'lieiiiun,L;en  ,i;'esi'liaiTen 
werden.       Niemals    wäre    dii's    mi■|^:liell    i;eweseji.    ntiiie    dals    man    an 

den     iirs.indeivu     iM-elieillU  lluen     i|Uant  itati  \  i'     Hi'-t  i  IlllllUnueU      \  i  iriieluileU 

kiiimte  und  lli.it-ärlilii'li  \  mniilim.  ilieivii  war  die  l''e>t.-te||un;,'  i\i'<, 
meehaniselieii  Wärnieiiijuivalents  eine  niit\M'ndi,:;i'  und  iiiierlal'sliclH' 
Hedimiiiim'.     Indem    lluliert   Mayer  vmi  der  Theorie   |,avui>iers  aiisuini,', 

Wnllaell      die      tieli.-elie      Wärme      di|>      lii-llltat      eiues       \' ellirennilllLISpri  i- 

y.esses,  daliei'  die  einzige  Tr-aeiie  dersi'lin'n  als  ein  eliemi-clier  Trn- 
/.id's,  Lvuauer  iA'e-an't,  ein  Owdalinn-prnz.efs,  zu  lietiacliten  war.  sn 
stellte  er  die  lM'ai;(',  uli  iiielit  /wi-elieii  ,.l.ei>tun,u'  und  Verliraiieli  im 
<  )|-i;anisniiis  eine  lülanz  zu  ziehen"  >ei>  Die  Üejahnni;'  dieser  Kra^'e 
wurde  null  durch  den  alli;emeiiieii  l']rlialtiinj,''SL,'riiiid>atz  und  das  ila- 
diiieli    liedim;te    l'ii-tiilal    einer    exakten    l'hysjoln^-'ie    i^crnrdert.  Sie 

Wlinle    alier    zur    (iewil'-lieif    eiilnhell    dlirell    die   l''illirilll,L,'    des    e\periinen- 

ti'IIen  Naeliwi'ise-  einer  i|iiaiititativen  I  Ix'ivinstiminiinf^-  zuiM'lien  Kin- 
nalime  und  Ansualie  im  tierischen  Kiirpcr.  und  damit  wurde  die  V'or- 
ansselzinm'  Mayers,  dals  „der  lehendii;-!'  Oruanismns  ndt  allen  seinen 
liälseln  und  Wiiiideiii  nicht  Wärme  aus  Nichts  zu  entwickeln  vei'ma;^'', 
liesiäliut.  K-  lilieli  Jetzt  kein  l'latz  iiluij;-  liir  jene  „katalyti-che-  Leln'ns- 
krall,  wehhe  idierall  hier  und  da  einnreifeiid.  die  Kin'cnscliaft  liutU;, 
das  Kau>alpiinzi|)  selli-i  zu  [laialy.-iei'i'n. '  Denn  eine'  Kraft,  welche 
(ihne  eine  Wirkiim;'  zu  äiilsern,  voi'liaiideii  ist  eder  vergehen  kann,  ist 
flieii  kcdne  Kialt,  sniidern  ein  nichti,i;'es  nnd  iiliertliissijL,n,'s  Ktwas.  dessen 
Existenz  liei   weiteiiai  l'ntersucliiingen  sehr  wnhl  vernac|iliissiij,t  werden 


ll  Dio  v('ri:ii'liteM(lo  Kritik  iitiii  scliiii'fslirlii' I'ospitiiiuiiL!:  (Üokit  iiictaiilijsiscliPM 
Aiiiialiiiio  im  2.  Aiil'satze  m.iu  .lahri!  iSl.j  ni.'liijrt  zu  'Iimi  ,t;l;in/.onilun  Leistuiinun  Ruiiiat 
Ilavers. 
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ilarf.  Dil'  AulTiissiiii-'  ciiirs  IcIh.ikIi.h  l\iii'|i('is  .-ils  .'inr  Ail  vnri  l'cr- 
prtiiiilii  .Miihilc.  als  eine  uiii'r>rliii|)t  liclic  K  lailiiiicllc.  i>t  liic|-mii  ,i1n 
vcilUliindi-'  Ix'sc'itiut  zu  licrarlitni.  Waliiviul  i\i'>  -an/.cii  I.cl)i'ii>|ii-u- 
/.ossi's  findet  nur  ..eine  rmwaiidliinu'  wie  dci'  Matnic,  >n  ,lri'  K'rai'r, 
iiicMials  ein»,'  l'jscliatriiii^-  d-i-  einen  nder  dei-  andeivn-  siatt.  \'(0i  allen 
lel)eniieii  Ori^iuiisnii-n  ,i:;ilt  die  AiilTassiin- ,  uelclie  aller  linus  we-en  der 
Natur  der  Saelie  liier  unnuiulieli  nacliuewiesen  werden  kann,  dals  die 
(^lanIitat  der  Knei-ie  !mm  dei'  (ielun'l  plus,  die  während  des  Leiiens 
zu,i;efiihrte  i:leieli  i-t  dei;jeni,i;en  wiihivnd  i\v^  L-'liens  au.sL;'(\L;vlieiien 
(^lantität  ]ilus  der  in   dem    l.eieliiiain   iil>rii;   Ideiheiiden    Men;;c,i 

IV.  Wenn  nun  v^n  der  .,Ve  wandlmi,!;-  ndei'  ..  riinvaiidlunL;" 
(lei-  Knei;^ie  j^-esjii'eehen  wird,  so  ist  (li(>s  euit'aeli  eint.'  biidlielu.' 
Ausdrncksweisc  für  eine  TliatsacliL',  nämlieh  die  der  Ki.nstan/,  und 
Jk'stün(lii;keit  bei  ihi'cn  \'eränileruni;vn  und  seil  keineswe-s  i're/.esso 
bczeieluiL'u.  die  einer  weiteren  nietapliysi.seheii  Ausle-un-'  eder  sens!i--en 
iM-klärung  bcdruiti.t;-  wären.  Diese  Idee  itedeutet  nielits  wein.'r  als  die 
einlioitlii'lie  AuiTassuni;-  -ewisser  Xatuithatsaehen,  welche  diireli  die 
A(|uivalenz/ahlen  und  die  substantielle  Xatui'  der  K'ralr  i)()din-t  werden. 
Hören  wii'  den  l'i'helier  selb,-,t  darüber:  .,  Ktwas  anderes  als  eim  kon- 
stante nunieri.selie  IJe/.iehunj;'  soll  und  kann  liier  das  Wort  .,  l'niwan- 
waiuk'ln"  niclit  ausdriiekcn."- 

Ebensowoni-'  wiv  Ilunie.  weil's  Jiebei-t  Ma,\cr  iin,-  t'lwas  über  die 
letzten  wirkenden  Drinzipieii  der  l)in-'e  mitzuteilen,  die  etwa  ilie'  Vei- 
ändt>run^-en  ..nach  sic-h  ziehen",  eder  die  diiinde  anzu-cbeu.  welche 
die  \erwandlun,i;'  der  Kner-io  in  letzter  Instanz  l)edin-ten.  Autdi  ist 
er  iil)erzeui;t.  dals  sownlil  die  l'hilesephie  als  die  e.\akte  ^■atul•t■urschun,^■ 
von  allen  selchen  überflüssigen  Versuchen  in  die  ..Tiefen  dei-  Welt- 
ordnung" einzudringen,  sehr  gut  Ai>siainl  lU'lunen  k(inne  und  müsse. 
üie  Frage  nach  dem  ..AVesen"  dir  Kraft  und  .Maleiie  ist  ?iach  ihm 
zwecklos;  Jene  Jiegrifl'c  von  K'rai't  und  Materie  ..an  und  für  sich"  cn.t- 
halten  nur  eine  (irille  des  Metaphysikei's.^'  Ks  iiandelt  sich,  wie  er  sieh 
äufsert  in  einer  Ausführung  über  di'j  Aufgabe  und  Methode  der  Wisseii- 
Hcliaft,  nii'ht  dariiin,  was  eine  Ki'aft  für  ein  Ding  i.st.  sondern  darum, 
weiches  Ding  wir  Kraft  iiemien  W(dlen."'  .Mit  kriiiscli-positivistiscliem 
(ieiste  sagt  vr  in  Bezug  auf  die  \'erwandlung  von  Wärme  in  üewegung: 
,.Wenn  hier  ei.ie  \'erwandlung  der  Wärme  im  nH'chanischen  Kflekt 
statuieit  wird,  soll  damit  nur  eine  Thatsaclie  ausgesprochen,  die  Ver- 
wandlung sell)st  aller  keineswegs  erklärt  werden.  Ein  gegebenes  C^iantiim 
Eis   liU'st  sich   in  eine  entspreciieiide  .Alenge   Wasser   verwandeln;    diese 


ll  irrnnami,  l.hrliucli  dor  j'liysiMlugif'.  S.  6,   12.  ,\ull. 

•J)   Merluiiuk.   S.  L>(;:i.         :;)   .Mrcliunik.   S,  :',6',l.  -',)   .Mechanik,  S.  _'Ü0. 
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iiiiii.  (lal's  die 
i|     lies     LcIm'Us 

iin^p'ücliciii'ii 

UiHwaiidlimi;" 
•im.'  bildliche 
Kiiustaiiz    lind 

Wl'^S     l'l'O/.CSSO 
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S.  260. 


—      l!l      — 

Thatsielie  stellt  fc-t  da  und  iiiialih;iiiuiu'  vcii  uiitniclithaivii  l'Va-cii  lilier 
^\  !'■  '""I  N\'aiiiiii  iiiiil  Voll  uch.'dtln>,.ii  S|i,'|^iiiatmiirii  iiImt  den  lei/ien 
(Iniml  iliM'  .\u-rcL;at>zii-iaiide.  Die  vAxW  \\'isMii.>,'liall  lie-ml-I  -icli 
mit  |insiti\,.r  l'iik'iiiiini^  und  iilieiiar>i  i's  wHü-  dem  l'uftc'ii  und  .Natur- 
|>liil"-'t'"'i'-    'i'''   Auri.'sun-   ewi-er  JJalM'l    mit    lliile   der   l'li.mla.-ie   /u 

VelMIcllcn."  I 

..In  miziihli-vn  [•allen  -vht  die  rmwaudliinu-  der  .Malni,'  und  der 
Krälte  aiii  aihirj,iiii>cheii  und  cr-aiii-clien  We^vii  \Mr  iiii.sereii  Aimen 
^■"1'  ^i''li  i'in!  dueli  eiiiliall  Ji'der  dicM'r  rin/e--.e  ein  t  II  r  ilas  meiiseh- 
lielie  Mrkeiintii  i^ver.i'ti-i'u  lind  u  IC  lid  rill  u;l  iclie.-,  M  \  >teriiim. 
Die  si^haiie  l!e/,.iehniinu-  der  natiirliclieii  (iren/en  men>ciiiieiiei'  |'"er- 
sehun-  ist  ITir  die  V,'i>M>n>ciial't  eine  Aiil-alie  \mii  prakli-chein  Werte, 
wiihreiid  die  Verliehe,   in   die  Tieren   der  Wehurdnuii- durch  llv|ini|iesi> 

einzildrill-en.    ein    Seitellslhi'k     liiidell     /ll    dem    SHeliell    de,-,    Ade|ilen."-' 

..Indeii  exakten  \\'i:s>enscliallen  hat  man  e-  mit  deii  l';r.-eheinuii'.;eii, 
mit  mer>h;iren  (ir.ilM'n  /,n  thim:  Der  l'r-riiml  iler  Diu  :e  ;,her  i^t  ein 
ilein  .Meiisi^henveistande  Ulleliel■^rillicl|l•>  We>e|i.  W(ihilii;e-'en  ..h'diere 
bi'>achen".  ..lil-.ersiniiliclie  K'ralte"  und  dei'-leiclieii  mit  aih^ii  ihren 
lüm.-e(iueiizeii  in  ^\a>  illii^erisehe  .Mittelreich  do  .\arur|)liihi.su|>hi>elieii 
und  .Mysticismus  -eluiren.- ^  Hute  mau  -ich  dav.u'.  si(.-h  diii'eh  den 
Wunsch  velle  rerum  ^^•s\\^^>vv\-\'  cau^a^  /u.  niit/ln.Mii  Spekula- 
tionen verlilhreii  zu  la>-.i'n  und  in  dem  Stivbeii  nach  dem  l'iierreii'h- 
hareii  das  l'äreichh.ire  zu  veiiieivn.  ..i)ie  w  ich  I  i -'ste,  um  nicht  zu  sai;-en 
dieeinzi-e  K'i'u-el  ITi  r  die  eelUe  .\at!i  rforsehun--  ist  i|ie:  ein-eileiik  zu 
lileiiien.  dals  es  iin^eiv  Aiiiuaiie  ist,  die  Krselie  i  n  uiiu-en  kennen  zu 
lernen,  hevcu'  wir  nach  Krklarunp'ii  suchen  oijer  nach  iKihereii  l'i-- 
sachen  iVa-vn  mr.-'en.  Denn  i>!  miinial  i'iiie  Thatsaehe  nach  allen 
Si'iteii  hin  kiekanni.  ^-o  ist  sie  elien  damit  erklärt  und  die  Aiil-alie  der 
Wi.sseii.seiiait  ist  lieeiidiut." '  Die.-e  Krkl,iruii,i;'  besteht  eben  in  dem 
Xaeliweis  ^Wy  ueseizmärsi^-en  Zusamiiieiihan^uc  der  Thatsacheii  unterein- 
iiudei'.  welchi'  durch  ihre  .^vpjnseitiu'en  (irrdsenveriiidtiiisse  aii>--ed!aickt 
wei'd.11.  Xiemand  kann  uns  z.  i>.  in  Üezii--  auf  die  Kner-ie  und  ihr 
„We^eii"  etwa>  JMindamentaiei'es  nder  Wichtigeres  mitteilen,  als  dals 
ihre  \  eranilerun,i;en  nach  iiineriinderliehen  A(|uivalenzzahlen  stattlinden 
und  dals  ihr(!  (iesamtsuniine  tmtz  allei'  (|ualitativen  Verseliiedenlieiieii 
dieselbe  bleibt.  ..Wahrli(!li  sa,-e  ich  euch,  eine  eiiizi^'e  Zahl  hat  ineiir 
wahi-eii  lind  bleibenden  Wert  als  eine  knetbare  Dibliuthek  voll  llvpo- 
theseii."''  Dabei  veislaiid  Jidbcit  Mayir  unter  einei'  suleiieii  Hypothese 
j;'erado,  was  Xi'wton   dariiiUi:)'  .gedacht    hatte,    als   ei-   den   Satz    .,  hypo- 

!i  Aiiiii.Mkiiii-  S.  .")!.  Mcrliuhik.         L'i   Klu.Mi.la  S.  los.        3i  Mecliaiiik,  S.  Lin'J. 
•1)   Mi'cliaiiik.  S.  -J:;;;.         ."n   KIl'Iiic  .Sclirit'tvu  und  jiricl'u,  S.  L"Jf;. 
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tlu>scs  iiow  finiid"  niissprach.  iiiimlicli  liin'  |.li:mtiistiMlic  Aiiiiiilmio, 
w.-IcIh«  weder  widcrlcjrt  ii.hIi  h.'W  ir^cii  w.'nlcii  kuiintc:  wclclic  iihrr- 
haiipt  keine  l'rüi'iini;'  .Imvli  die  Krfiiliniii-  zidiels.  Dal's  die  Wissen- 
schaft niolit  nlme  einen  rioiitip-n  (iehraueli  V(in  llyiietiie.-en  nnd  ,!;e- 
wissen  apriorischen  Annalinien  ausknniiiieii  kann,  iiat  H(d)erf  Mayer 
woiil  i;e\viil'st  unil  dnreii  sein  eigenes  Verl'aiiren  liewiesen. 

Wenn  man  sulclie  und  viele  iiiiniiehe  Äiilsertinp-n  K(d)ert  .Mr.ycMS 
iilier  die  Autpil)en  und  Cren/en  d.T  Naturfniseliun-  liest  nnd  seine 
oi{,'onen  -rollen  wissenseiiat'tiielien  Li'islun-en  iiherle-t.  rrselieint  es 
uns  niorkwiirdi,ir  und  kaum  verstan.llirh.  dals  er  jemals  als  ein  blnls 
alistrakt  metaphysiselier  Denker,  d.'r  niehl  üImm-  -ewisse  unlu'stimmt 
()ntol(),t;isehe  Hetrachtun-en  iiinausn-eknmmeii  sei.  hczeiehuet  werden 
konnte.'  Immer  mit  aller  Kraft  ^^-cn  metaphysi>elie  Hestrehun,i;en  in 
der  Wissenschaft  zu  kiimpien  und  dneli  als  .Metapiiysiker  -el.randmarkt 
zu  sein,  gehört  freilich  wehl  zu  den  irrufsen  Ironien  des  Schicksals. 

1)  V-1.  Kb'iiHMv  S.hrirtcii  UD.I  I'.iM'lr.  S.  is'.e.  Mrrhmiik  l'.TC.  HS.  .fJI.  S..lrli,. 
Ansichten  In  V.'rl.indmiLr  mit  srlnM.  fiüluT  .aii-cluliit.'.i  Sirllm  uns  .Mayer:,  ArlMMteu 
züiK  M  wohl  otwas  aiiil.Tes  im.l  etwas  mehr  als  das  Walte,,  eines  lihjfsen  Instinkts, 
worauf  Maeli  sie  znni.klüliren  miiehte.  ii-r.^e  dri^elhe  neeli  so  ^;e\valti--  sein.  Sie 
beweisen  einen  kriiiseiien.  die  Thatsaeiien  der  Hifahinn-  dunhdrineenden  legi-, 
sehen  Verstand,  und  nurh  mehr  als  hei  .Joule  eine  „  idnle,ophis,-h  tiefgehende 
Naturansielit."  Mit  l^•eht  bemerkt  Maeh.  dals  man  nirht  mehr  vnn  einer  met.aidiysi- 
sehen  Uef^riindun.i,'  der  Mayevs.lien  Leiire  sprechen  darf  (l'rin/.ipieM  der  Wiirnieleiire. 
S.  LMO).  Ich  fiiue  hinzu,  man  iiiitte  nie  veii  einer  selehen  s|ireelien  sollen,  noch  ven 
ihr  gesprochen,  hätte  man  Kol.ert  .Mayer>  S-liriften  nur  einiiiennafsen  -eh^sen.  Her 
von  einer  f^reisen  wiss.'nschaltliehen  Autorität  in  dieser  llnisielit  vt^rbreiteie  Irrium 
ist  desiuilli  unverzeihlich,  weil  es  einen  klareren  und  einMchtsvolleren  Schriftsteller 
als  Hobort  Mayer  vieUeicht  ni."  -.-(dM-ii  liai.  I.eider  s.  heine,,  Meh  uele  Kritiker 
Mayors  auf  jene  Autoritiit  g.'stützt  zuhaben,  ohne  eine  iiälier.'  Dekannts.haft  mit  senu'ii 
Werken  selbst  gemacht  zu  h.aben.  -  Wie  fruchtbar  Kobert  Mayers  Methoden  in 
materieller  llin^idit  gewesen  sind,  zeigt  nicht  allein  der  .unmdlogende  .Viifsatz  vom 
Jalire  ISI.-).  sundern  ebenso  die  Abhandlung  vom  .lahre  IMS.  Seine  Tlicrie  der 
Sonnonwarine.weichu  eine  kleine  Ergimzung  durch  llchnholt/  und  l.ord  K(dvin  erfahren 
bat.  ist  noch  immer  die  vürständliciiste  iüier  ilieseii  CegcnMaud. 
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/weites  Kai)itol. 


Angebliche   Beweise   für  das  Enersiepnnzip.    -    Das  Verhältnis   des 

letzteren   zum  Kausalprinzip.         Das  Kausalprinzip   als  regulatives 

und  heuristisches  Prinzip  der  Forschung. 

1.  Ks  wild  aus  dem  sehoii  (iesaii'teii  i<lar,  dafs  die  Aufsteliuni;; 
des  iimtasseiiilen  Kneriviepriii/ips  dmvii  das  Strol)on  liediiiet  wurde,  dio 
empiriscii.'  IJt'aiität  iiarli  d(Mn  Seliema  diT  Sul>staiiz  und  Kausalität  iiacli 
(luaütitaliveiu  (iesielitspuiikte  aiiszuli-eii.  Die  liestiinintcn'  und  scliiir- 
fere  AiitVassiine'  des  Kaii>alverhiiltuisses  t'onlcrte  im  vdraus,  dal's  ditj 
l'hereüiiee  zwiselieii  Kiattveraiideriiirj;en  auf  (In'd'seukDmbiiiatitin  der 
KrscIieinunuvM  l)eridien  iniilstc:  die  (lewiMiiun--  d(>r  verseliiedeiien 
.\iHiivalen/./.alden  entspra(!li  duivliaiis  dieser  hirdenin,--.  Krst  und  allein 
vermittels  der  in  der  KiTaiirum;-  verkommeiulfMi  und  entdockten  unver- 
iiuderliehen  (i;r.r>enl)e^timmun,i:eii  kminte  eine  VeHiindung  zwisdion  di'm 
aprioris.'ii  oder  latieiielli'H  und  ertaliriiui;sniarsig<,'n  Teil  der  TluMU'ie 
heriTcsteilt  werdi'ii.  Jene  konstanten  Zalileu  liilden  sozusaiien  die  Brücke 
zwischen  diMi  He-rilTen  und  den  Tliatsaclien.  zwischen  l.o-ik  und  Kmpirie, 
zwischen  Spekulatieii  und  sinnlieiier  iMiahrun-'.  Ohne  diesellien  wäre  die 
alK^eineine  Vorstelluni;-  nie  tVuditliar  i^-cworden,  s(m(h'rn  sie  hliehe  inuuer 
eine  hlolse  Spekulation.  Dal's  sie  aber  voriianden  sein  mursten,  oh- 
wolil  ihre  bestimmte  (ind'se  uuliekannt  war,  war  sciiou  nacii  der  all- 
e-emoinen  tiicoretisclien  Autfassuni;-  (hn-  Naturvoi'i;iini;e  zweilellos.  Die 
Knt(k'ckun,i,'  des  mechanisclieii  \Viirme!i(|uivalents  und  die  Feststelluni; 
der  unveriinderliclien  Verliiiltnisse  zwischen  anderen  F,rscheiiiiin;,'sfbnnen 
der  Kner^'io  sollen  daher  nicht  ausschUelslicIi  als  Ueweisc,  sondern 
vielmelu'  als  «lie  Mittel  betrai'htet  wi'ideii.  woduivh  die  Anwendung  der 
uniimuänuiichen  erkeuutnistlieureti.selien  (icdankeii  verwirklicht  wurde, 
wodurch  den  formalen  ,o;rundle,!;enden  Sätzen  ein  empirischer  Inhalt 
jrefrebeii  wurde.  Die  .\quiv;ilenzzahlen  enthalten  die  empirische  Be- 
st;itie:"ng  der  schon  a  priori  vorausgesetzten  Verwandelbarkeit  der 
Knergiezustämle  und  dienen  zugleich  dazu,  den  Inhalt  dos  IVinzips 
zu  vordeutlichen.     Sic  liefern  den  .Nachweis  „einer  zwischen  den  Denk- 


I » 


1^ 


ircsi'tZ(>M  iiml  il'T  iil'jcktivi'n  Wi-il  lic-t'  ImmhIimi  VMlIkonimriim  lliiiiiiniiir.i 
Diilx'i  IimIkmi  dii'  tlii'divtiM'lii'ii  l'i'inxipicn.  dcr'Mi  nnm  sich  lin  r  linlicnl 
hat.  >ich  als  VKrzüi'lirhc  Kfitladi'ii  lU^v  l''nrsi''i  iiii^'  i:czci,u1  niid  -vIh'II 
/ii,uii'ii'h  (h>s  nll-rmiMiic  Zirl  an.  nach  dem  hei  U.  r  Ki'kiarmi- der  Xatur- 
cisclicinuiii:'cn  p'strdtt   wci'dcn  snll. 

Dc-tn    iihci'i'asrhciidcr    kdiiuiit    dalior    ein    I-'.inwaiid    vor,    uchhcr 
^T^Mi    ilas    allu'cmcinc    N'ciiahivn    i;..hiTt    May(M's    iM'Iinhcn    wurden     i-t: 
denn    wäre    er    >tichhalti,u\    sn    iniil'ste    er    -c^-en    alle    \vi-<-enseh:dlliehe 
Alctliedik   ^ilti-'  sein.      I'er   Kinwaml   uieht   daher  Anlals  /ii   einer  alliiv- 
nioini'n    Iteti-aehtnnu'.    wolialh    er    hiei-   nicht    iiheruanp'ii    werden    snll. 
Ks    ist    niimlich    iicsagt    wurden,    dal's    IJehert    Mayer    ki'in    IJeeht    iiatte. 
jene  |u-'ischoti  Stütze  an  die  Spitz."  seinei'  rnteisuchnni':  zu  stellen,  ehe 
man  ..den   ij-ressen   Zusamnienhanu-  (\rv  ;\rl)ei(^ä(|nivalenie  de-,  \\  eltaljs-' 
kannte,  ehe  ..die  liesländiukeit  jenes  Miis  ei  r,dirnn,L;sniiil'siu'  nach-ewieM'n 
war."-     Nun  ist  sii-her  nicht  liiei'hei  iicnieint.  dal's  Uel'ert  Mayer  etwa  das 
(icj^jcntei!    hütte   veraussetzen    miisseti    uder   ^Mlien.    denn    damit    wiiivn 
von   vornherein   aUe    weiteren   l'ntersiich.unuen    >inn!es  -cwerden.     \\  ir 
worden  u-leich  hiei'aut'  zu  zei:.ve|i  versuchen,   dals  nhne  eine  richiiii'e  An- 
wendiini;'  jener    Mayer'scheii    Sätze    da^   riin/in    von   di'i'   Mi  l'alluie;-  der 
Kni'ruie    nicht    in    seini'r    alluemein>ti'n    AutTa-snn.u'    aul;.e-tell!    werilen 
konnte.  i;ei'aile  wie  es  ohne  dieselhen  nicht    vollständi'A'  lie-riindet    wer- 
den kann.     Aber  ahüeschen  hiervon,  warum  dürlte  liohert  .Mayer  oder 
irt;;eiid  ein  anderer   Forscher  nicht   loL:;ische  Sätze  edei'  X'i'rmntunp'U   in 
I-Jezun'   auf   das    Verhallen    dci'    l'lrseheiiHinj^eii    a    jirioii    au!-!e||en,    falls 
(lies  in   nicht  dotrmatiselier  Weise,  sondern  nur   versuchsweise  ^■escliäiie, 
falls  sie  als    hätende  (iesichts|)unkte  bei  di_T  Foischunt;-  iietraehtel    wer- 
tlenV      Ks  ist  ohne  Zweifel   wissenschaftlich.    Voraussetzungen    iiher  den 
Zusainmenhanu-  der  Din.ü'e   zu    machen,   welche   später   als    lichtii:-   odei' 
unriciitiu'  nachu'ewi(>sen  werden   lo"mnen:   „sicli  eine,   Kumpa-ses  zu   be- 
dienen,  um    unter   siclu'rer    l''ührun,u:   auf    dem    .Meei'e   Uei'    iMiizelheiten 
fortzusteuerii."''     ßesondeis   mufs  dii's  zu   empfehlen   sein,   wenn   sidclie 
Ainiahmeu  sich    nachher   als   die    Mitfei  zur  l'lrklärun^'  der   licti'elVenden 
Pluinumen  bewähren,    indem   eist    durch    die  Kinfühnnii:-   der-eHien  ein 
Zusainmenhanu'    untiM-    ih'n    an    und    ['i\\-   >\rh    einzidneii    und    izetrenut 
dastehenden    Erseladnuimvu     ^'estiltet     wenlen    kaiui.      Wer    sieht    nicht 


n  Mechanik  S.  2IS. 

2)  Helnihdltz.  Vertrii.ue  uiiä   Urd<'i\.   VI,   \\i\\..  S.  Kit) llo:  ,|i,.  in  .l^r 

Xntursit'li  vdrliiidcniic.'ii  .\iln'its;ii|ui\  iilcnte  erst  ilaiiii  als  r;ne;i  nnd  i'iferliis ,  vnn  ili'iu'ii 

ii'ncr  Satz,  n'dot.  aufuefafst  wenlen  dürIV'n.  wrini  ihre  rn/,rr>fi':liarki':t  tiewicM-n  ist, 

d.  h.  dasji-niiio  als  Voraussctziiiii;  .^chon  feststeht,  was  unser  Autnr  aus  Joiieni  Salze 
liorzuloittMi  sich  luMiiiilit." 

Hl  Mi'rhniuU  der  \\'iirini\  S.  Id. 


I 


V 


2.'? 


iliiriimnic' 

llirr    lirllicllt 

iiiiil    L'vlicn 
;•  ilcr  Natiii'- 

wnnliMi     i'-t; 
('nsc!i:iltlii-lii' 

WiTilcIl     Siill. 

U(vht  li;itt(\ 
stellen.  ell(> 
le-;  Welflll--' 
meliueu  ii'.-ell 
:\  er  eiua  ihis 
laiiiir  wiiivii 
(H'ileii.  Wir 
riehiiü"  ,\ii- 
ili.'illini';-  iler 

Icll!      Werilell 

'.riinilet    wer- 

.Mayer  eder 

Dintiiiip'ii    in 

:.tellell,  falls 
'ise  ^■e>ell;iiie, 
Iraelltel  wer- 
ell     iilier    (iell 

l-icliti^-  iwli'i' 
KHses    ■/.[[    iie- 

I'ail/rllieite]i 
wenn    sulelie 

lieti'elVeuden 
(lel'-elllen  ein 
li:iil      Ll'etiellllt 

r    .-ielit    nielit 


ilii.'   in  ili'i' 

ctllS  ,     villi    lli'llcll 
i'il    liCWil'slMl    ist, 

lUs  joiR'in  Satze 


PM-ade  in  der  Kiiil'iilniiii''  eine^  snleli.i|i  -eivtiuen  I'.andes  den  Akt  eines 
(Ifiiirs  lind   die  Tliati-k'il   eines  i;rid'sen  lviin>triiKtiveii  wissL'Mselial'tlielien 

(iei>Ies':- 

Di,.  )I,.tliiM|eii  l.'i.l.iTt  Mayers  >ii:d  keine  anderen  ;ds  diejeni-vn. 
welehen  alle  -nd'^en  Natiiil'niM'liei'  von  Kepler  In-  Fafaday  -ctelut  sind: 
ver  allein  >tinniieii  >ie  mit  den  VerlalirensweiM'n  f.alileis  nnd  Newtons 
iiliereiii,   mit    deiii'n  üulieri   Ma.ver   in  .rder  llin-ielit   eine  ^rulse  «ieistes- 

Verwaildt-eliatt  luiWei-t.'  Keilli'l-  \  eil  diesen  I 'nr-elleril  ist  jemals  V(.r 
drill  (iel.ralieh  Vnll  uewi>-||l  -rillld  !•  UiMldi  11 .  Iliellt  direkt  liewei>liaren 
S;it/,en  /uriiekuv.eliivrkt.  l'.ei  iler  Aiik-teiiiin-  dia-  Kall-eMitZe  lind 
rntersneliiiiii;-  des  Falles  aiiT  A<'r  seliieteii  FJuaie  hat  >ieli  (iaiiiei  .'.Iters 
-anx  de;-.-elli,Mi   Sal/es  lie.lirm    uie   K'i.lieil    .Mayer  e\    niliilu  nihil   lit 

als  (  iiie-,  kt/ieii  reuiilativeii  I'riii/ips  der  Natur.  In  der  Thal  ist 
die.,  ein  Satz,  an  welehem  ieder  Na'iiii'ia-eher  laitueder  he\\ur>t  nder 
nnhewnr>t  te.Mliiill  iin.l  teMlialten  mul'-.  lall-  seine  rntersnehiiii-eii 
nieht  :-i!inles.  nicht  -rnn'll.is  >ein  ■.nllm.-  IFille  sieh  Joule  iiielit  auf 
einen  iihnliehen.  allerdin-N  Uieolooiseheii  <  liaui'eiisartikid  i^otiitzt,  welcher 
^anz   an    die    iViiheiv    Vorslellun.i:-    Oeseartes  erinnert,   und    welcher    nur 

da-    ZWeilMhatle    N'eldiellsi     h.atti'.    l'illen    Ullelilhehrlichell.    erkeiintni-lheo- 

reti-cheii  <iriind-atz  diircli  einen  .Scheiimrnnd  zu  vi'rdeckeii.  >o  liilttt,' 
er  schwerlich  -eini.  K\|>erinientaluiiti'rsn.'!iun-eii  iortuv-etzt .  vielleicht 
nicht  einin.al   heuoiineii.-     1)im-   eehi   idiil.isephische  (ieist  ludiert  .Mayors 

li  \Vi.,lia!li  UalivirL';- l'-v.i'ii-li!iun:4-  h'-iluTt  Maycr's  als  il.'s  Calil.'i  ih'.s  l'.t.  .laiir- 
liiiinliTls  aus  dirsiai  m;\v..1iI   wii'  aus  ;iuil.'ri'ii  <  iriimli'H  -i'lir  tr.'ITenil   i-t. 

■_')  Wii'  tivlTiunl  sa.uMvaut:  .,  Alle  Natui-iiliüi.si.iili.'U.  wrldn' in  iliivin  (Ifsdüiftc 
iiintliiunatisrli  vnfaliivn  Viiilt.'ii,  lial"'n  si.'h  j.Mlev/i'it  oli-i'lmn  sirli  sidlist  unliewulst) 
iii,.taiihv-isr!i,.i-  !'i-iii/.iiiiii  I  lininniit  uml  lii'ih.UH'n  iuuss..ti.  woiiii  sie  sich  -Iricli  sonst 
wi.'iler  all-ni  .\ns|ir"  '.  i!"!-  Mi'ta|ihyMl;  aul  ihn'  Wis-'n-iiiatt  fi  inlii-ii  v.Twalirteii. 
niuio  Zwi'ifcl  viTstaniii-H  si.'  iint.T  der  let/.tiTru  .I.mi  Wahn  si.-li  .Mn-lirli  Icm  teil 
nai-li  UeliehiMi  aus/,  mir  n  k  en  un.|  mit  r.eL'iarten  /u  s|,i,.|rii.  dir  sirli  in  .irr 
An-rliauun-  vii  Urirht  ,t;ni'  airlit  darstrllrn  la-^m  uirl  Keinr  ;in,|i.rr  l'.r-l.iulii-uim  ihrer 
nlijrktivrn  h'ralitiit  lialien,  als  dafs  sie  l.infs  mit  sirli  srllist  iiirlit  in  \Vii|rrs|.rurh  stehen. 
.Mir   wahrr    Mrtaidiysik   ist  au-   drin    Wi^sm    drs    In- n  k  v  r  nmi-r  ns   selbst 


U-ewuiiin.'ii   und   kLonrswr-s  ijaruin   r  i'ii  h- lit  rl:.    wnl    sh'    in 


rht   Vdii   i|er  Er- 


fahruii};  entlrhm  ist.  -nmlrin  mthiilt  ijir  rriiirii  Handhinurn  ,|rs  Dnikrns.  mithin 
lii-rilTr  IIP..!  Cruiid-iitzr  a  iirimi,  wrhdn-  dns  M:iunii.||a!ti-ii  einiorisrhrr  Vi.r- 
stollun.Lcen  allerrrst  in  >\u-  iirsrtziniiisiue  N'riliiinhinL:  lirin^'t,  daihiivh  es  r'inpiri- 
srh.'s  F^kenntnis  d.i.  Krfahruni;  wrrdm  s.,H.-  Vm-inlr  /.u  metaphysischoii  .\n- 
fan-sfrrünilm  ilrr  Natufwi-rii^rhaft  IV.  ,;i;-_'.  Nur  mr.rlitr  jrli  srlrhe  IVinzipim 
nicht "inrtaphysisrh  ncnnm,  dmii  si,'  sind  nur  r.-ulativrr  Natur,  oder  l'osluiat.;  der 
Fa'lahrun-  niid  hraurlicii  nicht  onteir-isrli  ausgelc^'t  zu  wcnlm.  ,><iü  wcrdLMi  duredi 
eine   .\nal\sr  ,lcr   Wissnischatt  srllist  L;r\vi.niicn. 

:;i   .\ui.'ii   llchnlmliz  hat  sidi   lioi  seinni  IJouvism   für  drii  Knoruacsatz  elTenbar 
an  ähnlich   Irrmalr   i'iinzipim  rrhaltrn.    V-l.   Krhaltunc;  der  Kraft,   S. -l.  U.S.    Wenn 


f 
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hat  ihn  snwnhl  von  alh-n  dciairmvn  tlu'i. Indischen  uml  niftapliysischcn 
S(.'ht'inpiiii/,i|iifn  iitnl  ücwcistMi  wie  z.  1!.    ilcr  sd^rnaniitc  diitU.'  Mnt- 

(krker  Cililin^-  ani^cfiihrt  hat.  diT  ans  ilrr  iivisti,i,'(Mi  nnd  inuiiaU'iicIh'n 
Xatur  aiit  die  Uiizi'rst(irl)arkfit   dt-v   Kraft  scldiidson  wollte  als    voii 

dem  lirturn  ali-chaltrn.  ihd's  dio  uli^vmi'insten  Kitahinn,us|)iiii/.i|)icn 
dni-t'h  ein  hinl'scs  ^ciu'i'ali^ii'n'ndcs  N'crlahri'n ,  diiivh  cint'acin's  Anf- 
ziihlfii  von  H('iihac'htMii_t,a'n  nnd  Auhiiuiinm'  von  lvN|icrinu'ntru  jemals  ,i;('- 
woiiiion  werden  können.' 

Da  ein  wissenschaftliehes  Kxpi'iinient.  wie  oft  richtiu'  p'saut  wor- 
den ist,  iininor  eine  Fraise  an  die  Natnr  lieilentet.  so  sind  lv\j»eriiiiento 
sciltst  niclit  ohne  vorherjiefalste  iry|)othese  niöuMeh.  Di'iin  wir  experi- 
inüntiei(>n  iniinei'  mit  ■inseren  üodanken,  weshalb  die  Kesidtate  unserer 
Voi'suelie  nns  so  üiier  .iMiuend  vorkommen.  Wo  al>er  keine  (ie(|anken  vor- 
handen sind,  deren  Hichtiukeit  zu  er|)i'olien  wäre,  da  wird  (his  Kx|ieri- 
niont  seihst  lieihMitiini^^sios  bleiben  nnd  ein  l''ortseliritt  der  Wissenschaft 
unniö;i:lieli  sein.  Wie  kann  man  mit  Experimenten  anfanniMi.  falls 
man  nicht  weifs,  was  man  zn  l)eweisen  oder  zn  prüfen  lialx"?  Jedi-s 
Natnri,M>s(>tz.  zu  dessen  Anfstellnui;-  die  Erfahnnm  -  Wahrnehmnn-'  — 
ohne  Zweifel  Veranlassnnsi'  ^cii-elx'n  haben  innfste.  enthält  zneist  eine 
Annainne  oilei'  EntwnrI'  a  prioii,  welcher  in  die  Ersclieinnnu'en  ein- 
«rofiihrt,  dann  allmählich  an  der  Krfahrnm;-  entwickelt  wird  und  dessen 
Konsequenzen  zuletzt  durcli  einen  mathematisch  eini^n'richteten  \'ersuch 
geprüft  werden.  So  waren  .,die  Fallp'setze  erst  rationell  vollständig;' 
schematisiei't  und  dann  erst  empirisch  festii'estellt."-  (ialilei  ist  zur 
Aufstellunjj;  der  besonderen  Sehemuten  durch  lo^-isch(>  KrwägunpMi  und 
mathemutisehe  Entwicklungen  meiner  (iedanken  g(>kominen.  ehe  er  die 
Erfahrung  darüber  befragte,  ob  diese  richtig  seien.  Deshalb,  oi)wohl 
ein  jedes  Naturgesetz  ein  iMfahrungsgcsetz  ist,  ist  es  doch  nicht  in 
dem  Sinne  ein  empirischer  Satic,  dafs  es  eine  durch  einfache  (ieneralisatiun 


er  später  ^lauhtc  (S.  ."i3.   fiS),   oliiu'  solt-lie  allt;<'iiirin('ii   tlicoivtisi-lieii  (Iedanken  aus- 
kominoii  zu  können,  so  i.st  das  eine  Täusuhuiij:,  \vii>  liald  ,!;(,'zeii;t  wiTi'en  suU. 

1)  Dafs  iiinio  Huleiu'  theuretiselic  Ideen,  weleln;  eine  VcU'knüiilun.e,  uder  eine 
Ziisammenfassuni;  der  Tiuitsaclieu  herstellen,  die  wi^sensrhuftlieiie  Ferseiiung  nirlit 
müglieli  sei.  gielit  Maeii  eilen  zu.  Siehe  Prinziiueii  der  Wurniolehre  S.  UlM.  Erseheint 
iinnuM'hin  der  Meinung  xn  sein,  dals  selehe  Ideen  spiiter  duieii  direkte  Ueselireihuiif; 
ersetzt  werden  können  und  tiiutsiiehlieh  ersetzt  werden,  was  uns  ganz  unniö-lieh  er- 
seheint. \'J.l  iher  das  rrinzip  der  Vi'rgleieliuni;  in  der  Wisseniiehaft.  Die  Inken- 
gruität  zwlsehen  der  enipinselimi  Wirkliehkeit  und  wissensehai'tlieheu  IJegrilTsliildung, 
woriitier  Maeii  sieli  iiekhigt,  wird  wahrseheinlieh  in  dt.'r  Zukunft  eher  gröfsc.'r  als  ge- 
ringer werden.  Demi  die  tiieoretischea  AVissenseludten  entfernen  sieli  inuner  mehr 
von  dem  Staudjiunkte  der  direkten  lie.selireihung,  wie  H.  h'iekert  aufgeführt  luit. 
„Grenzen  der  naturwissen.sehaftlielieu  Degrilf.sbildung" ,  Kap.  3  -  U. 

2)  Dühriug,  Meehauik,  8.  38. 
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(>(h'r  SiiiniiUL'run.u'  vnii  ein/einen  Tliatsachen  und  Walirnehiiiiiiiuen .  diiivh 
lihd'se  Veruleichiiim  Veil  \ieleu  Kidleii  ^cw  ninieiie  Wahrheit  wäre. 
Damit  inilchte  ich  L'ewil's  nicht  hehaiipten.  ilal'^  irudid  i  in  lieMiiideres 
Naturi;eset/..  ■/..  r>.  ein  Kau-al-v^etz  ein  Satz,  a  [iriiui  sei,  dafs  es  dline 
iMlahruiiL:-  entdeckt  nder  he\vie>en  werden  kannte.  ni|,r  dals  es  irueiul- 
wie  iintweiidiu'  sei  in  dciiisellicn  Sinuc,  wiedie^  veii  ilein  Kausal|uin/i|) 
^elljst  lichaui)tet  werden  kann.  Ks  seil  damit  nur  -vsaut  werden,  dals 
solciie  (leset/.e  etwas  anderes  und  etwas  mehr  enthalten,  nämlich  ein 
ratiniielles  nder  Denki'lement,  welches  nicht  rein  in  den  Tliat-acIn'U 
seihst  anx.utrenen  ist,  und  eine  einfaehei'c  Aurra>suii,u'  der  l'",r>chci- 
iiunp'ii  als  seihst  unmitiell)ar  in  der  Wahrm  limiinu'  zum  \'iu-cliein 
kniumt.' 

Niemals,  und  dio  kann  in  AnhetrclV  der  nieikw  iirdi-vn  Aus- 
druck^weiseii,  die  ("il'lers  ui'h'U't  WH'rden,  nicht  zu  \ie|  hcteiit  wiMd.ii, 
schwehcn  die  (icsetze  in  nhji'ktiver  (icstalt  i'iher  den  i'j'scheinun.ucn, 
noch  lieL;-en  sie,  nnch  werden  ^ii>  seziisau-en  auf  dem  üiicken  der  DiiiLii' 
U'etram'ii,  se  dals  sie  gleichsam  \on  denselhen  al)zule>eii  wiir'-.i.-'  Wäre 
dies  d(-r  Fall,  >e  kTmiUe  welil  ein  jeiK'r  mittelmäisiner,  in  Heuliach- 
tunu'  ueiihter  Kepf  die  Kntdecl.:un,^-en  eim.'S  Keplers  oder  Ncwtejis 
machen,  Sie  aher  kiiimen  nur  vcrnn'iue  einer  ludiiktinn  ^vwcmicn  wcrdi'n, 
(li(.  nicht  ehiu;  eine  Analyse  der  l''rscheinun,;:en  und  ^-ewallip'  (le- 
dankeiiarheit  iiKi-lich  ist.  und  wclclu'  nicht,  wi-  eil  .u:vdacht  w  ird,  eiiu," 
Dediiktieii  aus-,  sondern  umi;ekehrt  in  .-ich  einschliefst.  Mic  ^~eharh• 
(iegenüherstellun,^-  von  Imhiktieu  und  Deduktion  und  die  Aunas>un'4- 
der  eisten  als  i;leichhedeiitend  mit  idnem  hlolVeii  p'nerali.-icreiuleii  \'er- 
hdiren.  ohne  dahei  die  IJedeiitun^'  iler  /er^lieileruiiLi'  oder  Kediiktioii 
der  Krscheinuniicn  und  der  llypothesenhildiiui;-  zu  lierücksichtiuen,  ii'i-- 
iitut  zu  den  llaehcii  und  unziitivtVenden  Ansichten  Dacons  iilier  wissm- 
schaftliche  .Methodik,  die  seitdem  durch  >einc  emiiiri.-tisclicn  Naclifolu'cr 
immer  verhreitct  werden.''  Ohwulil  .1.  S.  Mill  in  dioer  Hinsicht  weit 
richti^-er  als  Hacon  i^'cdacht  hat.  iiml  in  manchem  Punkte  illiei'  ihn 
hinaus,i;vkommen  ist,  so  deiitt'ii  doch  seine  Ausdrucksweisen  immer  auf 
Jene  frühere  und  unhalthare  Auffassung;  des  We.sens  der  Induktion  als 
einor  lilol'sen  .Methode  der  \'eriUl^^eineinerung  aus  einzelnen  In- 
stanzen hin. ' 


ll  Vgl.   I.ntzc.  Logik.  '-'.  Aull.  S,  .Mir,,     i;i,.hl,  KriticiMnus  111,    i:;,    11. 

•Jl  Vui.  ■/..  F>.  Ih'linhult/,:  „Tliut  in  <\.  WiihrMMliiniing"  S.  Kl  ii.  :;7.  Vtutriigo 
luid  Keilen.  IV.  Aull..  .S.  üll.'i,  dagegen  densi'lhen  Aut(jr  in  ei-stci'  Sehnlt  S.  ;J7 :  Anl'^e- 
rungen,  dio  kaum  gut  zusammen  stiiiinien. 

;!)  Logik  lll,  Kap.  :>. 

•l)  Vgl.  Sigwart,   Logik  II,   §  'X).  und   .le\ons   l'i'iiiei|iles   ol'  Seienee  XII    und 
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II  \;ii'lii|i'!M  nun  ilii'^"  licdiunmu'  ijci'  ui'il;iiikli''lii'n  üiMrlintiiim' 
lii  r  Tli:it-;icliiii  i'cinii;  iiml  dii'  Aiil-ti'Huii,!:'  vmh  Aniinlnni'ii  innl  Kiit- 
würli'U  ii  |iri<iri  iilicr  lür  N;itii!iT>clicihiiiiL:i'ti  iil-.  nnrntlH^hilicIi  zum 
Fnrt-rliii'i  der  \\'i->M'ii<cli;it'i  n;i(:lii;v\vi('>cii  wmi-iIiu  it.  ni'H'lilc  ich  zu 
•  'ihiT  r.i-|ii('('lMin:;  dri-  ( iiinnll.iuc  ur-  l'iinzips  von  ilrr  KiiiiiltiiiiL:'  iliT 
Mnri'uic  /ui'iirKki'hrrn.  ]•'.<■  ist  srlidii  un-i  ivisiNts  lii'liaiipti't  wnr.lcii, 
il.'il's  iiliMi'  dir  Villi  1,'iiliirt  M.-iyi'i'  :inuvriili!'li':i  tlii'iiii'tisi'licp.  ( icdiinkcii 
dir  lli'ui'is  iVir  d;i>  l'i'inzip  iiirlit  :nmi'l;iim"n  wi'idi'ii  k.inn.  K-.  kiinn 
iUlrli  iiirlit  mIiUi'  dic^cllii'll  Viiücildit  Ui'ldi'll.  Hhiii'  dlr^^i'  Sät/c  ids 
l'nsfuliit"  ili'i'  i'in/.cliH'ii  i'iM|iiri-flH'ii  ^lltl•^>!l(•llll,l^l•n  vnrau-v.iix'lurkcii, 
li.-inn  wi'drr  der  .\u>:j:ini;-|);inkt  /in-  !ii'i:ründiiML':  des  MniT^icprinzips 
iri'Uiinnrii  iinch  diu  rn^risfi'nliarki'ii  der  Mnci'L^ii'  s'dli-t  iUHTZciiu'i'iid 
licwji'M'n  wriijcii.  Dil'  andiTi'U  zu  dic-cni  /.wccki'  nnli'i  nnninn'niii. 
Villi  drill  Ma\  .'i'-rhi'n  Staiidpiinklc  a'iwi'ichcnii.'ii  \'(  isuclii'  lialnii  tlial- 
siiclilii'li  wcdiT  ihr  Ziid  i'ii-i'ii'Jit.  nnfli  >\\<j\  sie  im  siandi',  dassilhi' 
jemals  zu  i'rn  iclii'U.  Ilci  allrii  dii'siii  I!i'\\cisi'n  liandidt  es  sich  um 
ilcn  \'crsuch,  da-.  Miicruicprinzip  auf  immer  allucu)' iiicrc  und  iiucli 
alluc-mciiicrc  ..reine"  Krrahrunu',-:-;itze  zui-ückzui'iÜireü.  die  deshalli  einen 
unirsereii  Sciiein  \iin  Scili,-.|\cr>laiidlichkei|  ei'\\eeke|>,  die  ali'r.  wie 
nicht  iiMschwer  zu  /.i'iueii  ist.  alle  ueiiiuer  allt:emeiir'r  Natur  sind  als 
das  zu   he^■ründelldl'   i'rinzip  si'lhsr. 

a)    üekanntlich    ist    i's    unlernummeii    wurden,   ileu    Satz    vnii    di'r 
iMlialtuiiL;    iler    l']ner;^ie    auf   die    mecii:ini-.elie    Xaturauflas-unL;'   zurück- 

■/UtVdiren,    WnVen    die    I  lelmhi  iltz'sclle   jly  p.  itlr 'Se  der  ( 'eilt  lal  k  rai'le    als  ein 

spi'zieller  und  jetzt  historisch  lierühnil  i'vwcu'dciiei'  j''all  zu  lietracliteu 
ist.  Nach  dieser  .\nnalmie  -nlleii  alle  Wirkuni;('!i  in  dei-  Natur  in 
selche  K'i'äl'te  aut'ueli'Ut  Werden  kiinni'n.  dii  in  iler  lüclituu';  iliiei'  Vei- 
hi:iduii'.';-.!iiiieii  wirken  und  deren  iiiteiisitä!  aul'sci-  v,m  der  (irrdvc 
der    iMa-sen     allein     vm    der     Kutlernunu-    ahhiininL;-    ist  die    dem 

New  liiiischen  W'cchx'lw  irkiin^sprinzip  ;;vnii,uen  wiii-den.  Nun  ist  es 
erstens  nicht  lii'wioen.  da!'-  eine  sulehi'  .Annahnie  sich  wirklich  iil)crall 
(lurclituhren  lälst;  und  zweitens  ist  di<  Wahrheit  des  Kiieriiiejiriiizips 
nicht  iietwendiL:'  mit  einer  snlcheii  Aultassuim'  verliiindi'n,  denn  i\-.\<. 
Prinzip  kriiiiUe  und  würde  dnch  widil  !:e|teii,  lalls  ilie  hesundere  An- 
nahme -ich  als  falsch  ndcr  unnii'i;.:iicli  iici-ausstidlte.  I'ls  scheint  in  der 
That.  als  uh  jene  Ilyputhese  imuiei'  unwahrscIuMnlicliei'  \vcrd<'.  I'"uli;-|i(;h 
darf  und  kann  jene  Annaliine  nicht  zum  Aiisi;-aii.'.;'spunkt  einer  .Mi- 
leituni;-  di's  iMierüiepi'inzijis  dienen,  nhi^.e  dal's  das  letztere  aiil  einer 
i;'anz  hyputhetischen  (Irundkme  hasiert  und  damit  in  einer  i^anz  un- 
iiütiü;cn  um!  iinherochtii^'teii   Weise  einuvschriinkt  wiire. 

Aiii'serdoin   fra^t   i's  sich,   eh  in  der  Annahme  von   Ceiitralk raffen 
das    Kner.uiopi'inzi[»   niciit    sehen    i^ntlialten    sei    und  es  sich  ilaher  nicht 
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um      ein      lilel'^c-       allalvti-ch"S      \'(  llahl^ell      mliT      vielN   idl      eine       [iclilin 

|>riiici|iii     haudch'.    «eiin    mau    du'   tiilliukeii    ih  s    l"i/,ti'ii  ii    Salze-,   aus 
Jener    Annahme   aldeiicii    \\  ill. ' 

Ahidiehes  ;;il|  ZU  saudi  in  I'e/iii;'  auf  alle  Veixuehe.  das  iMier^ie- 
|»rinzi]>  auf  iiuend  welcher  |'\iiin  dei'  medhaiii-elien  Xatuiaulias-un!,' 
zu  lia-ieren,  z.  Ü,  \>n  der  zuletzt  aur^estejlteii  Aii-ieiii  \.iii  Ilerrz.  mit 
der  alteren  An-ichi  Discarles  iilicrein.-timineml .  wmiai'ii  alle  Knervie 
kinetivcher  Natur  sein  luiil'-te.  Au-,  der  ll;>  |iMtlie-e  Mm  \erlinrucneii 
Ma»en  niul  .■.einem  ( irundL'csctze  kann  iiertz.  nur  die  Kmi-tan/  der 
KiH.'i'uie  lur  das  inechaiii-clie.  nielit  aher  iVn'  da.>  clicmi-che  nder  |iliv.>i- 
kalisclic  (iehict  aMeit-n.  d.  Ii.  nur  das  l'iiir,'.i]i  s^n  der  Mrhallinm  der 
Iclieiidiueii  Kratt.  niclil  das  alhjcmein"  Prinzip  \nn  der  rahallunv;  der 
Ivieruie  k.mn  hieraus  i^iiuluert  werden,  l'a-  letzte  l'rinzip  i-t  etl'-nl'ar 
alJLiemeiiierer  Natur  als  da-i  '  ifundu'e.-^etz. '-'  Ware  das  letztere  iininal  auf- 
i;cL;elien  nder  die  ll\peth'^e  als  ntilialthar  liachuew  iesi  il  —  iital  sie 
ist   an    und   fiir  sicii   kei'ie-.wci;-,   iMtwendi'j  sn   würde    hiermit    ,v.eL.'eii 

die    (;ilti;;keit     <|es    i'.iier-icpriiizips    nicht     da.s    (ici  iii.'X-tc    aii>,^einae|it 
werden. 

Dil'  Wainheit  de-,  li'tzti'fcn  l'rinzips  i-t  '.'ewir^  iinal'leni'jiL;  vmi 
der  IJichlii;keit  dder  rnriehtiLdvci;  i\rv  licM^'nleivn  llypethe-in.  weiche 
vnrläiiliu'  in  üezii'j  .-ml' den  ur.-pi'iiii'.:!ienen  .\i:'.'reL;atszii-l md  dci'  .Materie 
cder  Natur  der  l'aieru'ie  auf'.'.e-ielli  \\iM'''en.  .\lledi,-e  k'innen  a's  mehr 
iidei'  weni'jer  x'nrülieruelicniler  Natur  hetraciitet  werden,  mit  denen  ilas 
l']ner'.;ieprin/ip  weder  vc-etzt  iieeh  aurLvehiilieii  wird.  N'iclniehr  sr'heint 
es  niie.'ckchrt  richtiger.  Ja  iietwendi'.;'  zu  sin.  d.d's  ,-ich  unsere  An- 
sichten iil'ei-  Materie  und  Kraft  nach  i!"r  i-'niderniiL;'  i!es  Miiei'-iepi'inzips 
in  cisler  IJnic  richten  müssen  Wrwu  nnn  dalier  uemeinr  hat.  dal's. 
j'alls    es    vejlstandi'j,'    iiarte    im'la>ti.Mdie    KTirper  Ateiiic  L;ahe.    das 

I']ner'4-ieprinzip  nii'ht  ülii'ra.ll  L\elte!i  wünle,  miil  in  die. er  .Miiulichkeit 
ciiH'  l']iii.-,chr;inkunv;.  ja  den  Anlals  zu  cimmi  /weile]  jn  iJcznu'  auf 
seine  All;:eniein::ilti'i'keit  ei'hjii'kt  hat.  .-e  iiimIs  Ljej'raut  weri|e|i.  was 
trcilit  uns  dazu.  die>e  .\lrpuiiciik"it  vur.ius/.usctzcn  edi'r  zu  üheiJc-inV 
lüs  Jetzt  s-ind  di'i'artiu'c  K'iirper  nedi  nicht  entdeckt  wurden.  Warum 
soll  nicht  nun  vielmehr  das  MnerMieprinzip  als  llicht-chniir  dienen  zur 
l'rüliiui;'  iler  /uia»iukeit   einer  welchen    N'er.uN-etzunu? 

Die  An-icht.  dal's  in  letzter  Linie  alle  pli\'.-i!<alisc!ien  und  clie- 
misclieii  Veräiiderniiu"n   als   lÄesultat   vnn   anziehenden   und  aiister>endeii 


n  V-l.  «irol's.   S.  is^-.v:. 

2)  Mecliaiiil;  S.  :i_'.  :;:;,   lUi;,   1T_'.      h.'.s  (;iunilu''s.'iz  ist  in   l'e/ii!.;-  auf  SystiMiii' 
Irittor  Klasse,  namlieii  oi^ciiii-thi'r  Art.  i'iiie  liiiivli.ius  miwahi^rlieiulieho  IlyiinilpM' 
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Kiiilii'n  z\vi.-.rln'ii  Ainiiicii  <iilt'i'  iili(iiiaii|it  snn>t  iwuli  rn'\v(',ü:iin,usuvM't/.(>ii 
/ii  i'iKliiicii  scii-n,  ist  wnlrr  lirwicx-n  iioi'li  stallt  .sir  iinlic/wi'ilrlt  il;i. 
Si.iiiir  ;ils  li't/.ti's  /irl  ilrr  l''..iM'lumu'  ist  sii'  iiniridini:,  \uii  iiatiir- 
wis-ciiscliarilii'iit'r  Sritc  sclir  >tark,  wniii  aiirli  s  irllciciil  iiiciit  iiiiiiK'i'  in 
vcrstiiiKlIiflicr  \Vci>c.  aM,i:''.uril1i'ii  iitid  kaim  daiirr  (imvliaiis  iiiilit  tVir 
ciiK'  si'|l)stviT.>täii(lliclH'  ndcr  iii.lw.'inlintf  Aiiiras>iin.us\\risc  der  Natiii- 
«■i'scIiriniiii'^t'U  fivhaltcii  wridni.'  Sic  ist  sifiid'  iiicIit  mclir  als  muc 
liii'iulirlic  ll_v|»ntln'sc.  ui'lrlicr  diircliaiis  nicht  dri -i|lir  (irad  di  -  All- 
i:i'nM'inlirit  .mI'T  ticu  il'-lii'it  /ii;;r>c|iiirhcii  wfidi'ii  darf.  diT  liir  di» 
l'Irliidtuii:;  drr   l-liiduii'  in   AM-|iriirli  ucnoiniucii  wirdcn   kann. 

Ks  ist  i;t'\\ir>  ein  Ziichcn  v,,\V(ild  l'ür  den  l-i-iMdidi  Si'liarlsinn 
als  liir  die  nnilassrndr  Denkart  Üniirrt  Maui-.  dal^  rr  sun"  lic-riin- 
duni;-  des  KMi'rL',if|irin/i|is  ran/  iVci  hielt  \nn  aUen  ii\  |intlirii>chen  \  er- 
ste||un-en.  .Mudelkn  (Mawvelli  .i(h'r  Selicinliihhin  (ll'H/i  iiliei'  ihis 
inneiv   N'i'ihallen    der    Kratti'    und    Materie.-'     Wie    da-   i'rinzi|>  lier   V.v- 

ll   lllsl„.^n|l,l..|v    von     M:i' h    in    M'iiicr    „  Mr.  !ii\tiik -.     ,  l'i  iM,:i|Mi;ii    iI'T   Waiiiie- 

l.hlr-    .■ti'.        jl.lri     illl'JVlnrilM'    A  Tl' Ulli.  ■1,1  .     llal^    (|il.>    Zw  ill,-rl|i  |.'    UIhI     |!.-1."  !|'  ii.lc    in    lIlT 

iiKM'liaMi.-.lirii  W.'lliiii-.liiiiniii:.^  ul>  l.I'-l'sfs  I.N's\iltat  'irr  (Irwuhnlifit  laul  laii-eivii  Du- 
M'liiifli.irmi;;  mit  lüc-i'iii  Ziel  >\>'f  K.ir.M'liiin  •  m  i'ikläivii  s-ä.  i-.i  ./rwils  uii/iiHvIVimi.I. 
I>ie  SliiiK''  und  Macht  di.'^.T  Anll'a^siiii;.'  .|..i-  Nalnr  li-,i;t  vcr  mII.'IM  in  iliivr -T.ilsnvii 
licu'ritrhrlK'ii  Kiiil'.-irlihrit  uii>l  uiivrideirliliclini  Aiisrliauliclik.'il  im  V.'i-I.'i.  Ii  mit 
iipi.j.avii  Ily|i(itln'>.;ii,  wniliüvli  um  l..•^trn  da^  ln,.i.,.lir  Krliliiiuii,i;>lHMlntriiis  ,ltr 
Mfii->cli.  n  /,ii  I"  IVicili-cii  iM.  Kin  Zwit..]  kann  i»l"r  -vuils  lH>tclirn,  ol.  ni.'lit  .lit' 
V-Mvinfiii-lmn^'  in  dicsnii  j'allc  zu  weit  ;jrtii.|i..ii  s.i;  ul.  sidi  'lic  MMiinifzIaltickrit  iI.t 
I)im;;p  naili  .-o  wt'üiui'ii  und  diiivlisi.  liti;.;.'n  Sclicniaini  anlVax-.i'ii  od.  r  li-uivifiMi  1;i--m'. 
:.'i  Nni  in  I'"'/.ii-  auf  ;...Mh'  Üild.T  und  liilt-initt.l  <i.T  !l,l!^t.•llull.l;  and  vor- 
kiiili;',  niilicstiili-ti'  cmpiriM'lio  tlcM't/c  li-uclit.'f  'lie  I\i'-li!i;.;kial  d'.'>  /.i"inHr!\  vi'ddiMiti^ji'ii 
Sitzrs  von  IIiTl/  rin:  ^l'n.li  kann,  was  uns  df r  Kirdiniiic  staaimt .  duivli  Krl'alinin.i; 
wii^dia-  V. Tili. In. 't  wn-.i.'n-.  M...dianik  S.  II.  (il.v...!il  IhTtz  drn-ü.cn  aal'  die  Crun.l- 
witze  il.'V  M(>.dianili  anweiid-n  in.'..liti'.  wnl.id  er  weniu^teiis  dein  Aiis.lruck.'  naeli 
ein.Mi  iilinüeheii  Staiidiuaikt  wii'  llnine  i'iiinelim..n  wiirde.  I>a,-vi;..n  ist  zu  Ipemorkeii : 
ist  (Mii  (i.'vtz  einmal  wiiklieli  in  matliüiiiiiti^elier  V<'\i\\  lll•^tilllml  und  lieuii.'seii.  m) 
wird    1'.-.   ni.lil    ileieli   s|.;ii. ■!••.■   Ki  lahnini;.'!!  verni.litft.   d.  h.  als  unwahr  g<'Zeij;t,  ah.'r 

i'>   kann   in  einem  an.l.'ren   iiei.li  uinrassHii.leivii  t/.e  auttre;  emin.ai  werden,  Wnhei 

i'S  keilirswe-s  widnle;^!  wii.l.  Ks  wird  hi.'r.jni.h  nur  ^;e/...ij;t.  daIV  das  friiii.'re 
(lesi'tz  ki'inen  all,i,'('iiieiii>ii;n  Cruiiilsatz  Mldele.  wi.'  z.  !>.  das  erste  Keiiler'seho 
besetz  dundi  das  (Iravitatieii-iresetz  -eine  nah.iiv  lüklüruiu;  f:idun.|en  hat.  Das 
Ciesotz  der  schiefen  Khein'  uii.l  das  l'iin.a].  .|.r  l'aralleloKrninine  der  KiiUle  z.  1!. 
war.lo  niidit  diir.'i  ilas  Knor-ji-prinziii  auiyehoiieii.  sondi'rn  uiie^tdedirt  k.iniieii  I^m.!.. 
als  lii\s.,iiderc  Falk'  de-,  allt^emuiiieii  Prinzips  iiaelurew lesen  werden.  Ks  kann  daher 
vernünltigerweise  nur  ein  Zweifol  dariilier  .'\i-lieivn.  nl,  dii.  ^'ewunnei.en  (l.'s.tze  .|je 
eiiifaelisten  si'ieii.  niidit  alier  (Weni^iStens  nur  in  eiiii.i;en  Fiill.'ii,  w.i  we-eii  hesondcrer 
rmstande  dio  Verliehe  nieht  etitsclnddend  waivii,  in  wehdiem  Fallo  das  ( iesetz  nieht 
als  iiewie.sen  an^'eauhen  werden  kanni.  oh  die.-.,  ihatsiielilieh  liejiti^e  und  wahre  Ki- 
kenntiiisse  cntlialton.  T)a!iiit  alicr  dio  Sieherheit  der  letzteren  uiiaii.i'.eta>tet  l'k'iht,  ist 
eü  notweudii;.  zwischen  der  niathematiselion  Forimilieruii};  und  Zusaminenl'assuiig  der 


r 
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lic/.wi'iti'lt  tia. 
:s   voll    iiatiir- 

idit  iiiiiiii'i'  in 
ans  iiirlit  iVir 
sc  (U'V  Natiir- 
iiclir  als  ciüc 
;i;m1  (li-  All- 
iIiT  liir  (lii! 
aiiii. 
(■11  Scliaii>iiin 

•.lih''     licLiliin- 

hi'iix'lii'U  \i.r- 
rl/.)  üliiT  (las 
iii/.i|i  der   Ki- 

ilMl     iliT    Wal  Mll,'- 

■^li"  lii  iiilc  in  ilcr 
lil's  iiM/iitn'll'i'ii'l. 

II    illliT  'JIhImTCII 

II  Vi'i>;li'ii  li  mit 
n^'>lic(liiiriiis    iltr 

irll,    (ll.    Ilii'lit    'lii' 

iiiiiifrliilti^rkrit  lid- 
)•  li.'L'ii'iCiMi  la-^M'. 
■t.Hiiii;.;  iiii'l  siii- 
ilii'li  vi''l.|i'iili^,'iMi 
(.liiivli  Hrl'aliiiiii^' 

I  auf  'li''  <lni!i'i- 
Aiis'lnicli''  iiai-li 
ist  zu  Ipi'iiuM'kcn: 
ni'l  li'.'U  i('S('ii .  M) 
alir  gczi  i;;t,  alx-T 

II  \vi'i''li'ii,  wiilici 
dal'-.  ila->  friiliiTf." 
■fstc  Kejili'i-'sclio 
iii'li'ii  liat.  Das 
.l''i'  Kräll'^  /..  li. 
'lirt  i%iiiini'ii  liei'li' 

Ks  kann  iIciIht 

ll'l;l'n   (i''Si'tZl'    (lic 

\vci;i'ii  iK.'Siiinlcrer 
(  das  (iisct/.  nicht 
r  liii'l  waiiri'  Ki- 
;..'tastet  l'luilit,  ist 
niineiirassuiig  der 


lialtmi'4  ilc>  St..|V('>  imalijiäii'ui'^'  \><\\  allen  Anniilmicn  in  lic/n,;;-  aiil'  dif 
licsdinliTcii  Aitrn  nml  l(  t/lcn  ( iin|.|.i(iiMii:-\\ci-('ii  (li-Mlln'n  iini^cstcllt 
Wdfdcn  i-t,  xt  ^ii'lit  iIh  riiii/i|i  v.m  (|i  r  Kiiiallnnu  dd'  Kiiciuic,  unali- 
liiini;-i,L;-  vcn  allen  .\nn;ilinii'n  nli'T  da-  \Vc-.cn  d.  i-cllicn.  An-kiiiHi  iiIkt 
die  di'-cl/.'  der  i';ncr;:icvtrandcinnu(ii  und  i>t  uan/licli  iniaiiliaM'jiu-  vn 
allen  \"i'anss;(.t/nn,iren  antlre-tellt  werden.  Ks  ist  eine  l'alselie  Mei- 
niniu'.  die    iiiiiii;i'n>   eine    MilUländi^re   liikenntnis   \en    dein    w  iiklielien 

(iallU-e  der  Sache  l)c\vei>t.  dal'-  etwa  die  i'äll-ielll  in  die  lleueunii.ns- 
iialiir     der     Wai' au!'     di''     iiMileiiie      l'aieri;iel(|ire     '^dnlirt      lialie. 

\'(.|hie|le     siejl     die     Saelie     wirklich     >e ,     Mi     niii-|e      llacill.     (lein     jeder 

Sinn  liir  die  Ilcdiiitiini;'  der  esaklen  N'ainrw  i-seii-ehall  lehlle,  als 
ein  NUrlanli'r  der  iieiieii  Wiiriiielelire  an'^eselii'ii  werden.  Sn  weit  ahci' 
war  dci'  cr-ic  l'.'",'riiiider  ihr  I.elire  \en  ji'ni'r  nH'eliaiii.>ehe|i  Ansieht 
ciitlnnl.     daf-       eine     Auria--iinL;-     des     KaiisaU  erhalini— es     ihn    /waii.u', 

irerade  da-  (i enteil  anzniielnncM  und  /.ii  liehaunten.  dal'-,  die  ^>ewe,•:lln^^ 

welcher  Art  sie  anch  sei.  nni  W'iirme  wei'den  zn  kennen,  aidhiireti 
niii-M'.  ÜewcgniiL;'  zn  -ein,'  Aneli  -ei  liier  wieilernni  hetnnt.  dals 
die  N'dtweiidiiikeit    einer   ineehani>ehen    Natura iitla-sniiL;'    nicht    an-   dem 

lMleri:ie[i|iii/i|»  ;;criili;vrt  WCI'dell  kantl,  dal's  kein  lletwelldl'^cr  Zu- 
saniinenhan;:    /.wi-chell    hi'ideii    lioteht. 

h)  Als  iiaii|itsjiehliclien  .\ii>-an,i,^>punkt  liir  die  Alileilnn.i;-  des 
Triiizips  Villi  der  Ki  haltnii'^  der  Kner.uie  hat  ziier.-t  Ilelinli(iltz.  an  dessen 
Autrassiin-  andere  [''luscher  sich  ,-|iiiter  an.i;e-c|ihis>en  halieii.  den  Satz 
veni  aiiMzeschle-sciien  rerpeiiimn  M'diile  anl-c-tellt.-  Dieser  miII  der 
all.ucnieinste  Kriahnin.u-sat/  sein,  welcher  niiahhiiii.uii;'  vcii  jeder'  hr-du- 
deren  Natnranl'l'assnni.':  al  -  ( irundla-v  liir  den  Mner-iesatz  samt  allen 
seinen  K'niiseijnenzen  dienen  kann.  S..  sai;l  Helm;  „  l'",s  lic^t  ja  aiil 
der  Hand,  dal's  dieser  Satz  eheii  nur  ein  Au-druck  dei'  Krl'ahi niip'ii 
ist.  auf  denen  sieh  Hidiert  Mayer-  <  ledaiikeiit'iluv  aiifliaut  (ll,  dal's  er 
erkenntni.-thenicti.-ch  heiirleilt,  nicht  h'iher  'ider  tietei'  ll!)  >teht  als 
Mavci's  Iiervnrheliun,ir  unzersterliarei,  aliei'  uaiidelliaicr  l.'r>acheii.      Alier 

Tliai.'-a'  hi'ii  vcniiini'l-t 'le- ( l"S'■t/.l'^  lani'l'.'ii  vci-:-ciii.''l('iii-ii  fmidaiiii'iital'ii  pliy-ikali-clirn 

Tl icii.     wi.'lurcli     der    Inhalt    ih'i-.-i'll"'ii    v.ran-'chaiilicht    winl.    zu    niiti'isihcidi'ii. 

Dii'si;  Thcericii  sind  iii(.'ht  uiiv(M'äiiiiei'!i'li  wio  dii'  diin'h  die  iM'.sctzi;  aiisgcdrlicktcii 
k'tnstanti'ii  iii"r-enlH'iiuhuii,i;vii  z\vi^.■ll('n  den  l'a<cli''iiuiiit,'i'ii,  wi'il  es  kaum  ji;  t^ozoi^'t 
wonloii  kann,  (hU';.  sie  die  einzig  nii>li(,'h('  l)ai.-i''lliin,t;s\veisc  dcM'  uiisi(;iithaivii  l'hii- 
nomcn  liild''!i  und  in  IbiTuiii-timmiing  mit  allen  und  im  AVidors|iru''h  mit  keinen 
hekannten  That^a(:holl  stehen.  In  'ii.'Ser  Ihiisiolit  '  n  die'  Au.-l'ii!nuii^;uii  \eii  .Max- 
well, .„Matt'T  and   M'iliim  *,  und  Maeli  aurkhireii'l  .gewirkt. 

1)  Mechanik  der  W'iirme  S. '.'s. 

2)  Ilelmlinltz,  Eriialnnm'  der  Kialf.  lsl7,  uii'l  Zusiitze,  jSSl,  aliL':eilru''kt 
in  Ostwal'ls  Klassikern  'iir  exakten  Wissoiischafteii.  lli'lin.  Lehr.'  X'Hi  dia-  KinTide, 
ISST.     l'lanek.  [las  i'rin/.iii  von  der  Erhaltung  'ler  Kneigie.   issT. 
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liiLlix'll  i^t  IT  U  fit  \  n|  In  .  i|;|  IT  ■.;i||;ni  i\l\^.  tliilil  linlll  lll|i|  llirllt 
WciiiiiiT  \ii|ii  Niitilliiiilfi'  ;iii.->;ml,  ;iU  ii.li:;  i>f,  um  i|;i>  l'jii'i  ::ii'|ii  iii/i|» 
ZM  lir:;i  iiinlcH".'  Allrli  lli'lllili"ll/  i-t  ;iliiilirlirr  Mfitmiii;  iiliil  lii'li;iil|ilfl. 
di'i' Naf/   \iiMi  iiiisp'M'li|(i<.-rii.  n  l'i'i  |ii  imiiii    Mi.liilc  xi    ..iiiii    iliihh  virli- 

ViTUrlllicIll'  Vrl -llrlir  r>  ZU  |i'i.Ir|l  |  liallll  li'hi  ■:  11  |ilr,  >-i  l.illl -rllc-,  ri'l|Ht  Uli  lll 
.Mcilillr    /ll     kM||-tniirlV||)    allliuilllil'll     -i'»\H|i|lc|H'     IlMluktldll". '"' 

nlilir  (|l<>  liirlili.:ki'lt  ili'-  l|.'lllll|nll/,'s,'l|rll.  rl'^c'lllllrll  I '.lo  UrM'llCIl. 
llt'LTin'-    ili'l'     IllilllLllKll     hainT    |>|'llliil     /.ll     U"lli'n,    \\;|>    IKli'll    ili'U    |  l'iilli'l  l'll 

Aii-liilii  iiiiui'ii  iil-  ti'ilwriM-  iilii  1  llii->i.;  t'i-i'lii'iMi'ii  kuniiti'.  i -t  ilncli  ^(•|||■ 
/.ll  lii'/wnlrln.  (lal's  iIicmt  Satz  tlial<in'liliili  in  ili  r  Ait  iiii<l  \\'.i-i'  uf- 
wniiiii'ii  >i'i.  wir  11.  IiiiIimIi/  in.int;  iLiN  it  jniiiil--  iliircli  riiic  imicIi  mi 
.mnl'M'  Aii/.,ilil  \iiii  dl  iMi  tiuvii  |';\|iciiiiM'hIi'n  Irin  iic-ali\rr  Naliir  ;;(•- 
uoliliiii  Wi'iilcii  kiiiiiili'.  Denn  llarh  \:\f  \  iclcii  Vcisiiilicii  daiT  (Irr 
Salz  al.s  licwif.cn  ;;clt('ir/  Man  Kann  in  iIh'I'Ih  l''allt'  allein  inn'  arin- 
.^i'üui'  Saniniclnii'ilh.ili'  dci  diu  ri'iii-tiiiiiniMnlrn  halh'  anumiii'H.  wnihi 
Miir  liii'  I 'liiiiii.uliflikrit  dt',-.  Kiiiiiirn  •,  nii'lil  aluT  da-.  An.-,::i'-flil'^~rn- 
M'ili  diT  Sarlic  ^^•lil^t  Knii-taliiit  wiiilcii  kann.  Wie  wcilV  man. 
dai's  (■>  s|iäliT  nii'lit  aiid(T>  -i  in  k'iniii''.-'  K>  uaic  ,i;aM/.  wclil 
iiiii-licli  im  Laid'i'  di',  i;-|iir>rrcii  l'ui  i-dn  itis  dir  w  i-scii.-cliarilichrii 
TiTlmik,  d.il'--  niäii  liiin'ic  lv\|icrinii'nii'  aii-,-.iiiiii'n  kimntf.  \cnnillrl.^t 
dcii'ii  (in  \'iT>i  liw  iiidi'ii  iidii'  iTiIr-li'lim  \iiU  lMiii':ii'  nacli\vri,--l)ai' 
w.iiv.  Man  kiiiinlc  kaum  inriiii'H.  ilal'^  jiiii'  iiiilii-nn  inrlir  ihIit 
wi.'iii.urr  r.'h'ii  \i'i.-uclir  au-ii'ii  lirii  kr'iincii.  riu  iimrassciulL's  Naiur- 
|)i'iii/.i|i  iiliiT  alli'ii  /\M'iril  /u  ciIii'Im'ii.'  \Vriii:;sti'n.s  i>t,  iiiflit  cin- 
/n.-rhrii.  wii  man  Ini  dic>cm  l']\|ii'iinii'nli'  anrinii'rn  snlllr;  nilrr  warum 
CS  lirnlznla.;i'  iin>inini:   wai'«'.  dirM'llii'ii   n^"'li   unlrr  rnii/UM't/iii. 

AIh'I'  alii;rMiliil  V.ai  aili'll  .-nlrhi'll  Ürdrlikm  lalVt  ,>irll  dir  Üiaiich- 
liaiki'il  ii'lh'.N  Sal/.r.s  \ian  au--i:v,-chln>,-,rni'n  riTpi'Iun  .Mnliilr  lur  dir 
Uri;!  nndlim;'  dr,--  Klirr_;ir|uinzi|i>  in  im/.wridrllliurr  W'risr  rllt.-rliridrll. 
Di'iui    ^(.'SL't,  I,    dai's   dio   L'niimj^liiilikrii,   fint'   suirliu  pliv.>ikali.se'ln'   Kiii- 


1  I    II. ■Im,    Kn.  i-.'lil    lyts,  S.  ;;.'.. 

L'i   KniahiiiiL;  li.'i-  Kiiilt,  S.  .'.s.     Vi^l.  auch   II. ■Im.   KiicrLii^tik.  S.  ÜT. 

.'.1  M.i.^li  liut  in  -^i'iiii'i'  ^  Kiliaitiiu;;  .Lt  Arlicit  "  in  iiliiTzt'iiL:.'MiJ('r  Wnsc  !.;('/,i^ii;-t, 
ilar>  li.'iii  Salz  \..ni  iiiisj.'i's./hli.s'fn.^ti  l\T|.i'tiuiMi  MuLilo  ein  'io.laiik.'  zu  i  iraiaJo  lii'i^t, 
w.^l.-ii.T  \i.^l  iül.-l'  la  im.j  \ii;l  li.^l.T  ^.'i.^ilt  aU  ajlr  ii;.-i1i,iiii.m|iiii  \'.'i-.ii' lir  uii.l  \  nr- 
sti'lliiiii^L'ii.  iiaiiilii'li  ili..^  riirrzouj;iiiij;:  ,  .\us  iiiilil>  wii.l  nii^lii-"*.  w.  l.-iir  ciii.^  iii^_i;ativo 
Au.'^inii^k^w.'iM'  fiir  .j.'ii  Satz  \.im  (iiiiii.!.'  i.-;t.  X'.ui  .!.■!■  AiiHa.^^iiiiu'  .los  aiis- 
i;i^>.^liln>MMi.'ii  r.'iiM'tmim  .M..l.il"-riiii/.i|.s  al>  .■iil.■.■^  Kil'a!iiTiii,us.'-atz.^s  kann  ilali.T  ni.^lit 
(iii>  Iv'c.jf  siiii,  ('.■-  liithalt  .■im^  l",i;i.-5.^iiL'  W'uiv.i^l.  \'.s  i.sl  iiitciL'^.^aiit .  wi.'.l.^iuiii  zu 
l.cin.Tk.Mi.  ilal's  awii  llclmh..ltz  sl'1Ii.>1  s.^hli.-'i'-li.'li  l'Ci  sciiuT  il.'Wt'isriiiininj;'.  Kriialtuiig 
ijcr  Kialt  S.S.  i;rii.'.tii;t  war.  aul  .■iiifu  iilinli^-li.^ii  li>uiMjli..'ii  i k^si.jlit.spuiikt  zinaiuk- 
zukuliiia.^ii .   Wh'  .rii.iM   Mr\|i:    iiiiii   ipaiil.^i    \urau>i;L'.  ..'izt    hall.'ii. 
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in  iiml  nit'lil 
iiM'iuii'|)riii/i|) 

Hill  li('llilll|>tt't, 

I'    illlli'll    \  ii'k 

!■--  ri'r|iitiiiiiii 

r.HMir.riicii, 

ili'U    ll'lliu'K'll 

i  -I  (liicli  M'lir 
hI    \V>'i-i'  i;*'- 

ClIIC      iMicIl      MI 

rr  Niiliir  j;c- 
lii'ii  iliirl'  <l<'i 
•in  jt'in'  aiiii- 
■inli'ii.  wiilici 
ls;;csi'lilii>M'ii- 
wciI'n  III. in. 
L'  ;;;ili/.  wi'lil 
Miscii.-irtliclicii 
\  \i'riiiitli'l>t 
iiiicli\vci,--liar 

llli'lir  mlrl' 
l•llcl^•^  .\,.llll- 
-l      llh'llt      t'lll- 

:  ii(|i  r  warum 
M't/ni. 

Ii  lue  itraiicli- 
<l>iii'  lur  ilii' 
'  (•iitx'liriilni. 
i<ali>clii'   l'liii- 


1-  W'riiM'  j;i'/.cii;t, 
zu  <  ■iMiide  lii'^;t, 
■>ii'  iic  uml  \  nr- 

IC    rilji'    lii'_;;;itivL> 

isuii^'  des  iüis- 
:aiiii  ilalirr  nirlit 
.  wii'di'lUIll  /u 
niii^'.  iMliaitiiii;,' 
i.--|iuiikt  ;siiru(jk- 


rifliiiMiu  /II  l>iiiistiiiii  rni.  uilrlii  ,  Mime  .si.ii  -.illt^l  /n  i'i-riin|itrn,  inif. 
wjilii'i'inl  iiii  ;.|,iiii|i'  wah'.  iiii'i'liain>i'iir  Afln'it  /ii  li'i^trii.  «iflii  r  ln'w  ii-.<n 
M'i.  Ml  lialli'  mall  •laiiiil  nur  riiirii  'l'i'jl,  -i  iiaiMT  :;r  iihiciaai ,  nur  lin- 
Iduix'lii'  ll.ill'ti'  ili  '  Kiii'i  _;ii'|iriii/ij)^  ■.i'UniUii'n.  Man  waii'  liiciinit 
im  ^laiiili'.  i\\r  I'iim"'-Iii'li! ''ii  cuh  r  Kisrli  iiriiii;-:  nciii  r  l'inculit'-uiiinM'ii 
zu    liriiau|it' II  au-,    nidils    \',  ii'il    nirlits  iii.'ltt    aliri     ilif    l'ii- 

iiiiiuüi'IilM'it  liiivr  ViTiiicIitiiii;;-  iii('iit>  winl  /u  iiiilil-.  \  "ii  iMiirm 
r.iiifli  l';i!alii'nii:;-.lii'U('i>  ilicMT  li'l/li'i.'n  l>i'liau[iliili;,  l>anii  lituiI'^  iin'lit  dl'' 
li'i'ili'  ,ciu.  di-iaili"  aliri  die  II' r-.Hrlirliiiiii.';  i|.',>  Irl/Ii  ivn  In-,  ijaliiu 
JilH'r.M'licmii  i"|rr  'iav  mrjit  in  arliifhii  ( lt'-irlit,-.|iuiikiis  i'liar>iKti'i'i>irii 
•  lii-  niiuiiicl!''  uml  umra-ciiili'  iMiinuIiiTUii^'  iIcs  l'iiii/i|ii's  Iwi  IJuIuti 
Mayer:  uml  r\>\  iiplriii  iIm'  Ih'IiIi'U  llilia  ii  pI  u  u,l;imi.  iiamlirli  ihr 
i|iT  r  II /.!■  i>l  Mi'lia  rk  ei  t  iiikI  ilii'  diT  I '  iht  M'lia  iTlia  i  k  ri  t ,  \  i  r- 
iiunihii  wriili'ii.  ist  ila-  u.iii/.i'  riiii/i]i  i|ii'  K'iii-Iiin/  ili'f 
KiiiM':;ii'  ,:.;r\v  Uli  iH'il.  1'^  !>!  ilaluT  klar,  ilai'^  ila-^  lii/Imv  l'riu/iii  al> 
i'iiu'  \\.\>\>  t'ur  ilh'  rniihi^lirlikrit  riiir.-.  l'iijii'tiium  Mnliilr  -vlnn.  niclit 
all''!'  iiiii.;vki'liit  Ji'i!f>  all!'  ilii'-ini  Im  L;iiimli't  wci'lrii  kann.'  Wi'r  ilas 
uiili'rnälimi'.  wiii'lr  riii  iiiiili:--  ml«  ii'>  aiil  riiini  wi  iiiL;i'r  allui'imiiirii 
Satz  zunii'k/uliihri'ii  M'ism'inii.  was  |nL:i.-ch  iicirarliM  i'in  v.nlcr- 
sihnij^'i's  \'ii r.iliivn  waiv.  Tml  ali,i;rM'li('ii  liirrvnn  srrlaiml  ilcr  lii'wris 
für  (li'U  Satz  viiiii  aii-ui'M'li!iissi'iii'ii  l'rrpi'liium  Muliilr  dir  l'lrlulluii;;' 
rini'r  l!iMliiv.'iin;j.  wi'lrhi'  allein  diirfli  da-'  l';iii'ri:if|iriii/i|i  \i'rlMir,i;t 
wrnliu  kann;  iiamlu'li  dal'-  d^r  .\nt'aiii;>/u>tand  riiirs  Systriii>.  \m'IcIic> 
i'iii'ai  l'iM/.o,-  diirrliL;i'mar!il  liai.  ln'i  rürkuän,^i,ui'r  AnumiduiiL;'  di's- 
M'llitii  wii'dcr  rrividil  urrdiii  kann.  Sct/I  man  diiv-i'  |ii/tr  .Mii-iidi- 
kril  \uiau>,  >n  hat  mal;  da.s  riiii/.i|i  von  drr  l'lrhaltiiiiu-  di'l'  l'iiiriuii' 
stillsc'liui.'igi'iid  aiiL;riium!m.'n,  -' 


!l   IJi'IinlMilt/    .solli>f    liiMlcliti'l ;    ,  |r|i    lial"'    >c|ti^t    ilii'si!   riiri7,i'ii{;'UM;,'  (liiillilii'li 

S"ll     ili'l'     l    llinunlirlllii'il      l'illi'S      l'i'r|irunilll      Mululrj     si-liiiii    \\iil||r||i|    lllcjInT     .-.^i-li  lll/oit 

iil'l  Lii.'iiiu;  au:-^iii'i''  lirii  iiii'l  cih'  l  iivnll>iiuidi^kL'il  iliT  i|;dur  /.ii  i  i  |]riii;.;.'M'l''a  lli'Ui'i,r 
iMiiiti'i'ii  hiaTii''.  Kihaliiiiiv.  '!"i-  Kralt  S.  ."iS.  XatiuTuli,  denn  da.s  ri'iii/.i|i  l'i.diltc, 
woiauf  ^i(■ll  dii'>''  riiiii";:li'liki'it.  .slül/.i'ii  Ldiiiiti.v  hals  i'ili  ZusaMiliiriiliaii^'  /.wisrlica 
dl  lu  r.riiL'luuiii  M'il.ilc-Sal/  und  I'jn'i'^iii'sat/.  viirhMnd''M  >i-\.  hat  li'oljcii  .\l;iy.T  nirhi, 
uln'i'ht'lieii;  tdiuiisiiuriuL;'  i.^t  r.-,  iliiii  i'iiii;aii,i;i'ii.  dal's  man  da.s  Itjf/trri«  nudil  au-  d'iii 
orsliTcii  alili'iti'ii  durtt''.  lli'iin  i'.-  luiudrlic  .^i(■ll  lur  iliii  luialni  imi  (iinii  .,  m  .Icr 
\\'issrii>.:liari  allg''iiU'in  aiii;i'iininiii''arn  lial/.",  lur  W'd'lR'U  rin  hiiiivi.  hriidcr  tlicD- 
i.vlix.-JR'i'  Im'WcI.s  iiDi'li   iiirljt  viiihaiidiu  wa:'.     Kl.  Sclniltuii  u.   Iji'.  tS.  l'.Ki. 

_')  Dir.-,  i,.,t  nllriil.ar  11  di'i:  \u.^ri:hruiit;i'ii  vnii  I'laii'k.  S.  i;;'.)— ll'J.  dor 
Fall.  Iii'1'..'in  rr  den  IVi'|"'tuuMi  M..hi!u-Sal/ .-.i)  l'wiiuuliurt :  ,l'u-iti\oi' .\rl'"it.>v,L'rt  kuiiii 
Wi,'drr  aus  iiiuhts  eiilstidim  ihm-Ii  in  nii-lil-  vei;j;i'lii'n''.  S.  IIJ'.I.  hat  ''l'  -i.'linii  das 
Kiifr^ii'iiriii/.i|i  a^lfL;|'^1ldlt.  Di'iin  dur  Irtztcro  T''il  dieser  In'hauiiUiiiL;:  Inlut  diiivhaus 
niilii  iai>  ileiii  l'ei[Miuuni  Mol.ili'-Sat/  iiueh  kann  i;r,  wie  i'lanck  wohl  weils,  als 
ii'Liendwie  e.\|ieriiiii'nl('ll  lie\vei-.liar  an;,'''si'lii'ii  \ve'',!,.||.  I'lanid;  liln'is(diarzf  i^-juizllch 
die     l,ri.->luii^.-r,Uiiykrii    du.-   L'el  |ietuaiil    .\l>iliili;-Siit^^.- ,    wie'    II.  ivlein,     l)<'duktiun    des 


r 


f 


(•)  Alan  liat  ciiillicli  in  drr  iM'sIstcIlun--  <lt'>  inccliniiiscli.-ii  Wiinnc- 
iiijiiivali'nls  iiiul  ilrr  vcrschii'dfiicii  Ä(|iiivalcnz/.alili'ii  den  cinzi,!;«'!!  Hr- 
wcis  liii'  die  Walulii'it  dfs  Kiici-iepi  iiizips  ci'ldickni  wullrii.  Das 
Ti-inzi))  siill  iiiclits  weiter  si'in  als  ein  eiiipiii.-elni-  Satz,  dessen  Walir- 
licil  iillcin  \(iii  den  K\i,ei-iiiieiitaliinter>uehuni'eii  al>liiini;-i,i,'  ist  und  des- 
lialli  auf  dasjenip'  (ieliiet  ein^n'seliränkt  weiden  mul's.  1'iii'  welches  liis 
ji'tzt  ilie  Versneiie  tliatsacldieli  ans-efiilii't  w^fden  sind,  «ierade  vie 
der  Satz  von  dei'  Krhaltiin-  der  Materie,  sn  ist  aiieii  der  Satz  vnii  def 
Krlialliir.-  der  Kner-ie  ledi-iieli  als  eine  Verall,i;-enieinerun,u;  aus  einem 
li.'stinnnteii  Kreis  v.m  Kri'alirun-cn  anzuseilen  und  darf  nielit  über  die- 
selben liir  sieher  --elialteii  werden,  lliernarli  ist  es  nicht  ink.mseiiuent, 
di(-  Mii,i;iielikeit  der  Kiitsteliiiiii;-  viiii  neuen  Siiininen  veii  KnerM'ie,  sowie 
lunier  l^lantitiiten  veu  Materie  in  Hetraeht  zu  ziehen  und  zu.deieli  jeno 
alte,  von  ji'her  mit  einer  lationellen  .\iirtas>iin,t:  des  KaiisalbcgrilVs  un- 
vereinbare Weehsehvirkiin--  zwiseheu  pliysiseheii  Vor-äni;-en  und  psyehi- 
sehen   F>rseheiiiun,i;cn   zu   behaupten.' 

Heweist    nun    wirklieh    das    lv\periineiit   die    Konstanz    oder    l.u- 
zerstr.rbarkeit     der     Kner-ie;     oder    üborsehiitzt     man     nicht    in     dieser 
Hinsicht   si'iiu'  Leistuii-siahi-keitV    Krmnen   die   .\(iulvalenzzalilen    allein 
(li,>    (piantitative    Unverändeiiichkeit    und    Identitiit     der     Knernie     bei 
ihren    Veriinderiin-cn    beijriinden  V      Das     Kxpcrimeiit    zeigt    eine    ge- 
wisse  l'roportionalitiit,  z.  1!.  zwisclu^n  Wärme    und    Bewegung,  welche, 
indem     beide     Hrsclicinungen     als     Knergiemengen     aulpifalst     werden, 
durch  ein   (pia.utitatives  ( lleichheitsverhältnis   ausgedrückt   werden   kann. 
Damit    ist    aber    gewil's    nicht    tlas     Knthaltensei  n    der    einen 
in    der    anderen    bewiesen;    nicht,    dal's    die    eine    Knergieiorm    in 
di(>   andere    iiiiergegangen    sei.     Warum    sollte    es    sich   nicht    um    eine 
■i-|eichzi>itig(>    Vernichtung    und     Kr>chail'uiig    von    gleichen    (^lautitäten 
lMiert,ne  handeln  da.  wo  liewegung  verschwindet  und  Wärme  oder  Klek- 
triciliit  darauf  entsteht:  und  nicht  statt  dessen  ,' wie  wir  annahmen,  um  eine 
Verwandlung    von    etwas    Unzerstörbarem V      Hierdurch    wäre   iler   An- 
schein   der  Konstanz   dieses  Ktwas  aufrechterhalten    und   keine  noch  so 
gr(ds(!    Anzahl  von    Versuclien    ist  im   stände    odei'    wird  je   im    stände 
s(Mn,   das  (iegenteil    zu    beweisen.      Wenn   wir  aber  nun  die    Ihizeistru- 
barkcit     dieses     Etwas    behaupten,     wie     gewils    jeder     Xaturforscher 
heiitzutaue  mit  Sicherheit  thiit,  so  mufs  man  sich,  wie  ich  ghiubi-,  aut 


rrinzips  der  Evhaltuii.u'  dor  Eiiei-io  ISSD,  S.  17,  srlioii  IhmikmII  hat.  <;aiu  virl.fi- 
behau i-t  Mach  liiiige^ien,  dal's  der  erste  Satz,  oiiwohl  sehr  verwandt,  iiielit  idiMitisch, 
sondern  weniger  umfassender  Natur  sei  als  das  Energirpriiizip  (Prinzipien  der  Wiirine- 
lebre  S.  iUO.'a^G),  aher  weder  er  aoeli  Il.Kl.'in.  drr  auKi'nselieinlii  h  ahnlhher 
Ansieht  ist,  liat  das  luf,nsriie  Verhältnis  der  beiden  Sitze  ganz  genau  iH^stinunt. 
1)  Vgl.  Sigwart,  Logili  11  §  '.i7b  und  t;   iUU. 


lisclii'ii  Wiinnc- 
n  (■iiizi,t;(,Mi  Ht'- 
wiilli'ii.  Diis 
,  (l('>s('ii  Walir- 
ig  ist  und  (Ics- 
l'i'ii'  welches  liis 
1.  (ierade  v,ie 
'1'  Satz.  Villi  dei' 
■Uüu;  Ulis  einem 
iiielit  üIxT  die- 
lt inkimsi'(iueiit, 
I  l'lneruie,  sowie 
id  zimieicli  jene 
iusall)ei;rilVs  un- 
;-en   und   psyelii- 

;tanz  ndci-  Uii- 
lielit  in  dies(>r 
rnzzalilen  allein 
T  Kneii;it'  tn'i 
zeigt  eine  ge- 
.vegung,  welciie, 
gefiiist  werden, 
;t  werden  kann. 
■  in  der  einen 
Knergiei'erni    in 

nieiit  um  eine 
heil  (^iiaiitiläti'H 
'arme  (ider  i-llek- 
iiaiimen,  um  eine 
I  wäre  der  An- 
il  keine  noch  sn 
;'il  je  im  Stande 
!i  die  lliizeisti'ir- 
r     Xatiirforseiier 

ich  giiuilte,  aui 

hat.  <lanz  richtig- 
,iiilt,  nicht  idi'iitisilj, 
luzipieii  der  Wiiniu!- 
isehoiiiliili  ilhnlirlior 
iiau  l)i_'si,iinnit. 


andere  als  icine  iM'l'ahriingsgiiindc  ndcr  das  I'lrgeimis  des  K\|)eriments 
stützen.  Wenn  daln-r  Sigwart  l>elian|ilei.  dai's  der  Satz,  dals  im  (ie- 
l)iete  di.'s  niaterii'llen  (le>cheliens  „  die  W'irkung-hihiukeit  einer  l'r.saeln' 
sieh  in  dem  MalVe  eiseht'iiil'e,  als  sie  an  einem  anderen  Dlijckt  einen 
Kllekl  her\  nrlii'inge'",  ein  aii>  ge\\i>si.ii  \'iirgaiigen  der  annrganisehen 
Natiii-  ali-lrahierier  Satz  und  de.shalli  einpiriscliei'  Natur  sei.  also  nii^iit 
aus  dem  .■dlgeinciiii'n  Kau^alliegrille  aligeleitel  uenleu  kiMine ',  so  scheint 
mir  die  .Viiiwerl  hieraiit'  niehl  zweitelhalt  zu  M'in.  I'u>ten>  ents|nicht 
die>e  ,\ii>legung  keinowe^s  der  thalsiiehliehen  luitw  iekelung  der  Lehre, 
denn  ji.'iier  Satz  i>t  soweit  davnii  eiilternl.  eine  IiLiIm'  \'eiallgemeinerung 
aus  einer  lie>chränkten  iMi'alirunL;  zu  sein,  dals  er  vii'linehr.  wie  wir 
sciioii  zu  zeigen  vcr.^uelit  liah'ii,  die  \'(iraus^etzung  iiildete.  unter 
Welcher  die  empiii.-.elie  Id'alit.it  iiiiteisiicht  und  unter  welcher  die  Lehre 
voii  der  \'erwaudhing  und  l'unheit  der  Kiiergii'lnrnieii  tliatsiiehlieh  anl- 
j^estellt  uiirdi'.  l'nd  z\\eilen^  ist  zu  liezweileln,  oh,  falls  dieser  Satz 
von  der  Krschö|iiuiig  der  lisaehe  dnicii  ihre  Wirkung  nicht  aus  dem 
JJegriil'e  der  sul>>tanti('llen  Kausalität  ,i;erolgi  sein  krinnte,  er  jemals  aii- 
geiiomiiien  mli'v  rurmiiliert  wnideii  wiire.  Denn  woher  soll  er  sonst 
stammend  Nienials  kiiniieii  die  \'ersuche  oiler  thatsächliclieii  He- 
obaclitimgen  heweiseii.  <lars  eim;  verschwundene  (iiol'se  wirklich  die 
Ursache  einer  neu  entstehe'ndeii  (indse  sei.  falls  der  (iedankc  der 
Uiierschanharki'if  und  Unzerstiirl)arkeir  nicht  sidinu  seraiisgesetzt  wird. 
Steht:  dieser  ( iedankc  schon  da.  und  is  scheint  mir,  dals  er  zuui'gelien 
wt'i'deii  iniifs,  falls  man  an  dem  (imiidsatz  der  Konstanz  des  Krhihrungs- 
inhalts  lesthaltcii  will,  ohne  welchen  eine  w  isscnscliaftliche  l'irfahriing 
sellist  niciit  miiglicli  ist,  so  ist  die  i']rselir)|ifiing  und  \'i_'rwandlung  iler 
Ursachen  in  ihre  Wirkungen  eine  riiilache  |'"olgi'  dcssellieii.  Die  Kr- 
scli(ipfiiiigsidee  wird  iiutwendig  durch  dii-  Anwendung  des  Sulistauz- 
bogrill'cs  aiil  die  \'eränderiiim-  l.edingt.  Wiirme  und  ücwcgnm;'  sind 
l)ciilcs  für  sieh  einzelne  und  geir''iinti'  Krscheinnngeii :  eist  indem  ein 
Zu.sammeiihang  zwisciien  den  Kischeiniingen  vorausgesetzt  wird,  ist  es 
sicher,  dals  die  "Wärme  nur  auf  Kosten  und  durch  Aiiflit'iren  iler  Jje- 
wegiing  entstehen  kann. 

Das  Krh;dtungs|)rinzi|)  der  Siihstanz  und  sein  Corullar,  das  Drinzip 
(h'i-  (iröfs(_'nkonsianz  der  Veränderungen,  sind  netwendig  zur  IJi'grün- 
dung  des  Knergieprinzips,  weil  die  empirische  i'irl'ahrung  diskentinuier- 
licli  und  frayincntarisch  ist.  Wir  können  liie  Kneigie  nicht  Ijei  jeder 
Vei'ändoruug  vcriolgen.     Deslialh,  da  es  (irenzen  der  IJeubaclitung  giebt, 

li  T,ii;^ik  II,  ."i'-iS.  Vi:!.  aiK'h  •l[<'  \''.'\u\\mi<1'  v^n  Künii:  'jii'fi'w  Mayor,  Kiit- 
wirklüiiü'  des  Ka(isal|>riiliK'iiis  II.  S.  111  i't,  --ri|.,  die  di'ia'ii  vuii  liclinlinji/.  ühii- 
lirli  sind. 
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v:\oht  ('S  keinen  enipiri'-elien  Hewei-.  für  da-  Priii/.iii  und  kann  es  nie- 
mals einen  p'lien.'  Waiiini  Rillte  nicht  liei  den  zaiilieielien  Natnr- 
pru/.essen.  vnu  denen  keiner  veflnlui  wnidm  i-l  und  vnn  denen  keimT 
riiidviiiiimii:  wird,  Kneii;ie  uanz  veiMjiiwimlon.  lie/ieliun-s\\ei>e  veii 
noucin  entstehen? 

Ks   fehlt    in   der   That    nieht    an    \"ei'-iiehi'n.    die    -irli    auf    »dclie 
(irenzen    der    üeuiiaehtuim-    und    de>    \\i»ens   iiernfen,    um    die    Knnsi>- 
(|U(.'n/.('n   des   Mner^^iepi'in/ips  zu   widerlegen,  vnr  allem   um   die  |i-.yehn- 
phvsische  Kiidieitslehre  aus  dem  We^c'  zu  schallen,  widclie  mit  .Xetwendi;;- 
keit    aus    deni    riinzip    der    <  irid'senknnstanz    dei     Veriiiideruiiuen    ftdiit 
Denn  da>  Knei-uie|irinzip  hat  den  Krhnirun,u>naehwei>  dafür  u'eliel'eit .  dal's 
das  materielle  (ii'>chi'hen  ein  an  und  i'iir --leh  \  nJUtiindiu  aliL:i'>cldn»ene> 
Svstcm   l)ildet.      Weil    die    phvsixdie    Kausalität    i'ineii    liiid^enlesen   Zu- 
sammenhang:  bietet.    s(t    Ideiiyt    keine    l-]m'ri;ie    iiitrii;-.    W(dclie    vnn    dem 
('entralnervensystem    aus.    in    dei'    l''(irm    einer    Idei'    ,i.|cr    i-lmptinduni;- 
auftreten   knnnte.      Man    ^ucht    sich    nun    i;ei;vn    diesi'    l''uli;e    mit    einem 
.\i;miineiit    zu    helfen    und    damit    die    pepuliire    duali>ti>elie    .Vid'fassuni;' 
wiodoreinziiführen.    was    an    die   Art    und    Weise    eriiniert.    in    welcher 
man    vnn    jeher    unteiuraliene    Lehren    aufrechtzuerhalten    ver>ucht    hat. 
Ks    ist    ini'inlicli.    SU    meint     man,    dafs    ver>ciiwindend     nder    um'ndlich 
kleine    Menii'eii     Kner^ie    sicli    uiisiivn     Messuni;cn    entziehen    und    aus 
dem   physidh Irischen    in    das    |)>yehi^che    (ieliiet    illier,L;ehen :    es    ki'mnte 
z.    ]{.     die    Minleitiniu'    eines    Vi)i-^-anij,:es    durch    einen    Willensakt   statt- 
finden    und    dahei    eine    so     kleine    Kneruiemeimc     verliraucht    werden. 
diUs    wir    von    dcrsclhon    keine    Kenntnis    hahcn    kunnen.'-'       l'nd    um- 
i;-ekehrr   solUe    es    hei     ph ysioloiiistihen    Vur^iin^en    iniii^licli    si^in.     dafs 
eine  infinitesimale   Kneruie^rid'se  aus  dei'  Kette  der  physioln^isclien  Ver- 
an(h'runi;en    verschwindet    und    als   eine   Kmpiinduni;-    ocirr    V erstell uni:- 
auftritt.      Hiernach    wiirdeii  die  entih'ckten  .\(pii\ alen/.zahlen  ihre  volle 
(ültiukeit  Ixdndteii,   da   wir  hier  mit  QiiaiUitäten  zu  thun  hätten,   welclu.' 
zu  kontrollieren  unsere   Instrumente  ni,  h!   im  Stande  >ind. 

Die  Scitwäche  und  L'nzuliiiiLiiichkeit  eines  solchen  .\ri:iiments 
lioü't  ollen  zu  Ta"'e.  .Vhiiesehen  von  der  falschen  l'neiidlichkeits- 
Vorstellung,  welche  einer  solcln-n  .luffassung  zu  (iriinde  liei:t,  i>t 
vor    allem    zu    bemerken,    ilal's    eine    (irdl'se,    die    für    unsere    Sini\e 


1)  f)ii.'se  <irfiizi"  if  i'  Erfuiinuig  ist  li'ulicit  Mayer  iiirht  ent^aiiuin.  \'y\.  Kl. 
Schriftiai  lai'l   llrii'fe  S.  17(i. 

'_')  (tiiiii>  >irli  drrarU^'iT  .VKuinnoiitii  zu  In'iliiMii'ii.  nifitite  K'nlicrt  Nhiyor.  ol/- 
wolil  der  geistige'  Eiiithirs  nicht  i)i'\vci;o.  s"  kiniiu'  er  ddcli  iiiiiiierliiii  di'ii  Vnriiaiig 
leiikou,  wie  der  SteuiTinaini  das  SrliilV.  Merliaiiik  der  Wüniie  S.  M.  .Mter  zur 
Leiiicuii"-  ist  doeii  eine  ArliuitsuriHse  ii'"itiL;  und  weher  ^ejl  sie  Icninnien'.' 
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vcrscliwindeinl   klein   wäre,  ininierliiii  für  das  Itenkeii.  für  den  Veistand 
eine    ri'elle   (iicd'e    lileilit.      |)ie>e    (IridVe    kann    nicht    Niehts   >ein.    weil 
keine    Tr^aehe   (uler    Wiikunu-    mit    der   (irrd>e    .\ii'lit>   iivdacht     werden 
kann.     Iliiivli  .'ini'  ,\nli,uilnnu-  v^n  selelien  endiielien  (^nantitateii  wiirde 
scli!i.'r~lieii    ein;'    ^an/    an-elmliclie    Summe    i'ineruie    entweder    veiinri'U 
M-(.o-;ii|o(.|i    ,,i|(.|'    umgekehrt    ynw    nem^m    ui'wunneu    sein.       Kainit    wäre, 
nline  dal's  ein   ;liat>;ielilie|i,a'   IJeweis  dafür    snrläuv.    das    Kiieri;ie|)rin/.i|i 
eint'ai'h   diiiviilu.M-lirn,      1  nd   nicht    nur   da--   Paieruiejirinzip    wiid    durch 
eine    s.lche    .\u!!,is^uim    durchtirncheii.   >Hii(lcrn    dic-.ellie    ist    niclit    ein- 
mal mit  einer  sii-iiLivn  und  k>.nsei|Ueiiten  .\  nueuduni;' des  Kausal|)rinzi|)s 
vereinliar.      Ilurch  eine  \'ermehrun;;.  heziehiinuswi'ise  \'ernicliluiii;- sitlelier 
KrlaliriinLi-rlemente  miifste  eiue   l'mirdniiim'  in  der  Natur  immei'  mehr 
und   mehr  um  sich  i:reit'eu.     Statt  ein  /usaimnenhaiii;  dei'  Krscheinunuen 
nach   liestimmteii   und   unveriiiiderlielicn  \'erhiiltnissen   mül'sre  umgekehrt 
eine  /usaimuenhanush'siukeil   der.sclheii   immer  siehtiiarer   wei'den.     I  nd 
de.h.  c.liwiihl   diese   WiM-hseilii'/iehunu'  seit  .lahrtaiiscndeii    slaltuelunden 
hidien    s..|l,    ist    his    ji'tzt    nichts    da\nn    hemerkt    worden,      l'nuiekehrt 
mül'ste  es  sehr  leicht  sein,   di'uselheii.   wenn  nicht  im  einzelnen,  su  du(;h 
im   i:anzen   erfahi  un-smärsi-  em|iirisch   zu   kuustatiereii.      Dal's  dies  iiech 
nicht  p'liiimeu   ist.   entlieht    uns  der  .Xntwendiu-ki'it.  uns  mit  dieser  .M'i.i,"- 
lichkeii  zu  hl  fassen,    «iesetzt  daher,  dal's  das  Knerizieprinzii)  wirklich  nur 
ein   empirischer   S;nz    sei.   sd  diu  Ten    wir    ihn   duch    als   duri'liaus    wahr 
heir.ichten.    hi>    das   de-eiiteil    duich    eine    unzweit'elhafte    Instanz    l)e- 
w  lesen   ist.      Ks   licLil    hier  den   (iemiern   iih.   eine   ,\usnaiiine   zum    l'rin- 
zipc  zu  entdecken,     Alle  hisheri-c  I'',rfahruim'  spricht  u'ep'ii  eine  sulchi." 
Annahme.      Man    heiul't  sich   daher  auf  hlefse   M;ii:liclikeiten.   nicht   i'in- 
nial    auf    Wahrscheinlichkeiten.      Diese    Art.    die    (iiltinkeit    eines    um- 
fassenden  .Xatiirprinzips    in   Zweifel    zu    zii'heii,   ersclK'int   uns  su   weui;,f 
phihisuphischer  Natur,  dal's  sie  vielmehr  gleich  einer  Ziilliicht  zum  Trinzipe 
der   Inw  isseiiheit   zu   erachten   ist.' 

ll  Ks  p.f]v'>v\  n'h.'lit  zur  .\ui'.:ali'-  'li.'sor  S'lirifr.  iji.' M'Nuta 'puai'stio  des  psvelio- 
Iilivsi>.-lMMi  |',i::il!f!!~iiiiis  wi'iirf  /.ll  rriatcrii.  Ks  snilti'  nur  ^■l'/.•'i^■^,  wenliui ,  ijafs  lu.iii 
iiai'li  keiii.T  \uf;'.issii!.j:  il.'s  l'iiii/.i|is  vnn  iJ'T  KrluiiiuML:  ilcr  Kiicrii'ie  loiiiscli  luTcoli- 
fi;;t  ist.  dii'  \\'ali:lirit  lii  ,--i  Hin  in  Zw  eil.  1  /u  zieinii.  um  einer  Werliselwirkunjis- 
tiiciiii'    (irs    riiy-is.lii'M    und    l'svi  lii-rlim   Kin-an^  zu    vriM-lialTen.     Zu   iliesL-r    Kiaj^o 

seien    l'..L:.'n.le    allueliwill.'    U.  IlLTkllllui-ll    p.'sia'iil.       |li  r   eiuziilV  We--.    SU    viel    iel:    (iin- 

sclieii  kann,  ikr  aus  d' in  KueiL;ie|iiiiizi|i  si.di  rr-i  l,rnd.'ii  parallidi-tisidim  I.idiie  zu 
oiitLiidn  n  und  damit  dii'i''niui'  von  ein-  ni  Kausal/u-^ainm''iiliam;-  zuisrli.'ii  l'li;,  sisi-lirni 
und  rsyelii-rliriii  liiMzuliehaltci:.  l.ii^e  m  d.M'  M'i-lielikeif .  den  l'.eu:nlT  i|.t  Kiieiuie  auf 
diu  |isyeliise|ii.|i  Krselii'inun,L:en  aiizuw.mden.  Ks  würe  dann  imlwonilii;-  zu  zei;;-eii, 
dafs  eine  KnergiefiriU'si;  tiiatsaelilirh  vom  irnysikali-.li..|i  in  das  iisyiholo^nseliu  üeliiot 
und  umgekehrt  iilMTLrelio,  wuiiei  keineswegs  das  l'rin/.i|i  der  Kuiistanz  drv  Kner^io 
dureld.i'ieli..|i  zu   werden  l.r.aii'hte.     Hierzu    mui'sle   alier   emi'  Kniplinduii^'  oder  Vor- 
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.\b-osolion    v.m    .Im    vorl.in    cruiümtm    (irüiulni  <rhr\u\  mir  .li." 
AuHas^un;    -l.s    Kn.T.i.rr.nzips    al.    .in.    -inhu.h.    \Vn.ll,..,nMn;.run, 
aus    d.r   Krlahrun^    wi.klirh    niH.t    d.r    In^iM.),.,,    ..l.r   sy.t.mat.srl...-, 
Hclrutuntr    .I.ss.IIh.h     x.u     nitspircluMi.       Auf    .xperimmt.  ll-iu     \\r-' 
,ll,in     l<ann    .nan     niHu     rin.nal     .li.     a!l..Mn.M„.t.n     l',inz,|n..n     ...t 
McM-hanik./.  15.  .lu-Tst..   i;..vv..uu.s,,....t.   >.,.!    IVin/,,.   .I.t    uvU.AWu 
(i.:sHinin.li.l<.'it..n    lH..nin.l..n.     D.'nn    .•>    iM    that.i.'lili.'l.    ••■.■hl    rnv,:u- 
seh..,    ..buul.l   .lios  i.lt.Ms  iH.hai.pt.t    uinl.   ^^h'  .lic>  Waliduit  .l.'s    .rst.^n 
(JoseU.^s.   ^v.U■l..•s   als   ei..   sp../i.'ll..,'    Kall    .L-    Kn.M'd.'satz..s   a.,/us..  ,.m. 
ist    ortal..au.ijM..älsii:  .]a,';:.-ti,a„   nv....1-..   ka„...  .la  .las  S,.h..>„a  .1..>m.!1h.„ 
„iomals  n-in'  in    .l.'.'  K.ialn„n^   v,.|-wi,kli.'ht    xvnnl.M.    ist.     N.i.i    ist    .las 
Kn<M-.M.M.r>n/ip  «l-'  alk.Mn.MUst..  Satz.   ^u~Whry  als    1.1/1.  Vunu.ss.tzun^ 
un.l  als  Aus^an:;sl„...kt  für  .li.'  AU.itun-  all.r  ....rha..is.h....  l-,.n/,i.,.«n 
.l,™..n  kan...     Ks  s,.h..,tit  ...i.'  .Iah..',   .lals   s..!...'  (Iilti.k..it   s,.-h..'   .!..,- 
.  „i,,,„    ,i,,„i    ,,..■    (i.-wiish..t    nl  ..-a^l.    w.'l.'l..!-    •'i""i"    ir.'wuhnl,..l...> 
Katu.-eROtzo  /.uk...,.,i1.   .la  .->  suuohl    ^^i..    .kr  Satz,    .Lt   K.lialtu.i^   .l.'.' 
AIat..i  .i.,.-  ..n.-flälsli.'h.'   15.Mli>.^,inu    .in.'s   Z„s..nm.'..hanps  /w.>.l..'.. 
d,.,-  (I.sa.ntl..it   .l.T  K.s.;l...ii.un-...    .l.'.'  auls...vn    Natu,'  enthalt.'      Das 


stollu,H'  ct..  als  ,.in,.  l.,.tinnnt..  K ,um-,h.,.-;>1-  l..-.-),,.,   und  als  ..LI,,,  duvl.,  ,n.Msl,n, 
„nd  .cnoss,.,,  wen!,.,,,  was  uns  als  unn.di.h  vo,k„n,.n>.     ü.s   „.-^t  w.n.gstons     a, 

v„n   ir.v,„l    ,.,n..,u   ..iMigonnalscn    i...ni..di^ L'U    d.  rar,i,on    \  crM..!,    .u.h     d,.     >-.!, 

L.,,;  und  sind  di.    psy.lns.lH.n    l.:,-..h..in,u„.n    .dLst   nn-hl    .„.kl,..!,    d:,vkt    ,.  s,  , 
s„  M   di..   M.i^lH'hk...t   oinrr  ^nl.;li..n   L.,snn;i   lur  alle   /..f  au.^,.srnlus>,.n.   -    NN..-  d, 
,ie.-n,.rs..],ar,  'zur   ,.s>vh„-|.hys,-.l,..n    K,nh..,.sl,.h,v    ,l>arall..l,sn,us,     ..tnllt.    m,    ..„. 
si,rw,.ni.'    V-vtandni.    lur    d,..    Mnt.v,.,     .v!,-!,..    .u     di,..,-     Aullassun,    zu.n.on. 
.•onn  n.u,    glaubt,    dals  di,.>,.ll..n    :n    d,.   aU,.„     N..n:>h...'  ^ ■'':  'T'^l'Z^^^^v 

,„.„.lK..-..,k...  zwi.lH.n  r,s..h,.  un,l  NVn-kun,  li.,..,.  In  NN  uh-la.  s,nd  d....- ,,. 
,„„,,,„v-is..l„.  (■l.e.l..nn,..n  n,.:h.  n.al.p.l..-ndw  Natu,-.  U,..  ..n.nd.  d..--^  L-la.' 
sind  ^.n■  all....,  in  d.,n  K.,us,l|.nnxip  als  l',-in.ip  .lo,-  (i.',;is,.nkn„stan.  d.M-  \  .■.•andr- 
;.^,„„.,.„  ,„„,  i„  j,r  duiTl,  das  Kn..r,i.M.m.^a|.  in.linul.'n  .Nusi..l,t  snn  do,-  ,,... hlnss.n,.,, 
,,l,vsi...l,on  Kausalilä.  /u  su.  1,.  n.  NNV,-  >,.h  .Iah..'  n,i.  .I.,-  ,,.y.d,.,- ,,hyM:-.!H>n  K,n- 
!,.,i,.lel,v.  aMindon  .,11.  n,uls  m,:1,  s.,r  alLn,  .nit  d.n,  De.nlTo  .  'S  '■•■';;"'';;;''^'  ,^•■- 
änd,aun.  ans,.,„and..,s,....n.  \U..  hat  Si.ua.'t  klar  an.,-ka,n,.  (i.nuk  '-•'  "■  '^";;' 
,,,„,,  airscn  i:.'unlT  ni.'ht  in  d.r  s.ha,!.,,  und  ,..-a.iM.n  NN,.,.,  vv,.  I,..!..,.  Mayu. 
Nv...hall.  das  Ka„sal|..in.ip  «,•■  n,i,'  ^.dn.n.t.  bei  ihm  „ich.  uvni^^or  vadd.n.t,,  ,M  al- 
l„.i  ihnn..  ru.l  .Inrh  h,.ha„,.t..  .■,■,  .lalV  zur  si,  hrr^n  F...ts...llnn,-  .„,.•>  kan>alv.;r- 
iKÜtni-.^  .-in.'  .luantitativo  lV>ti,nn,nn.  d.-r  K,s.d,..in.,n,..n  „üti:;  un.l  nno  ,,..rn...,t,p. 
J>n,,,orti..nal,tal   zwisrhcn   Ifsa.ho  un.l    N\  nkun-  oi  IoiMciIlIi  s-,.     11,    IS-'. 

1)  Sioho  (ira..t/..  Pliv>ik  ^.:V2.  l...di.uli.d,  duirh  .<i„.:  gewisM'  Form  d...  Aus- 
drurks  unto.'s.hoidet  sirh.  nu-int  Marl,,  Jas  «leset/,  von  der  H.haltanj:  der  K,-alt  von 
anderen  Naturgesetzen.  K.-haltu,,,  d.r  A.l.ei.  S.  lö  und  Prinzipien  der  NN  armeHue  b... 40. 
Es  ist  ai.'Ut  L^an:'.  klar,  wa-  Ma.h  hier  unter  Fo.in  verroht.  Er  untorsel,e,det  d.'oi 
Faktoren  in  den.  l'rin.ip.^  einen  experimentellen,  logisehen  und  forn,al..n.  nh  d,e  zwei 
let/t,.ron  ai-'ht  .lasseihe  .md'^  ^Ve„n  aber  narh  ihn,  der  Sat.  v,.n,  au-.>el,lossonen  1  ei- 
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liciiit  mir  ilii' 
lltr<'incini'iiiii,i;' 
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I    iiiclii    ciii;;!!- 

cit     i\('>      l'l'Stl'l» 

/.('S    ;iiizus('li(Mi 

cnia  (lc>>('nH'ii 

Nun    i>t    il'.i> 

\'(ii-iiuss('t/.uni;- 

hell  rrin/.ipii'n 

■it    sicInT   ilt'ii- 

o'csvi'ilmliclH'ii 

Krlialtun:;'  dfi' 
iiiL;i'S  /w  i>rli»'U 
entliiilt.'     Das 

Wi'llii^stc'llS    kiiiiii 

1  iii.ht  ilii'  liftli' 
li  iliirkt  iiii'lsliar. 
jssiMi.  —  Wa--  liit' 
IjctrilVt.  M'  zcii;! 
ITassunu  zwiiifion. 
r  ;ius,i;i'si'liliissiMH'ii 
l,'i-  l''iiri|i'nin,i,'  diT 
,rit  siii'l  drrai-tigo 
ludi!  i!i'--oi-  1,1'liiv 
tan/.  iliM-  V>'i'aniii- 

■  IcT  ■ii'SchlnsScllcll 
.,-lill\>i:-''lH>ll      Kill- 

(Iniiiilc's  lier  \  ui- 
Lik  1!,  '.17  hl,  falst 
ivie  Iu'ItiI  Ma\iT. 
r  vicliliMiti.n-  i^l  als 
n  i'iiics  Kausalv(>r- 
hl  riiio  jjei;vnsi'ilii:i' 
11,    ls-2. 

;m'  Fiiriii  il''s  Aiis- 
tiiiij;  'liT  Krait  von 
WarniLl.'luv  S.:MO. 

uiitot^ilii'iili't  ilvoi 
laloii.  '  'li  die  zwoi 
si^csclilussi'iicii  l'rf- 


|>rin/.i|)  ist  als  riu  al  luviiiMUst.'-,.  niaf  ,Tirll,'>  l'osfilal  d.T 
Koi-riiiiii-  an/.u.-..'!nM..  uvirli.s  ui.'ht  nur  all-  wahi-viinnmici-n ,  -'HI- 
,i,.rn  alle  lur.-li.'luMi  Namnrsrhrinun-m  iiinla.^.n  k.niii.  i's  i>t  I^tiut 
al.  rill  i.'Hiniu/i|.  Ihm  (1-n  V  uU'V^nr\m^v■n^  mrlVl.aivr  l'hanumrno 
/„  hctrarlitri,.  vrnnittrM  .l.'ivn  \\ir  in.>L;licli.TNv.M.c  auf  nrw  (iortz- 
,naisrk..itni  i;vfulirt  u.nlm  k.'.nuMi.  Ks  iuui.l.lt  >irl.  dal.T  hn  allm 
l!ntrrsuriuiu..:.n  uIht  .iir  Vrr.ndrruimv,,  mat.ai.llrr  Natur  um  dir 
\ul1imluim'  u.i.l  h'MM-llun-  suMirr  l!./irlnnmrn  /uisrliH,  .l.'U  riiaun- 
„„,„,.„  w-l.-h('  Avv  Funl.ruim-  (lr>  i'rn./i|is  rm>imHdi,.u.  Wir  Mimmcn 
.h..hall.  l,i..r  mit  ILHn,  ül-Mvin.  u.uu  rr  >a-t:  ..(la>  Ivspcniimiit  \ArM 
inun.r  .'in  Hill^mltn'l  in.  Dn'ust.-  'l-r  Mrc-  l>mvh  -li-  cxi.Mam.'i'trllpn 
l.:,,„itt..|uimvn  .Ir..  .\(|nival('ii/w('rt.'s  uinl  un>er  Wiss.'ii  vuii  .Irr  Knci-u; 
i'i'w.'it.'rt.  alx'r  iii''lit   ii.'.-riiml.'t." ' 

1„  ,li. ..,'!•  llniMrlit  Mein  .'S  nirlit  ami.'rs  mit  .l.'iii  Satz  .l.'r  Ho- 
harrü.'hk.Mt  .!or  Mafri.'.  l)i.'>-r  l).'rnlit  nirhi  all.'in  auf  «l.'in  i{.'- 
sultat  .Irr  ü.'.^l.a.'litnn-  un.i  .!->  l'AiH'rinuMits.  Da.  d.'ui.'iit ,  w.'ida's 
als  Maf>  d-r  Ma».'  n.l.-r  Mat.'ii.'  iM'tracht.'t  winl.  än.l.'it  sich  vuii  Ort 
',„  nn  auf  .l'-r  Knlnlu'rlla.'l.'  innl  l.iM.'t  «l'-l>all)  ..in.'ii  Narialil.'u  Fakt.'r. 
i;,,|„.li,.l,,  ,1a  .1,1.  (.rvvi.'lit  k.'in.'  k.aiMant.'  Kiuvnsdialt  .!.■.>  StnjV.'s  als 
.,,1H,,  üt,  kann  .■>  nicht  .ia/u  .li-n.'U.  .lir  rnvuran.l.'Hi.'hkcit  .icr 
Ma.s.'  /.u  hrw.'i^mi.  K-  hiin-l  aufM'r.l.'Mi  .ih'  i!cw.'i>kraft  .l.'r  .'h.'mi- 
sch.'ii  Wa-c  h.'i  all.m  rnt.'rsucliun'^M.'n  vun  .Icr  V.^raux-.'t/un-  ah,  .lals 
,ii,.  (iruu'ht.'.  .lir  .lahci  p-hran.'lit  u.'nl.'ii.  uiihrcml  .Icr  uanzcn  Z.'it 
.li,..,'il,..n   ..vidi.'hrn   >iu.l.    u.ilH'i   .iir   Kmi.tan/.  .hr   Mat.'ri.-   s<'ihst   anp.- 

n neu   uinl.^      War.,  imm  p^nn^rt.  au.  .l^r  (ülli^k.'it  .l.s  ( Iravitati.ms- 

..•esot/.-s   .Ml.'r    amh'ivr    k.mstaut.'r    l!../i.hum:.'n    in    d.'r    .Natur   uut    .li... 


K.)nstan/.  .Icr   Ma-s,.  zu  M-hli.'fs.'ii.  s.i  li.ds.- 
(Icrarti-vn    V.'rsuch    \vic.l.'iliul..n,    \va>  s.'h.m 
K!i.'rL':i('prinzi|is   aiiu'.'fiihrt    wm-.l.'u    i 


.ich  aiiulich.'S  i:;cp'n   einen 
hei    .l.'r    H.'lraclitunn-    des 
,t.      IM.'    ziikiinftip'   (i.'ltun--   dieser 
Knn-tant.'u   i>t   nur  nnt.'r  .h'r   .\nnahm.'   .1er   ..uantitatiN.'n    rnv.aamh'i- 
|„.|,kcit   .l.'r  Mass.-   p'Mchert.     S„  w.'ni-  wi.'   .las    Kxp.'riin.'nt,   die    In- 

„„Huna   M'.l.ilr  -an  u.H'.,.l,..h,l,.h.'s  l,,,!..!..'.  KK.in-n..  "m.1k,1i.  .!.■  vi..l  „h  hr  mh.Is  dies 
iu  lio/u^  auf  das  K,ua-.;i.Tnn/M'  d.T  Kall  >.'iu!     V,l.  i'ruun^u^n  d.T  \N  ann.'lohro  b.  Jl.. 

'"'■'"';,  i„|„"  v,m  d,.r  K.i.a-^..'.  1SS7.  S. -»,  ::().  Di"  l''</t.-,  s.'hr  w.it^.^honde 
\ulM.,„.r-  sti.a.at  kau.a  n.if  .l.-n  s.M.st.^i.'U  ..,.rk.Mn,t,nMl,.'.,.v,is.hen"  .\-,M.:ht.a>  .los 
Vu,or.  üU'naa.  d...'d..„  au-.-s,.l,l.'s..n-M  IVr'UHun  Mol,il,.-Sat/  als  .an.',.  ,vu,c..,  du.vh 
K>cimn,ne..talant.-rsu.'l.un,..n    l„.p-ünd.  t..',.    Krfahv.m^ssat.    ansi"h. ,    auf    .l.'U,    er    .loa 

l''iicr"ii>at/  lir'.ninidi'n  ni'"'lif''. 

"  ..,  V^d  S,,  .,„..",■  lMr..l  l'nn.ii.l.'s.  II.  leii.  d.T  auf  .In  7jrVr\  l'.a  all-n.  vvuv^u 
Fvr;,!,rua".lH'W,.i^.a,  di"s.'S  Sal/"S  Innrwi—n  l.at.  \Va~  S,,..n,:,.vs  .'i^;.....'  liow.isfuh- 
naw  drM-u/"i-i.,il'ark..it  dn-  Mate.ri'>  hetrilVt.  s„  k.mn.'u  wir  ,krs,.lb..'a  L'b.'iisowoni- 
/.u.t'inuucM   wie  sciiior  Auffus.u.ib'   und  s.'iuoa  liewcisou  vuu  d.r  ßükurrung  der  kruft. 


m 


'if 
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/.(M'stiirhitrkcil    ili'i'     Miicruii«.    i'l)i'ii>()\vci)iL;'    kiiiin     es    ilic     rii/iT-trirhur- 
koit    (liT    MasM'H     licwcis^'n,    wi'slüilb     iiiisi'iv    ^'l)lM•/.(•ll,l;llll^•    voii    der 
Wiilirlicit    ili's    r.rnvitiitiniisi:cs''tzt's    in    letzter    Instiiii/',    auf    der    l'l.er- 
zeiiuiiim-  l)eriilit.  ihil'-  <lii'  Meii-e  der  Mateiie   im  Simnen>yst'iii   kun>liint 
lileilieii    wi'rde.     Aiirsenlem    uiire   e>    niriiilieli,   dar>   sehr  uvriiiiiv  SietV- 
leile    im  Snniiell>vstem    verscliwiilldell .    elme    (ials   die   l!e\veuinii,^sverliält- 
nisM' der  rianeleii  dailiireli  p'stürt  würden,  dals    daher   die  (iravitatieiis- 
lorme!  iiire  (lihiukt'it  lieil)ehii'lt('.  da  ein   Krsat/  duivh  Kntsteinini;'  '>i\ov 
Ziit'nhr    ven    .Materie    ins    Senneiisvstein    veii    iru-eiidwolier    -nii>t    statt- 
hnden    kennte,      l'nd   ferner.    e>    wiire   donkhar.   dafs  (his   ( ;ra\  itatimis- 
j^csetz   einmal    aiifhi'irte   giltit:   zu    sein    eder    im    Laufe    weilerer   l'nter- 
suelmnyvn  sieh   nicht  als   üherall   anwendl)ar  zl'i^■te.    und    did-   dii'    ver- 
schi(Mleni'n  in  der  Natur   vorkununeiiden   Kdiistanteii    ihivn    iiestimmfeu 
Wert  iindiMten.  nline  dafs  daraus  die   N'etwendi-keit  einer   \'ermehrun,n' 
(uh'r   Vernichtiin,--    vmi    StotV  sieh   oruidH'.      Ks   zei-t    sieh    hieraus,    dafs 
es  in   der  That   eine   rnd<ehriin,i:-  der   riehti.uvn    ^-y^teinatiseiien   Ordnnn-' 
hcih'uten  würde,    wellte  man  die  Wahrheit    des    I^rhaltmin-iuinzips   der 
Materie  aus  irgend  einem   Ijesundereii  (lesetze  oder  kniistanteii  Veriiält- 
nisso  der  Natur  altleiti'ii. 

Die   letzte  (irundla,ii-e  i'iii'  die  Siitze   der   Knn-taiiz   der   Masse    und 
Eneipt^   sind    die    fundamentalen    leuisehen    l'estii!ale   iler   \Vi>sen>ehaft, 
niindicli  die  Krhaltiini;s|)rinziitien  der  Suhstanz  und  Kausalität,  eder  die 
(irmidsätze    (h>r    l?eharrun,u-    und    Veränderun;:'.      I»ie    «iiundidee.    ehno 
welche  das   l'rinzip  der   Krhaltunu'   der   Knerj;ie  nicht   richti-    lie-ründet 
werden   kann,  weil  ehne  diesellie  der  Beweis    nicht   alt-csehlnsx'U    wer- 
den  darf,    i.st   die    der   (juantitativen    (Üeiehheit    zwischen    If.siche    und 
Wirkuni,^    oder   anders   ausuedrückt.    das    l'rinzij)    der   (iröfsenknn>tanz 
der  Veriinderunu'en.     Alle  jene  anderen  scliuti   hetrachteten  soü-enannten 
He^riindunfi-eii    des  Satzes    sind  \.in  Iteschränkterer  (liiti^keit  als    ilii'>er 
seihst,   da   sie    entweder   Jiedini;-iin--en    enthalten,    weiche,    nhwehl    viel- 
leicht ausreichend,    doch    keiiieswe^s    netwemii--   für   die  Wahrheit   des 
Prinzips  sind,   ixler  dasseUie   nur   für   licwisse    Krsclieinininsiieldefe   lie- 
weiseii    können    oder  endlich   auf   Vorstellun,i(en    üIxm'    das    Wesen    der 
Knerj,Me  i)erulien,   die  nicht   sich(>re  Wahrheiten   sind,   seiideru    die   mit 
:lcr  Zeit  sich  sehr  Li'ut  ändi'rn  kiWinen   und    die   deshall)   (vcuiiiuliL;)  nur 
bildlich   verstanden  werden  dürfen. 

Desiialb  ist  als  Resultat  dieser  Hetraclitunii'  zu  saii-en,  ]\ol)ort 
Mayers  Verfahrensweise  enthiilt  den  einzin'  inrigliehen  Beweis 
für  (las  Energioprinzip. ' 


1)  Dür  VOM  Wuiidt  aiip'führt.'  ISewois.  Logik,  '_'.  .\ull.,  S.  ClM ,  stimmt  mit 
demjenigen  h'nbeir  ^I;iyers  üliev.in  insofern,  als  er  d  Misellien  .\usgi\ngs|innkf  hat. 
Statt  „Energie"   schreibt  Wundt   allgemeiuer  „Wirkungsfähigkeit  der  Substanz".     Ein 
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'ii/iTstiirliiir- 
11^-  Voll  ilcr 
f  ilcr  C'l.cf- 
ti'in  Kiin>tiiiU 
:vriiii;i'  SintV- 
u'uniisvciliiilt- 

(Iriivitatiniis- 
sti'liunu'  ndcr 
'    sun>t    stiitt- 

( Iravitiitiniis- 
"ilcfcr  l'iiti'r- 
(lal'.-   ilii'    vcr- 

II     lir>tillllllti'n 

N'cinu'lii'iin.L;' 

hieraus,    ilal's 

■hell  ( irdiiun.i:' 

;--|niiizi|)s    dci' 

iiilt.'U  Veriiält- 

cr   Ma-^si'    und 

\Vi>s('iiM'lial't, 

litär.  tidiT  die 

ludidri'.     (i|uu> 

iti';-  lii'uriindct 
.(•hln»('n  wcr- 
ri^aclic  und 
rrilscnknii^tan/, 
n  soüciianntcn 

kril    als     dirM'l- 
nhwdhl     vil'l- 

Walirlit'it  des 
iiHsnvldt'tc  Ile- 
us \V(>siMi  der 
ndci'u  dii'  mit 
(vdiliiuliu)  nur 

;ai;(.'n.    Uohcrt 
icheii  Hewt'is 


(JJl,  stiinint  mit 
iisLiiingspuiikt  hat. 
1  Substauz".     Eiu 


Daliri  I. raucht  man  kriur.wcu-  wir  II.  Spencer  der  Meiiiun-  zu 
se;:i.  dal-  da^  Knei-iepi  in/i|.  eine  .\u-a::e  a  i.ihMi  de-  j'.ew  ulVt-eins 
sei.    denn    der    Kner-iel.eL'rilV    i-l    natiiilich    ein    eiii|iii  i-cher,    iha    nicht 

,,ll,„,    ,,||„,    h,i:;e     lül.ihrun-    aill'-eMellt     weiden     knlinte.        Ks    w.ne    lellier 

t;,lsch.  zu   meinen,  daf-  eine  .-.ildie  .\uita-nn-  de>  Knei-ie|.rmzi|).-,  die 

lli,.r  \ei1reten  W.U'dell  \>\ .  Weliach  .l,l>-.elhe  >,.Wehl  einen  le-ix'hell 
|-!,,Ma,idteil  al-  auch  ,.iii|u;'i~che  Klemenle  enthalt  und  allein  aus  dein 
/,u>ammenwiikeii  ven  heidei,  vnlUiandi;.:  eisch.tft  werden  kann .  ir-end 
etwas   mit    metai.hv<i>clien  l'.ewei-liihi  unueii   zu   thim   halie.'      Man  >ellte 

U„t..vs.'hi...|  /.wii.'h.'i.  .!.•!■  \Vunai-..'li.Mi  uü'l  M  ,>  e,->.li,.n  V,.|  lahiv.i-wri.o  h.'^telit  .lann, 
,ialV  der  eiM.Tr  .li.'  L.'H-lMiii.'n  /aliLü  n.ln  \.|uu  ;ileii/.lM>/„.l,unuwi  nulil  l.nu.k- 
siVhtiut,  UM.Jinvh  .l.mi,  .la^  rnii/.i|>  elwas  an  l-Saklheil  ^nlh'it  uilI  eiar.i  mehr  le,,, 
iiiet:i|.!iy>i>'lu'M   Cliaial.liT  aiiiiimnit, 

I,  In  ,11'-. 'r  lliii-ielit  et  K-Mii-.  J-jitwi.kluii.j  .l.s  Kausal|.n.l.|.>iii- ^  IM.  11, 
Kap.  ül.er  IJiehl.  S.  :;hl.  in  eii,..,,  aurr;ill.'iMlen  Intimi  -  rat.Mi,  iinli  in  er  .li-  Auf- 
hil.uiiu  1,M,1,1..  .;.;a.|./,a  nui  a.  ij-iii-ei,  Si.en.vi.  i.i-Miit./ieit.  Da'.r,,.,,  Int  l.'a-hl 
ausdrüekii.i,  in  lle/.uu  anl  .la.  Kneivp'l.rui/.ip  un-l  .he  .  .nunlue-et/...  ,|er  M.Ml.mik 
,,,..,,,„,.       „1,    l.i),    '.y/il    eMt!e,„t.    .iiev   Sat/e    IVir   lein  ai.rinri.selie  zu  lialte l.r  /.u 

dauU-M.'iais    .ie    „hne    lie..l.ari,tlin-    MImI    >|,ezili-.-i,eKiral,mi,.    enMeekl   e,|er  l,..u  i..se„ 

wenien  kenn.Mi.-'  Knlie;Mnu>  11.  lirü.  Das  Kner;rie|a  inzin  hat  nur  mmiw  all-Hi.ane 
K.nu  >.eM  .will  Kan-^apiinzip  eninla....  n.  .la-e...n  ^'inen  Inhalt  natürlieli  alhin  ans 
,,„,   i.-,|-ai„a,r.     h'ielil  M,:|,:,t   .la-  Kn.'iui.i.rin/.ij.  .lein  Knu.ali.rin/.ip  uiitei:  Speiieer 

vmlahrt   ni,i.'ek..h.f.     Knter  Kratt   veiM.hi   der  1.  tv'.'re  etwa-    \l,>olates.   l.r In.etos 

„,„l   Tmr-vp.lenles.   ..Iwa-    uh.'r   .lie  Kilahiun-   llinau-;ehen.ies.   für  uehhe-  er  nur 
..,l„.i„l,,,'    ein.,,     \nh;.hM,nnkt     in    .len    lleuiMleii    .[er    exakten    \Vi-s,.n-ehalte.i    Innlen 
kann.     Seine  aus  .|en,    W. ■..■.,    h>   DeiJe..-.  ve,  .„ehle    M.leium-  .h's  l'nn/.ips  .1er  1!.- 
Iinrniir-   -ha-  Krall,    w.l.ln'   nar  .lur.'h  .la'    \-..e-.'l,wouiin.iih..it  -jer  an..\v.'n.|.'t,.ii   1!.- 
„i-iir,.  ,'in.n  S.h.au  s.ai  r.pweislaliiuk.at  erttv..k..n  kann,  hat  nur  .hai  (;,.brau.'h  K.'Wisser 
Ui-.hM.k..  mit  .1er  .lunha.is  wi--..ns.'liaflli.;!.en  AulTassmi-  .li.-.s  Crumlsat/es  Malens 
i;„|„.,,    Mavr   r,,,,!    i;i..hl    ^.au.an-ehalMi.h.      Mry.as   lleLiTaiahm-   hot  al.er  K.mi-  II, 
AV]  r\  ve.p  ni.-ht    n-.l.ti-  v.a-tan.len.  u..,l  ..r  .la.-  l..oisel,e  V..rlia!tni-  ,hv  Ma,vr's..lnM. 
Satze    ni.'ht    .an-.-.'!i.ai    nirl    .l..'    I  ni-i-h-i  Inn-    .1er    aprinrisehen    nn.|    ..mpins.'lien 
IWan.lt.a!..   .ies    l'nnzip^   au-en-.'hea.li.  li    ni.  ht    ...würii-t    hat.      Di..   in-tiM.,  prin- 
,i,,ii      w.'.h..    K..m..-    li.i   Mav.a-  ■■rl.li.ki.    h.-ieht    <ii,ra.h    m    .|.r  \  „rausM.t/.uiiu  d.'s 
,.„,„,^,„„    i;..hariliehk.at>prin.ip-    .ha-    Sul-tanz.    ehi,..    w,.l.h..    ein.,   wis.onseliaftheho 
Krlalu-unf;  unmüijlieh   i-f.     l.i  ein..,n  -oh'h.ai   V.alah..  n   ist  -.•liw,.rlwh  ..m   Zirkel  ent- 
halten.   =en>t    mulst,.    mau    in    .|er   Annahm.,  .l-  •:illi.k..it   .le-   Kausalprinzips  um     ,n 
a,>r  ..au/..|i   Wrlahreiisweis..  .h.r   Thysik  .  in.ai  Z.rk.l  .Ml.li.^k.ai.     Ks  t;..liurte  d.'r  l.li.^k 
f.in.s  .;.aii.-   .la/u.    um  emzns..hen.  .laiV  .Ue   ln,p..n  I. fahila-a  eli.'  Kriitte»  au.h  unter 
,Wn   Suh-tau/.he.nlT    /n    -uhsumieren   waren       l'a.luivh    wart.,   en..'  V..rkiiuiituim  der 
Kate..ori..n  .ler  Sul.Manz  un.l  Kausthtat   in  iIipt  exakt.a,  Ke.h  utun;:  hu' .li..  iM'lal.run-s- 
xvi.M^iscliar,..,.   v„ll/......u,     li.ra.l..  .lärm   l...~t..l,t    ..li.'   erleainti,isth...nivtisehe  lledeutung 

v„n  i;..l...|t  Mav.a-  Nate.;,u,tfa>sunu-.  Ohm'  ZweitVl  hat  er.  wie  K.mi-  sa-t.  .lahei 
,,i,„.  neue  uu.l  ahw..ieli..u.|..  l)..|iiiitinn  .Ies  Kausalverliiiltni-ses  e,.hil.l...t.  .larin  aber  ist 
kein  Kinwand  zu  ent.l.vk.n  D.miii  es  ist  ^.'wils  erlaubt.  s.,.ar  notwotuht^.  selj.m 
vorl.andene  und  ubialieierte  üeerilT.'  v..n  VAt  zu  Zeit  zu  u.itersu.jhe..  «ad  zu  bo- 
richti'-eu.     Was    Riehls  Austühruugeu   Übor   diu  oikL-uutuibtheorcti.sehe  Bodeutuujj  des 
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iiiiil  nicht  iiH'iiK'ii,  iliiTs  ;illi'^.  was  iiii'ht  iliirdi  ilir»k|i'  N'crallui'iiicini'riin,!;; 
iuis  dci'  Kit'alii-iiiiir  ui'Wimiii'ii  mlcr  als  ridiliikt  di's  \\'alt''iis  eines 
imvcrstiiiiilliciicii  l!i>tiiiklr<  -ich  efkliirfii  lül^i.  elieii  (Irsliall)  einen 
onti'louiselieii  i'liarakter  trauen  lllil>^e.  |)as  l'iin/.ip  vuii  iler 
I''rhal  tiiiiu  iliT  l'iiieruie  ist  kein  rein  a  prierisdies  (iesei/., 
sundern  entliiilt  die  A  n  w  enil  im;;'  ilei'  l'l  i'ha  1 1  ti  n  ^sidee  iI,t 
\' eiiinilenini;'en  auf  einen  a  1 1  uenlein^1  en  lieuril'l  der  Natur- 
wissensclialt. 

III.  I'lier  di'n  weiteren  loüiscJKMi  Siini  und  die  liedeutnnu'  des 
Knerjziepiin/.ips  wird  es  vielleielit  nieiit  unz\veekniiir>ii:' sein,  ciniu'e  He- 
inerknnucn  zu  der  seilen  viiriieru'eiienden  liin/u/.ut'i'men.  !'as  I'i'in/.ip 
helianptet.  dafs  es  ( lleiehluMtslMviehiniuen  /.\vi-.elien  Ki!er-ievei':inilerini;:eii 
i,'äl)e,  ^'ielit  alier  nicht  an.  welche  diese  seien.  Diese  N'erhiiltnlssc  siml 
etwas  rein  Tliatsiichliches,  die  einfaeli  in  der  Krt'ahrnn.n'  p'i^eben  werden 
niiissen  und  W(irül>er  (his  Prinzip  selli-t  a  priiui  nichts  anssaucn  kann. 
K>  entliiilt  nur  i'iiie  Aiissap-  iili"r  tue  allireincine  Art  des  Zusainiiu^n- 
lian^'s  der  Krscheiniin^i'ii  und  i;ielit  ziiuieich  ein  Mittel  an.  wediircli 
dieser  Zusaminenhani;'  i;'ezeiu't  werden  kann,  lal'st  ah(>r  den  Inhalt  des- 
sellien  in  Jedem  l'"al!e  iiniMitschieden.  Dafs  eine  t^iantilät  Üewc^iini;' 
immer  Uewci^nnjj,'  erzent;('ii  niurs.  i>t  ^ewifs  nicht  sicher.  Wovon  es 
aliiiiiin;t.  dafs  (lies(dl)i>  einmal  Wiirme.  (in  anderes  Mal  Klektricität 
herviu'lu'in.üt,  ist  uns  Ins  ziiin   lieiiti,i;eii  Tap'  nicht  erkliirt  worden.     Im 
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KiieMiii'priiizips  lii'tiillt,  s^n  scheint  es  \mv  iii'itiu,  in  liiicin  ruiiktt-  von  iiiiii  ali- 
ziiwciclii'ii.  Riclil  sii'ht  iiiiinli<^h  in  ijcr  ( lewiiiiiiuiu'  'Ics  iiifrlianisrlh'ii  \\':ii-mrii/iui- 
valüuts  uii<l  des  KiiiTi;ic|irinzi|is  ciniMi  lii^vris  ITir  ijio  oh.jcktivi'  \\';iliiiu'it  ilcs  Kjiiisal- 
priiizips,  wril  ikvlun'li  zurrst  d'T  licwiis  vnllstiiiidiu-  i-ilinuht  s.'i  für  dir  letzten 
MipidianisclioM  l'rinzi|iiiMi.  dio  (.diirrseits  syiithetiselm  Sülze  a  pr^ri  sind  und  in  iiniiiittid- 
liaroin  Ziisaiiiiiu'nliaiii;i'  mit  dein  Kaasalprinzip  stellen,  andererseits  ein  Ansdrmk  des 
tliatsiieldiehen  Verliallen-.  der  .\atui  ^ind.  i)enii  eli\\Y,!il  das  Kans.dpi inzip  zur  ,lier- 
sfelhini;'  der  Wisseiisidiaft "  als  uin'ntlielniieli  anzasejien  sei,  so  ;j;elM!  es  ducii  kidiien 
tr.ansi'endeiitaleii  lievveis  liir  si.'iiie  All^enieini;iltii;keit:  „keinen  IJeweis,  dal's  dersellio 
a.  priori  eine  üeziidiuiij,'  auf  die  i  leu'enstiuide  der  Kilahrun','  lialn.'n  müsse. '^  II.  'J.'iS. 
IXiinit  sind  wir  auch  einverstanden.  Ks  ist  aber  klar,  dal's  die  von  h'ield  versnihtij 
oiijektivo  Iiej;ründuni;-  des  l'i-inzips  sidiliidslieli  auf  der  Annahme  lieruht.  dafs  die 
inoclianiseho  p]rklarun,L;s\veise   die    einziu'    riehti.L'e  und    iiii'iuliidie    sei.   dal's   nur   soviel 

Wissensehaft     vorliaiiden     s<?i,    wie     sich     Mee] ik     der     Natur     naelnveiseu     hifsl. 

Alij^eseht.'ii  von  dem  rmstande.  dal's  die  I'.en'ehti^'un.i;  eiiiei'  solelien  Annahme 
als  oinos  methodiseheu  Prinzips  nieht  ührr  aIhMi  Zweifel  feststidit.  so  kann  nach 
Kielil  diosclho  .aUein  auf  liiund  der  (iiltigkeit  des  Prinzips  der  Kausalität  auf- 
flpstellt  und  bejrri'inder,  werden.  Das  Kausaliirinzip  bildet  naeli  Ix'iehl  eine  unerläss- 
lielie  (irundla,u;(-'  fiu'  (las  Kneririepi'inzip.  V.^  sidieint  doshaib  tnistattluift,  dal's  um- 
gekehrt ein  üeweis  für  ilie  Wahrh^dt  der  letzten  inoehanisidien  Gesetze  als  Beweis 
für  das  Trinzip  iler  Begründung  di't  X'eianderungen  ilieiien  kaiai. 
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iill;:eiiieineii    l.iinii    ni:iii    iinr    -;iL:eii,    ihil'-;    dies    Nmi   der   \er-ehiedeidieit 

des  Slllistrille-,  ;ili)l,ini;ell  lllll-se,  ;nil  Welelles  die  l'.neruie  llliel  triiuell 
will!,      lind     d.ll'-..     V,n     eine     lüiei'-ieiiienp'     Hill     eine     i|U;ilit,lli.      t;|eielie 

Siilistiiii/.  iilieruelit,  eine  ( lleieliMi  ti-lieit   zwisclieii  IrMM'he  iiiid  W'irkiiiii;- 

VerllMlldeii      sein     werde.         Die     i|lllllil;ili\  eii     1   liteiseiliede     der      iMleriTJe- 

roi'ineii  niiisseii  dalii'i'  in  dein  riiler.-eliiede  in  den  /,ii>aiiiineiiset/.nin:eii 
di'i'  Siilisiaii/eii  i)i"4riindet  sein.  Dal'-  nun  die-e  einlieitlicli  sueii 
im  Sinne  dei'  (|iialiiati^en  {■linraehlieit  wird  heiit/iitaue  iiieht  erii>llialt 
lieliaiiptet  werden  Irinnen.  Wenn  daher  vnii  der  l'üiieiieiiieit  der 
l'lnertiii'liii'iiien  jA'espreehen  wird,  si)  kann  die>e  niii' i|antitati\  ver.>l.iiideii 
werden,  iiiiiniieii  als  em  .\iisdrn(d<  liii'  den  ZusaiuinL'niian,i;'  dcrstdiit'ii 
iiaiili   e-ew  is-.en    .\(|iiivaleii/lM>/.ielinni';eii. 

Man  kiinnte  nun  >aueii,  ilal's  etwas  riilie>tiiiimte>  in  dem  iMH'i'uie- 
prin/.ij)  stecke,  insolern.  als  dassi-IlM»  nielits  dariilier  aussagt,  in  welidier 
IJiclitiiim-  oder  unter  wclelieii  Dedinmin'ji  ii  ein  Mneri;ieaii>taiiMdi  slatt- 
lind(>.  Nun  scill  diese  1 'nliestiniintlieit  diireli  den  zweiten  llaiipt.-af/ 
der  Warnietlieurie,  wdelie  in  \'erlMndnn'j'  mit  dein  Mneruieprin/.ip  iiaeli 
ijeii  .Meinnnp'n  eiiiiiivr  l'liysiker  da>  ( iriimi-e-et/,  de>  (iiv-eiieliens  iiher- 
haiijit  dar-dellt.  iiliei'w  linden  werden.  Denn  dievis  siiijt  aus.  „in  welcliem 
.Sinne  i'iii  rie/el's  eintritt,  was  sieh  in  ^einein  \'eiiaiir  iinderl  und 
widelieni  tie>elze  diese  .Vnurdiiiiim'en  p'imreheii'".  Dals  ahei'  dieser 
(inindsatz  ein  iiilialtliehes  Mntw  iekeliin,i:s-v>etz  ih/r  gesamten  ,\atiir  ent- 
hält, kann  sicher  hezweilelt  werden.  Was  iVir  (^lalitaten.  d.  h.  Kr- 
seheiniiim>>weisen  die  lOnerj^ie  hei  ihren  Veriinderillli;vil  in  hesnllderen 
Kiillcii  anneliniiMi  wird,  kann  niclit  liienhireli  a  primi  bestimmt  werden. 
Ks  ist  dahoi  aiieli  iiiidit  zu  ühcrseheii,  dals  die  mit  diesem  Hauptsatz 
/,usammen!iän,L;endu  Autfassiine-  der  Arheitsl'iiliiijkeit  der  Wärme  und 
die  Ti'inliiiz  aller  Kneruiefnriiu'n.  in  ilie  letztere  üherziipdieii .  aus 
keinem  (iesetz  alij^-tdeitet  werden  kiuinen,  siuidern.  dals  sie  eiidaeh 
p'wissc  Faektii  aiisdriiekeii,  die  innerhalh  -ewisser  räumlielier  (ireiizeii 
in  der  Natur  bcnhachtet  werden  sind.  Hieraus  ein  umfassendes  (iesetz 
für  das  «gesamte  (ieschelien  zu  nniclien,  unterlieg;!  gewissen  Dedenkeil. 
die  nicht  näher  crtlrtcrt  werden  kiiiineii.  Ms  ist  al»'r  sicher,  dal's,  so 
wonii^'  wie  aus  dem  Knergiejirinzip  selbst  die  .\ntwendiukeit  des  Statt- 
lindons  sidcher  i)eiiim;nn,L;en  in  der  Krfaliruni;-  ausgemacht  werden  kann, 
wndiueh  ein  i'aier;j;ieaustaiisch  eintreten  ki'mne.  dieses  (diensowenii;- 
aus  dem  zwiMten  llaupt.satze  al),ü;el(>itet  werden  kann.  In  ilieser  Jlin- 
sicht,  könnte  man  sauen,  enthalt(>  das  Kner^-ieprinzip  ein  liype- 
thotisches  Klement,  worin  ein(^  iMiisehränkinm-  siMiier  (iiltigkeit  zu  er- 
blicken sei. 

Wer  aber  in  diesem  l'mstande  einen  (Iriiiid  zum  Zweifid  iil>er  die 
Giltigkoit  des  Prinzips   von   der  Konstanz  der  Energie   oder  etwa  eiiio 
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(Ip'M/r     (lr»c|lirH     y\t\,\,     UU\i>     alhll     ''f\Vil>     illlllllclir-,     Ki  ll.-flll  ;in  KclldiS 

iiihl    ll,\  |i'itli(ti-clii's  in  |{i'/ii^  Hill   il;i-  l\auMiI|ii  iii/i|»  aiH'ikfniu  ii      hniii 
nicht    nur   -^a;:!   'la-   \i-\y.\''vr  a   |iii"ii    ni'ht-  daiiil"'!'  an■^.   wri.hi'   \  i-v- 
;in'lfiu  n  L' i'n.     -xuiili'iii     nirhi     einmal     an-'ii  iiiklii-li .     dal-     \i'r- 
;iii,|rnin::t'n    nlH'rliaii|it    in   diT   Niuiii'  ^v•;rlll'n   >fin   inn-.-cM.      I>a   m'IM 
(Icliraiifli    aliiT   \nii   ijciii  \niiiaih|iiiMiii   -nlrlicr  /ii^taniUdill'i'ivii/cii   ali- 
liänuii;'    i-t.    -"    laui'    liii'iin.    ■-<<    kuniiti'   man   ^a;:i'n,    i  iiii'   ÜiTri-Jitiuniii;- 
/.iini    Zwulrl    an    der   AllLH'nninuiltiukrit    M'intT   Aiiwriidliarkrit       D^tiii 
niiissfii    Ni'iiindi'innucii    vurkHinnii'n    'idcr  ^r^vlicn    wiidfii  y     Nainrrn'li 
\<\     ilii'     llrialiiiii,^-    difscr     IVa^v    an    und    liir    >icli    •■ln'n>n\scnit;    fiiu' 
louix'lic    Nutwendii^krit    al-  dif    r>rliaii|'lnn,u'.    dal'-  dir    \\<'\\.    so   wi.-  ,>ic 
lliat-aflilifli    lirx'liall'cii    i-t,  nnt\vriidi;j    rxiNtiiim  iiin--''.  >'<u  nn|\\.iidit;rr 
Satz:    i-t.       Da     nii-    aluT    tliaSaclilicIi    \'ii;indi'Hin-i'n    mrciirn    wiidni, 
SU    \rilnctrl     Ulis    da-.     K an-.al|iiiir/i |i    zn     drid^'H     riiiui'drr,    dal's    dii'-i' 
j.'iiials  rincji  Aiilanu   i;cliai«t   lialirii   udiT  dal's  sii'  j^inaU   \ull>tiindiu  aiii- 
liiiivn    uriilcii.      I)iiin   i\<\-   rinrvaim'   \"ii   ciiu  m   \i'iäudiMnnu-l"-' n   '/ii- 
stiimic     iliT     hinuc     /ii    '•iini-    N'iiandiTiin;;    di'— i'H^'H     i-t     liir    un-Tdi 
N'iTsiand    wriiiu-ti-n-    iiiclit    /.n     ul^TlninkiMi.       W'i''    i-    nun    in    dii'MT 
llin>i,-lil    mit    d'in    Kan-alpiin/ip   -i^l.'llt    i-t.  -•InMnl    r-  almlirii   mit  d^in 
riiii/i|)    \un    di'i-    |-jliaitiini;    d'T    l'ln.'i:;!!'    in    l!r/.hi'    auf   das  Siiitilindcii 
Seil    l';ni'rL;ii'dill'''i''n/i'n   und    iMiriuifaii-tau-ch   /u   sn'ni'ii. 

AHiTdim:-.  -ii;-r  dii'  Welt  cinciti  -nldicn  /,u-tand.'  iinaiil  hiulirli 
nitui'ui'ii.  \\i''  fs  \"n  cinmcn  rhssikrni  mit  SirlnThrii  liclianpii  \Mi-d, 
wniiii  alli'  \Viikiiii--l;iiii::keit  ^aii/.lich  aliL:cnMiiinirn  liiiin'.  uci!  all'' 
l'jicr-ii'dilVi'ivn/rn  an-ui'-Ha'ln'n  mIii  uiiidi^n.  mi  miil'-ti'  -i'wil'--  da- 
Kiicii;ii'|niii/'.i|)  einmal  unln-aucliliar  wi'rd.ii.  Alicr  dicsr  (livii/.^  diT 
(iilti-k-'it  di's  l'rin/.ips  wiirdc  di-liall>  niriil  /.n  nfalirm  s^in.  w^il 
si'linli  lanu-t.  rlir  dii'si'i'  \  ( a'an-L;>'sa;;t.  ■  Zn-tand  ciii-vtivIi'H  wäre,  alhs 
vrrniinlli'.;''    L^lii'H   zwfili'lk'S  zu   i'xistinvn    auti'.i'ln'Ml    hatte 

Ist  ahci'  dir  N'ntwmidi-ki'it  ndrr  sn-.ar  die  Wahrsdn'inlifhki'it  dos 
Kintritts  eines  selelieu  Znslandi's  der  Hin-v  wirklieh  au-L'emaeht  ? 
Wenn  nach  der  An-ieht  der  inechaniselien  Wiinnetheeiie.  welche  durch 
j(>il('n  zweiten  llanjit-atz  liedin-t  ist.  I'aiei-ie  niehi  ehne  Anlwand  \i>n 
Arheit  veii  einem  nieilereii  zu  einem  hiiiieien  Niveau  üheruehen  kann, 
wenn  auch  unter  der  „IJaiiuerdnuim"  der  Wirkuiiu-I'ahiukeit  der  KneCiiie- 
h>rmen  ilie  Wurme  ileii  tielsteii  l'latz  eir.iiinimt .  und  uhwehl  l'erner  alle 
Kiu'iyio  eine  Tendenz  hat.  in  Wärme  iilicrzui^eheii.  wddureh  eine  all- 
p-nieine  Kntwertiinu'  ihrer  Wirkiingsiahiiikeit  und  .Vu-uleichnni;  aller 
Niveaudin'(M-en/.en  hedin.-t  wird,  so  scheint  liech.  dal's  der  wcitu-eliet\de 
Schilt!-,  auf  den  ..Wiirmeted  der  Welt"  nlme  andere  und  weitere  An- 
nalimeu  nicht  uct'olp'rt  werden  darf.  Man  inul's  niimlidi  aiilserdein  an- 
nehmen, nicht   nur  dal's  die   Kneruie  si'lb.sl  eine  endliche  Smnme  bilde, 
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siiinlern   ilal'-  ilie  N'eiainlernniTn   il  r-'Hien    in   einer  ein/iren  iJi'ihe  imIi'I' 

Wiehtini'.'  ■^tattünilen;  mler  ilals  ille  l'iinw  lekejnirj-,  \\\r  llielil  lienierkt 
lial.    \n\\   eiin-in    ein/ii;en   Miltel|iiinkl    an-uelit,  '       |),i    nnn .  w  ie  e>  velieiiil. 

i||e     letzten      I  !i  •' 1 1  Ie.' M  n;.:e||     in.llt     ellnllt     Werilell      imIcI      We||i'J-t''ll-     ihre     \\\- 

iVtlliinL;'  iiiehl  iiaeliwei-har  IM.  -m  lih  iht  aueh  ji  ner  Selilnl-  an!  ilie 
l'lri'eieliniu:  jene-,  Ma\iiniine-  ihr  l'ailrM|i|i'  ,iii|ser-t  nn-ielnr,  l''.i  laliriiiej-- 
iiiälsiL;'  i^t  er  nicht  /ii  lM".:rrinileti.  \  ie|  weiii:;er  i-l  er.  wie  II  S|,eiicer 
meint,  a  |tri'Mi  einhucliteinl  mha'  au>  sciiu^r  «rlh-t  nicht--.a^eiii|en  |',\e. 
Inthiii-t.irinei  al'leitiiar.  Dal-,  wie  S|..'ii,  er  sa^t,  ..tln'  challu'^-  which 
K\nliitinii    p||-'■nt■^   catin.'t   .•ml   tili   ei|iiililiriiiiii   i--   i.achci|".   kann    man 

llejallell.  nlllle  ilie  1 1  ill/lll  II- 1111;.:  ..aihl  e(|ll  il  I  lirilllll  IIHI-t  al  la^t  he 
ri-achi'il"  ir-clhlwic  /,ll/.lluel>elc -'  Oellll  die  lel/.te  Üehallpt  iiic.:  i-.t  We.lcr 
Null     S|M  licer      l>euir>r|i.      mich.      Wie      wir     '.ihlllliell.      II  heliia  1 1  |it     heWel-har. 

Wie  k.inn  111,111  em|iiii-.ch  hi'wei-en.  ilal'-  alle  |-'aii'ri;ie  Mi/.ii-a,L;eii  an  — 
i;clri>t  (iilei-  ., /er-.trent  ••  uerdcn  inn----e.  i"h'i  dal-  die  \'i'rdi.'litiini;'  der 
Mas-i^ii  nach   S|iencer  jimaU   enie   ht/.!e  ( iivu/e  erivicheii  werde? 

Die  l!ewei-fiiliriin'jvii  v,,wuhl  S|ieiiccr--  al-  aiidcivr  Denker  -ind  in 
(lieber    |!e/iehiiii'.',    II 1  i/ii  la --i  i;' .   weil  ,-ie  hhil'-  an- d'i'  ÜetrachtiiiiL;-  L:ew  i- ,er 

\'nrL;iilli;e      Vell      kh   ili'ivn      eder     -l'd'-'   lell     .M  a--etl- \  -|.  .  .lell      lllllerhalh     d'^f 

Welt  all!'  das  \Mli,ilnn  de-  liiiie- rdV-  alhr  S\ -teme,  iiäinli' h  die  Well 
-elhcr,  -chlier.i'ii.  «.all/  richti-  hat  Mich  hicme;.;en  h.imMkl.  dal's 
die.-es  \'erlaliien  einen  ..  Mal-hi'-i  in  aiil  eni  '  »hjrkt  allWi  ndet  ".  Welches 
der    Me»iitiL;    iin/ii,uan;;lich    i-l.'       Ware     al'ci'    wiiklicii    jeia'r    tüeicli- 

ll   Krilifisimis   III.  S.  :!ll.   .\  n  nie  rk  iiii-.      V-l.   .la-  Kapild    iil"'i   ii;e  KeMiin- 
|..L^is,|i.^   I'ml,|,.|ii.  S.  L".is  11.   Inl-..    f.'iii.T   .ii.^  .\u-luliiiai'^   v.iii   K.  WaM   J»i''   Kii'r-ie 

llll'l      illl.'      KlilWrlllllliJ ",      .-'.  Vt,    IC.     \Vn     i\["    S(!lU|.T''k''il  .      Ui'l'-Ilc    .-i''h    ilU-    'kl'     Kiii- 

W'ituii';-  i\i'V  Kii'T-i"  in  i!"/ai-  auf  'l-ii  Kihi/u-t.-iiid  '|it  W^lt  l.iki"l.  .lue  h  r\:v  !!••- 
ira.liiuim  iil.erwuu'len  wenlnii  -nil,  i|i.'  im'lii  inil""l'iiklirli  i.-t:  .hiPT  /.ii-',iii.l  —ll 
nur  111  unnihliirhci-  Z-il  cn-.'ii-hl'ur  >'iii,  W'-il  'ii''  .\u.-:.;l''i' imiiL;  'kr  Niv:iU'lil:''i-.n/''n 
M,ii    'l..|i    ii.i.h    \-rlinn'l"ii''n   1Ii1T'T''ii/,vii    >r\\,-.\    al.li.iii:a-   wii'l  iiikI  •l'-!ia!ii  mit   '•in-'i' 

iliiieii    '■iit-|'i"'lh-iid''n    Ii ■hwiii'li-l.'it    >iaMlih'l.'ii    -.'Ille.       IiuIm'I'  -.ll    'la-  Kii'li r 

asyiii|'f"t  i-i  h  '•iivi'lil.;ir  -.in.  \\vy  c-  niulsi.^  .|.nn .  ■.•laul"^  i'-li.  au.  Ii  '•in.'  iiii.'ii.ili.  lu^ 
.\ii/.alil  M'Mi'T  l'i"/..--.'  |...-luli'i-l  w.a.l'.n.  falls  na'^li  'ii'-cr  .\iiflassiiii,L;'  'les  *'«'- 
sc'liflicn-  .i''ii.T  S.hlul-  auf  '|..n  Kn.l/u^-tan.l  aul-.'li'ili"n  \\vi.|.ii  -eil.  —  TÜe  .\iif]'isuni;' 
(los  gan/.'.u  Ih-.Im'Ii'Ii-.  \v1'Ii.s  i,ur  al-  k'.utintii'Tli'li  -'■■iii'la  wr.l'ii  kann,  in  '•im' 
\n/.alil  .li-kr.'t..|'  rr.'/.''ss'.  ..  linitivi"  '"ku-  ,.  .li-.-i|.aii\  .u- -  Natur  (r.-.'li.'inl  ul.rih.iiipt 
als  ..in.,  willkurli.  h.'  .\uffa>Minu  ,1.  r  Wiikli.  lik.'it.  Narli.l.'iii  dies  ,L'es'ln.|i..n  i-t,  v^r- 
sii.-lil  man  .Ii.'  W.'lt  aus  ein.i'  -.ik'h.'n  l".-tiiiiii,i..n  .\n/.nlil  vn  ri"/''N-iMi  \\h-[rv 
zusaiiini.'n/usetz'.n.  .M'.r  \\i.'  w.'ir-;  man.  hM'^  'las  (  h.>.  liclLai  an  uii.|  für  si.  h  in 
uiiiL'  h'eilii'  getrennter  ein/.elncr  Akt.'  ziTlalh  V 

'.'l   l-'irst  Priiiriplev.  Ca|i.  XXII.  .">.  .\utl..  S.  ,jUl. 

:!i    I'iin/.i|'ieii   .1..1   Wiiiin.'i.'lii".   S.  :;:^.     l>i'.   M'm;   V l..r  T'.lalil.il   .|"r  Sinii.'ii- 

welt  ist  na.  h  Kant  ein  l.|..|-'.r  V.  rnunrtl"-!  ilf.  \"n  'k'iu  m,in  ni' hf  l"liaui.t'.n  kann, 
dal's   er  an    un.l  hir  sk.ii  al-  einl,i''itli(.'liu>  fSysioiii  vurw irklicht  'ider  real  ist.     l)'.'.-lialb 


fr 
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iiCWi.-llts/ll^tillKl.  V.iM  ilflll  S|icll(rr  ivilct.  ,i<'lll;lU  iTIvifllt  >»\v\  iTnicIllMr, 
SU     wiilr     llirlit     (■itl/.ll.rhm.     wie    ;IU^    rilHT    xilcllrll    uli>icllllliirs'mvll    \  tT- 

ti'iliiiu:'   '\<-y  l''.iifr-ii'  v\\\r  iin-Iricliiiiiir>i;.v   \  riinliiii-  ilrr^cllun   liiT\nr- 

uvlini      ImiIUIIi'.     wir     ;Ult     rilldl     ..l  lilnsrU".      \  rl  ilipl''!  Ilim'l"->i'll     /.ll-t,lllil 

,|,.r  liiii'.T  ..ein  imiM'rM.llr-  IrlnMi".  wir  Spriicrr  ul;iiilil.  Inl-iii  ^"Ww. 
hciiii  -vsi't/t.  ilai:^  ;illr  Vriainirriiimrii  i  iiimal  aiil  liril.ii .  ^m  liiiirstc 
i\\i'<.vv  /ii>taii.i  iVir  iiiiiiicr  ilamiii.  Vau  Wi.Mlril.r-iim  \nii  KiK-rLMo- 
.lill'.'ivii/ril  Wiiiv  in  (M'daiikrii  wciii;:>lrn-,         lii-iinit   aii>ui'>cliln,»(.|i.  i 

IV.    Was  -cliThl-lirli   ilic  Ml.j.'kti'.i'   ,\  1 1 -.'ni  ei  n  u  i  1 1  i  uk '■  i  I    'l-'s 
Kausal|tiiii/i|is  si'IIkI   iH'lritVl.   scheint    iiii->  ein    diivkin   llrwiis   lii.T- 
liir    w.mIci'    lu.iulirh    n..rli    imt  u  ,'iiili-'    /ii    sein.     Iiimr.jlich.    weil 
(Ih-  Xntwciiili-k.'ii,    wcl.'li.'    (liorm    iVin/ip  /.iiLiv>cliin'l>Mi   \\\\<\.   /uict/l 
\.iii  (Irin  Kilialuiii,->miiii(i-al/.  il-N  S.'ins  aliliiiii-ii;'  ist    und  Au'yrv  (irimd- 
sii/.  srlli>t  ilmcli  (Icnjciii-.'ii  l!c-TillM.T  l'aialirimL;-  ImmÜhj  uir.l.  wlrlicr 
als  da-  /irl  d.T  \atinvik.'iiiuiii>  aiiluv-li'llt  wnnicii    i-t.  d.'ssni  ulijcktivt! 
N(,twcndi'jkrii  ali.T  iih'lit   di'iiinii.ii'irri  w,M'd''!i   kann.      Iru-urt   man  die 
Mr.nliHikrit  j,Mi.'>   Hi-idV-  d.T  Kilalnnn-    im  KaniVrii -n  .<inm',  niindic'li 
als  den  /nsainincnlKin-  drr   Din-v  nadi  all-vmcinL'iiii-.n  (hv-.!/,  n,  wa<. 
wi,.  irh  -laidn..  sfliwmlicli   -isclirlim   kann.   l;dU   man  d^m   Siidim   diT 
thrmvti.cla.n   \Vi-^scn<chatlrn   srlli.t  -cnvlit    wird.    si.    Iiram'lit    man    dmi 
(iinnd-al/  dn'  K.mMan/.  >l'V  Natnr  und  di''  damit  -i"i''ldHM!,.nI''nd.'n  l'j'lial- 
tnn.üspriMzipirn  dm' Substanz  und  Kau>aiitat  nirln  lair.rr  nnLcdinut  aut'ivclit. 
zn  crhallmi.     .\u\'  d<T  and^nn  Sritc  scheint  rin  l'-.'wcas  liir  das  Kan.sal- 
prinzip  nicht  nnlwcndi-  zu  -rin.  falls  wir  narh  cinrr  Kmiitni-Mlm'  Natur- 
(.rschcinun-rn   narli   all-cmcin-iltiuvn   (ic-ct/m   <\r^  (u>rliclimi>    slivLcn. 
|t,.nn   wii'.l  die  M,-,i;lirhk.Mt   rincr  sid.'limi  klrkrimtnis  Nnrans-osutzt,  und 
wird  fmiicr  ila>   Kau.silpi'inzip   aU   dm   l'-cdin-nn-'   drr  (M'.M'tzniärsi-k«'it 
der  \(aandrinn-cn,  dalirr  aU   Prinzip  dm'  l'.rkiiiiliarkcil  des  '/aisammmi- 
lian-s  dcr.scllHMi   ant^vlar^t.  s,,   hat   es  keinen   Sinn    m.'hr   .\n    der   All-c- 
mrin-ilti.ukrii    dirscs    l'rinzips   zu    zweifeln,    nn.d:    zu    Ira-cn.    ul.    dir 
CMupii'iM'iu'    l{r,dirat    crklai-har    sri;    sondmai    man    s.dl    inid    kann    vcr- 
nünrtiurrwri.M:  nur  rcstznsti'llcn  simiu-n.    wir  weit    .-^ic   iH-iviriirh   sei.-' 
Nicht   <iit>   IJifiitiukcit  im   all-vimnnmi.    sundmi    die   .\nw.Midl>arkrit    des 
Kansalprinzips   in    dem    hcsundercn    Fall.,'    wird    vcrniittilst   de-    K.vpcri- 


s,'li,Miir  Uli-  .fh-  IV.-liiifti.iiunir  mit  sul,.l„.|i  IS.'uiilV-n  wi-  ih-myu^ni  vni,  ..Kiitmiu,.-' 
u.li'r  ,KiuMvii:"  'U'r  Wi'lt  tran-c'iKlriit.T  NiiUii'  zu  h'Mu. 

1)  Das  (ir-el/..  iiümlirh  .li.'  lii.-tal'ilitiii  dos  ll.,moi,'.'ii.'ii.  svniiiitci.st  dcbscii 
Sl.onr.T  liiov  aus/.uk..inmrii  ImlTt.  i-t  x'Writ  davnii  ,..il  lernt.  nut\vri,.li^cr  Nat.uv  /.ü 
sein,  dals  es  sn-ar  mit  .-idier-n  pliy-ikalisrhrn  Tliatsaclien  nirlit  vereinl.ar  ist. 

L'i  K-  sei  hin-  lirineiKt.  dal's  die  Vunms-et/,uii.i;'  der  Evlikiil.ai'keit  der  Xatur- 
orseheinnamen  -   was  nur  innerluill.  gewisser  Grcnzeu  geseliehen  kann  -  kciueswegs 


t 


Icl   cnricllliill. 

itiiirsiut'ii  Vci- 

liisi'ii    /,ii--taiiil 

,     tdlui'll    >nl|tc. 

W.      Ml      llliilsl«' 

Snll     i;iU'l;:ir- 

ISUCScIllnSSClI.  ' 

ilti'^ki'it  ilo 
r  lirwiis  liicr- 
iiin"i,;:lir|i.  wril 
I  \\iiil.  /,uli't/l 
dioci'  (iriiinl- 

•sscii  iiliii'iitivi' 
Hellet  man  dii' 
"^iiiiii',  iiiinilii'ii 
(li'S.t/.i'ii,    \\;i-. 

'Ml     SIII'Im'11     (|('1' 

licht  ni;in  licii 
Miti'iulcn  lü'lial- 
iciliiiut  aiiiVccIit, 
liir  ilas  Kaiisal- 
itni-  iliT  Natiir- 

IcIli'IH     sIItIm'II. 

,Ulsi;(Si't/.t,  iiml 
irsetziuiirsiuki'it 
lies  /ii^aiiimcii- 
aii  ilcr  AlU'c- 
•;i'j^cii.  II I)  die 
\\v\  kann  vcr- 
lirUl'firlit'h  si'i.-' 
.i'iiilliarkrit  <li's 
Ist   des    lv\|)cii- 

'II   voll   .. Kiiti'ipi'.'" 

vi'i'iiiilti'lst:  ili'isi'ii 
.Vrli'li-rl'     N;itUI-    /M 

iTiinliur  ist. 
liarki'it   diT  Xatur- 
kumi  —  kciiiL's\ve".s 
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\\\v\\\v>  urpriilt.  Dniii  waiv  die  M. r.;i i.'lik-at  \..raii>u.'srl/t.  dal^  dir-.- 
Wt'itlilar  iin.M'iviii  Kik. '1(111111  -tivlirii  /iiuid.T  u.iiv.  s..  111111'^.'  ilii'scs 
Stivlirii  \nii  voinlimii:  aU  \rf-vlilir|i  .■inlcii.lit.'ii  iitid  »illtr  dann 
kHits,.,|ii..|iti'ru('iM'  aiiCuvuidtni  werden.  Da-  Kaiisil|iiiii/i|)  i-t  .'in  n-ii- 
laliM's  |'iin/i|i  drf  NatiiflcHM'lum-;  ••>  i>l  cdiir  iinlwi'iidii;«'  NiH'ans- 
M'tziiiii;-  riinr  w  1 -.eii-rliafllic-ln'n  Krlaliniii-.  da  <■>  da-  Vuwny  d'r  (;.•- 
si't/müMük'it    oder   d.T    l'.i'Lrialiiduniv   dn'   Vriaiidriini-vii    m    dn'   Natur 

liildcf.l 

Ks  ..rsclieiiit   daliir  ilur<'liaii-i  uiistattliaft.   (kii  ('aiisal>at/.    wclclicr 
.la>  rc;;vliidc   l'iiii/i|i  alli f  NatiirL:vs('t/i'.  die   VeriiiidcninL'-ur.rt/.c  sind. 

Ididet.    IdnT,    aN    eitle    .\li     Vell    ||y|H>tllese    zu     lielr.ielltell,    die    duiell     tnjl- 

srhreileiide  ha  laiiiiiii,-'  livilieli  nie  >lreiiL;  liewirH'M.  alier  iniiiier  iiielii 
iiiid  melir  iH-tiitiul  \iell(aelit  \videil,-t  werden  kann,  deren  ( idti,u- 
keii  dnreli  diiv  lii>lierii;v  tliat-äehli.'lie  Anwehdliarkeit  in  erster  l-inie. 
wenn  nieht  aii>elilie|'s|ie|i .  verldii-'t  wird.  In  einer  sulchen  .Aiit- 
la.v^iin.L;'  lieui  eine  \'erkenniin,i;'  iliT  lo-isdieii  Üedi  utiiu-  dieses  (iriind- 
sat/es.      Denn   hiermit   i>t   ila.--  I'rin/i|i  auf  uleiehen  l'u!-.  mit  l'alaliriin^s- 

J,'e,e|/-n    -e-,te|lt.    WallKMHl    e>    -eiaih'     ilie     jd-isehe    .M' i-l  iell  keit     lind    Ull- 

crlälsliche  liedinunii-  eiUliält.  dal's  in  ein/.elneii  Fallen  II  y  i>..t  heM'ii 
iilier  den  /aisamnieuhan-  iler  Din-v  verniiidtiveiweise  anr,ue>tellt  w.'r- 
deii  kiiiiiien.     Das  Kansalpriii/.ip  i-^t  nicht   ei  ne  lly  |intliese  unter 

II  V|iutiic>en.    >nnden;    |ie>tlllierl     die    N.itwelldi-keit     der    (iesetzllcllkelt 

(|i;s  (iescheheii-,  K>  liolimmt  aiir-erdem  die  Keiiii  aller  iie>nn- 
deri'H  l\aii>al,i;cset/.e,  deren  Inhalt  allem  au>  der  W'ahrnehmiinu  lier- 
stanmil.  KrkenntniMheereliM'li  iielrachtel.  mul'-  <las  |'rinzi|i  daher  allen 
honiideicn  N'atiir,u'«'setzen  veranuvheii  nml  \nn  vernherein  |e>t>telieii. 
da  e>  die  nneiithehiiiehe  l(,-i>che  (iriindla-e  aller  all.-vmeiii-ilti.ucn 
Aiis.sa.t;vn  rilna'  yVw  /ii>ammeidian-  de>  (Icschehen^  hildet.  Das  Kaii- 
^,al|iriii/.i  |i  eder  de;  Satz  ihr  lie-i  iindiinu  der  N'eriinderiin.^cii  i>t  alsn 
seDi>l    kein   N  a  1 11  ri;(v-et  z,-    wie   Ilelinhnltz   riditi.i;-  hemerkt    hat.   smi- 

t^lpi.'lilH'd.iiilHid  i.^t  niil.  .Irr  11,  haupiuii-.  diils  dio  Wfh  voniüiil'li-  sei.  Di^s';  kt/.lrrc, 
vi,!l  WL'itt^eliLMidfic  |;..|kuii,iuh-  i-t  t'iir  ciiir  \Viss,'nsriiuliMlir,,rio  .■iitlirlnlirh.  !■;.>  i>t 
aarli  zu 'lieiu.TkeMi.  dais  iiirlii  .1il'  ( M.s,.t/.ini.l'>i.L;k.ul  dvr  Natur  ulitaiiauj.t  vnndcin  all- 
u,viiiriiH'u   l\au>alia'iu/.i|i  lirliauiitct   wird. 

1)  V-l.  dir  .VufMTuri-rii  vnii  llidiiihnlt/.  iii  dri  1.  .\ullag(.'  seinor  l'hv>.  0|.lik 
S.  4:il.  luseiid.a'>  l.'i.j.  \«'i  das  l\inisd|.iiii/.iii  als  riii  l.,^is,•ll(•,■^  (Irsrt/,  auluvtal^t  wird, 
drsscii  Furdrruii.üvu  di.i  KrsclifiiiiiiiKCii  i;iMiii-vii  uiüsnl'ii,  lalU  sir  iii  uuseiv  K.rlaliriiu.r 
fiiipassru  sdllru.  Siiiltor  sajit  llrhnliolt/.  „Tliat  in  der  Wahniehinuii-'-  S.  41,  „l'iir 'li'-' 
Aiiwriidiiur-  di;s  KausalK''si.'Ui'S  hal^'n  wir  kriiio  wcitcro  llüi-gsi;iial't  als  sinucu  Erlbl^^'-; 
hirr  luut.  UKUi  „vertrauen  und  haiidrln",  .•in  Staudiiuiikl ,  welcher  sicher  -,aii/.  mit, 
drinjcni-rn  eiiipiristisclior  Dcnk.jr,  /-..  Ü.  Mill,  üinrcinstiiniut,  gcycii  welchen  lleliu- 
liiilt/,  hi.di  in  d.T  crstgcrannten  Sclirilt  ciier,:;is.'li  t,'.>wcipl.'t  hatt.;. 

•1\  Soj^'ar  iii.dit  das  alii;ciii.'iiistc:  d-^im  .la^M'llM■  ist;  walirsclieinli.'li  n.irli  nicht 
entdeckt,   und   viclleielit  giidil  c>  k.'iiics. 
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(Irni     zimlcicli    rill    I'nstuliit   und    nur    Ifcuv!    der   Xatmlmsclmiii;'.     Ks 
ist   s.iwiilil   i'iii    i  III  pri'iitivrs  als  ein    hm  i'i>t  isclics   rriii/ip  dci'   !•.!- 
liilinmu.      D^'nn   iiirln   nur    t'niiicrt    it.   dals    il'w    walirp'nninnicncn    \'<t- 
iimlfiuiiui'n    im    /.usaniini'nliaiiuv    initcinainlcr   stellen    niiisM'u,    sninlern 
iineli   einer  streimvn    AiitTassun.u'  gieht  er  auch   an.  in   weh'lier  lüciitiin,:;- 
die   \eik;iiiiiluii,u-   im   all,L:emeinen   --esuclit  und   iVstiiestelh  wenleii   inuls, 
n;iiiilieh   in    der    ( iriil-eniiliereinstimniuii-    der   auteinaiiderfui^end.en    l'lr- 
seheinnii.ucii. '      llieliti--   ver-tainh'n.  d.  ii.  als  Cdrellai'  des  Suhslan/piin- 
zips.  in   welelicr   Ilin>ieht   es   aU   l'rinzip   der  ( inirseiikunstaiiz  der   Ver- 
iinderuiii;-  zu   liezeicimcn  i>t.  spricht  das  Kausaliirinzip.  eijer.  wenn  man 
hiei'   will,    dei'   l\ausallie;.;rin'  sownld    das    all-'emeine  Ziel   der    Krkliiruni;- 
di^r   JMscheiiiunu-en   aus    als    dii'    Art    und    Weise,    in    welcher    dassellic 
verwirklicht    werden    kann.       Die   Netwendiu-keit   dv>   KaiisaliU'inzips   so- 
welil    wie    die    AulTasMini:-   iU->    Kausalheurill'cs   sind    daiier    zuletzt    VdU 
(hMii  (irundsatz  der  (piantitativcii  Invcriindcrliclikeit  (h'r  Natur  alihiin,i:'i_u', 
welcher  de-halii  die  letzte  (irnndhmv  und  den  iicstimmcudcn   (irutid  alicr 
Kausalu'esetze  hildet.      V.v  hestimint  die  Aiifi^alie.  welche  hei  der  Aul'stel- 
lun.ii'  aller  selclii  r  (iesctzc.  die  alle  ius-;-e>anit  (lesctze  der  Veränderun.ueii 
der  Stillst  anz  sind,  zu  lilsi'U  ist.    A  lle  K  a  usalj^'e  setze  niiissen  die  Fenn 
vcii    i|iiantitali  veu    ( i  lei  cliunL^en   anuehmon.-   denn    nur   dadurch 
kann  die   l''(irdeinin-   ^U'^  eiiersten  Postulats  der  Heliariiichkeit  iler  Siili- 
slanz  eiiiilll    werdi'U.      Ks    ist   die    -■nifse   pli  i  lesepli  ischi'   Leistun-' 
Jidhert    Mayers,    dies    klar   ein,^■csellen.    durch    eine    neue   Auffassun,^- 

li  V,i;l,  IJirlil.  l\rilicisimi>.  VA.  II..  Kii|>.  iil'iT  KaiiMililiit  ii.  I.aas.  lileiilismus 
uml  l'i'sitiviMiiuv  111.  S.  l'I'.I— L'On  uml  S.  L,:,!.  ilic  an  lieiii  ii|-uii'l.-iir/.  rausu  at"|ii:it 
erfcrtiim   lostiiiilti'ii;  dni;i'^i'ii  Si-wail ,   l,n;;ikll.   i:;.'i.    ITn. 

L'l  \acli  mis.ri'ii  früliiMvii  Aiislüluuimrii  wini  rs  Klar  sein,  ilal'-^  ilii'Si-  1!''- 
liauptuni:  iii.ht  allein  ITir  i|i.'  ..r.i'-rilTswIr  d-r  M.H-liaiiik-  p'll.-.  wir  ncMicrdiims  viiii 
II.  l^ici^i'lt  in  -.'iiii'm  Aiilsat/.c:  ..l'syrlio|,liysiM'lii'  Kausalitiit.  uml  l'sycl|n|iliysis(;hca'  riirnl- 
iciisiiius'-  in  (Im  i,liilosM|.hiMli,'n  .M.liiindlunp'ii  zu  Siiiwarts  Td.  i  iflmrt^tau.  iliai  irlidst 
iiarh  AIisi'IjIuI's  d.'s  Manuskiiiits  -.'sciicii  lialu'.  li('lia\i|it.'t  wird.  D.t  r..".;riir  der 
uisiirhlieh.'ii  li.'/.irliuim  als  rin  (|uaiitit;Uivcs  lilriclilieitsvcrhiiltnis  ,u;ilt.  IVir  alli-  imds- 
l.arcn  HrscIiciiiuiiLivii.  Woliall'  ,,  .|ualilativ>'  Wirkli.'likriti'ii '•.  w.lrli.'  init.'iiiaiider 
kaiis.'d  vorlmndi'ii  sind,  drivii  K\isi('ii/.  und  Vcrsrliii'dtMiln'it  -av  nicht  ^vliuimiol  wcr- 
di'ii  kann,  ni'-lit  Kausal.uliMrhuiiiivn  liildcn  kdnni.'ii  udcr  dürren,  ist  niciiicr  Ansicht  iiarli 
vun  Kirkrii  nicht  hc;:ründi't.  Knie  (jualitativo  Vn-lcicliarlickcit  ist  mit  cincni  Zii- 
saiimiciiiian^c  nach  .|uantitnti\cr  ( iicicimcif  u'cw  il's  nichi  nnvcrcinhar:  jene  sclilic|',|  du.se 
ven  vnrnherein  nicht  aus.  Hie  vnn  h'iekert  ueturdeiten  ..  Kausal  u  iigleieli  uii.uen  " 
sind  in  der  l'hysik.  l'heniie  cder  l'hysiuleuie  einl'aeh  ein  l'iidiiiu'.  wid(dies  dem  l'i  iii- 
/.ipe  der  M.i-iichkeit  dieser  Wiss.'nschatten  direkt  widei^pivehen  würde.  •  Hi  Kausal- 
^dcieiiuii-en  im  p-ycliiselien  Heliieto  luiiiilieli  seii'ii.  soll  damit  iii(dit  -e.sajit  werden,  elieii 
d(-shalli.  weil  es  eistcns  zu  iiezweiteln  ist.  nh  die  Krscheimmu-en  hier  nudVIiaivr 
Natur  sind,  und  lenii'r  eh  es  unter  dcii-elheii  K  a  ns.al  1h'/ ich  u  n.ueii  üiidit  oder 
gehuu  kann. 
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niciiM-r  Aiisirht  luirli 
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des  Kaiisalveiiiältnisse-  eine  Verknüiifiiiu:  dei'  Kateu'nrien  dei'  Suhstanz 
lind  K;iu-aliiat  in  iliivr  exakten  wi-senseharilieiieii  lledeulnnu-  erimi::- 
lieht    nilil    ZU-ieieh    die    Mittel  den    I'.e-rilV  uvsehalVeii    zu    hallen, 

w.mIiiivIi   der   l''.i-laliriini:snaeli\vi'is    der    vnni    sulisianiii'lli'ii    KausallpeurilV 

U-eliirdertell     i'.e/irlmil.L;-    Zwi-ellell     l'J'selli 'i  nniiueii    -etVllllt     Werden     kanii. 

K>   i--t   u'eui-s   nielit   a   ininri   klar,   wie  Kant   lieinerkt   liat,   warum 
Krt'aliriiii'j,-    etwas  wie   KaiisaU  erkni!|iliini:v!i    einhalten     snll.       Dal's    die 
wirkliehen    \'eiiialtnisse  der   Din-e  ilm  (li'hraii'h   drs  Kau-allH-riirs  be- 
statten,   selieint    ein    letZtrs   l''aktUni    zu    sein,    liei    di'lll    wir   einlaeh    strhell 
hirihen    niüs>eii,  .ihiie  datiir  i'iiie  Mikliiniii--  aii-ehen  zu  kiuinen.      Diese 
thatsiiehlielie     I  lierein-tiiniiiuiiu-    zwisidieii    den     iMirderun-vn    di's     \  i'r- 
standes  uiui   di'iii    iv.den   Laufe   der    Din-e    k.inunt   aher   wdii-er    merk- 
wiirdiu'  vor,  suhald    man   iiedrnkl.  dafs  das  selhstliewnl'-le  Dnikeii   seihst 
einen    TmI   der   Wirklichkeit   ausinaeht    und    terner.   wie    wir  jetzt    «irund 
liaheii   anzunehmen.  aii>  dem    Wechselspiel   der   Viir-aii^-e    einmal   seihst 
herverucuaiiuen   ist.      \\>  ist    daher   pinz  natüiiieh,    dal's    die   Verstands- 
he-'rill'e  und   das  Verhalten   der  Dinue  eine -ewisse  Knrri-|>.ini|enz  zeip'ti 
sidien.    da    das    I'.ew  urstscin    seihst    v\n    Naturprodukt    ist.    we|ehe>    nur 
uaeh  einem   liinuereii  Knt wi(d<liiii,uspriiZ(d's  siineii  ^e-cnwilrtiueu  Zustand 
erivieht   hat.'      Nur    wer    vnu    vnrnherein    auf    einem    diialistiseh-iiieta- 
plivsiseheu  Hilden   steht  und  wie   Lutze  eine  sehart'e  Sniideriiii-' zwiseheii 
Denken   und  Sein,  zwisehen  l'svehisehem  und  riivsk^ehem  anlstellt,  wird 
in   der  p-ensciti-eii    Vertriiuiiehkeit    heider    Veranliissuii,-'   zu    iiiiirsi-eii 
(':herlei;iini;en    finden     und    in     der    Selhslverstaiidlielikeit    dies(.r    l'her- 
einstiminuni:'    ..die    wunderhaisle    Thatsaelie    in     (ha'    Welt"    erlilieken.-' 
Die    r.rtieiiiiii;'    der   Mri.uiiehkeit.    dal's    der    Verstand    den    KrM'heiuun-en 
..die'   Hediii,miii-vu   seiner   Kinlieit   nicht   i;i.'m;ils    linden  kiinnte-.    seheint 
nur  ue-eii   einen   iihertreilunden  Idealisiiins  am  l'latze  zu   sein,   wie  vini 
ihr  in   der  That   nur  in  diesem   Sinne  vnii  Kant  (iehraueh  j^cniaeht  wird. 
Wiireii   dii'    \'erhiiltnisse  der   Wirklichkeit   und   iler   Lauf  der  Diiiue  dem 
(ie,u-enwiirti--eii   radikal    eiit,L;ei:-en,-esetzt.    so   l;raueliten    wir  und    würden 
wir  hrichst    walirscli(>inlieli    —    wenn    iiiieiiiaiipt    hier    vnn    Wahrseliein- 
iiclikeiten  ueredet  werden  dürfte,  wn  man  allein   mit  DonkinriLtiichkeiteii 
spielen   kann    -  ,  nicht   ratlns    vor   den    i';r.sciieiniin,t;-en    stehen,   sniidern 
wir  würden   mit  einem   anderen,  diesem   Zustande  d(>r  realen   Din,i;e  ent- 
spreidiend   aiii;epai'sten   Denkap|>arat  ausgestattet  sein. 

Das  Verhalten  des  (ioscliehens   nnils    natürlielu'rweise   der   Forde- 
rung   eines    Prinzips    entsprechen,    dessen    Aulstidliin.g    durcli    dassclbo 


11   Dals   wii-   nirlit    /.eifion    kruinon.    wir   das  Uewulstsriii   sc|l>st   i-ntstaiidi'n    ist. 

l,ild,.t  l<(>ii iMiiwniid  L-yjyn  ilii'si'  .\tisiclit.    V-i.   Ifielii.  Kritioisnms  111,  Kap.  2  u.  .'>. 

'Ji  Logik,   Unrh  111,  Kaji.  :>,  S.  ."iTI!. 
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selbst  voranlal'st  wii'd;  sonst  wäre  es  ^'aiiz  unvcM'stiindlicli,  wio  Kiint 
wiilstc.  wie  wii'  jiMiials  dazu  iickonmicM  wäron,  uns  des  Kaiisalhi'.uiilVs 
zu  hcdiincii.'.  Ks  tindct  hier  fiiic  Wcrlisclwirkuiii;'  zwiscliiMi  ('iii|)iii- 
schor  Erfalii'uni;-  und  ,t,n'\vissen  Denkprinzipicn  statt,  woduicli  sie  sicli 
ucpMisriti;;-  licstinuncn  und  cri^iinzcii.  Die  erste  l)ietet  die  (ieleiienlieit 
zur  Anuendunj^^  der  letzti'i"ti  und  wiid  dann  selltst  dureli  diese  ratiu- 
lielleu  n(^jri'il1e  uiilier  liestinuut  werden.  Ks  i,Mei)t,  mit  lÄniteit  Mayer 
zu  reden,  eine  liai'uionii}  zwischen  den  l)enki;esetzeii  und  der  (d)jektiven 
Weit.  Don  Nacliwois  dieser  IM)er(Mnstiniinunii'  zu  riiliicn.  ist  die  lun- 
fassendste  und  letzte  Auri;alii'  der  Wissenseliafl :  das  Resultat  ist  die 
wissenseliai'tliclie  Krkenntnis  uiul   Krt'alirun;,'. 


1)  So  s;i,i;t  aui-li  Luas:  „Das  I.M'iliirl'iiis  i^niinli'  nidit  auf k'Muiiirn.  wenn  iiirlit 
(lio  WahrMoliiiiungen  von  sich  aus  Ki'\vartunu\Mi  criv-tcn;  uiul  das  i'.iHlüilnis  knnnlr 
iiiclit  7.U  SD  iiMifassrnilrn  .\ns|iriiulu'u  aus\va(;liseu,  woiiii  sicli  dio  Krwaitungen  iiiflit 
an  so  viuk'n  Stullen  nfuUten",  lil,  L'Gl. 
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